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Dr. Goebbels zur Verkehrsonfallyerhöfungsobtion
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Sltederungen der Partei im Sau Halle Merſeburg und den
Behörden. ür unverlan und unfrankiert eingehende
Beiträge wird keine Sewähr übernommen. Schrif
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße «7. Fernruf s 31.

Lehter Appell an Diſziplin und Vernunft
Gegen die Verkehrsſünder Aufklärungsaktion vom 24. bis 30. Juni 8000 Toke und 160000 verletzte klagen an Die
härkeſte Strafe des Geſetzes krifft in Zukunft jeden leichtſinnigen, unachtſamen oder rückſichtsloſen Verkehrsteilnehmer

Berlin, 24. Juni. Reichsminiſter Dr. Goebbels hielt am Freitag von
19 bis 19.15 Uhr über alle deutſchen Sender zur Verkehrsunfallverhütungsaktion
vom 24. bis 30. Juni eine Rede, in der er u. a. ausführte:

„Jch wende mich heute an Sie alle zur
Klärung und Löſung eines Problems, das
eines der wichtigſten und folgenſchwerſten des
modernen Zuſammenlebens der Menſchen über
Haupt iſt. Jch appelliere dabei mit
allem Ernſt und mit aller Eindringlichkeit an die
Vernunft, an die Einſicht und vor
allem an die Diſziplin des ganzen
deutſchen Volkes Jch will auch keinen
Zweifel mehr laſſen über die Entſchloſſenheit
der deutſchen Staatsführung, dieſes Problem
mit ganzer Energie in Angriff zu nehmen und
es einer befriedigenden Löſung entgegenzu
führen. Jedermann in Deutſchland muß ſich
alſo klar darüber ſein, daß dieſer Appelit
der letzte iſt, der mit bloßen Worten an die
Oeffentlichkeit gerichtet wird. Jn Zukunft
ſollen diefenigen, die ſich in dieſer Frage
leichtfertig oder böswillig den Pflichten eines
wahren deutſchen Staatsbürgers entziehen,
unnachſichtig zur Rechenſchaft gezogen werden
und die Strenge des Geſetzes zu ver
ſpüren bekommen.

Der moderne Verkehr hat gerade in
den vergangenen fünf Jahren auf den Straßen
und Plätzen unſeres Landes einen Umfang an
genommen, der, wirtſchaftlich geſehen, außer
ordentlich erfreulich iſt, der aber andererſeits
eine Anmenge von Schwierigkeiten und
Problemen mit ſich gebracht hat, die es nun
energiſch und mit aller Kraft zu löſen gilt.

Wir haben uns deshalb entſchloſſen, eine
großzügige und intenſive Auf

klärungsaktion im ganzen deutſchen
Volke zu veranſtalten, deren Ziel und Zweck
es iſt, jeden Deutſchen mit den allgemeinen
Regeln des Verkehrs bekannt und vertraut,
ihm dann aber auch die Jnnehaltung
dieſer Regeln zur ſtrengen undharten Pflicht zu machen.

Ganz Deutſchland wird in den kommenden
acht Tagen im Zeichen dieſer Aufklärungs
aktion ſtehen. Sie ſoll eine der verhängnis
vollſten Gefahren unſeres modernen Zeit
alters energiſch zurückdämmen und unermeß-
liche Schäden, die der deutſchen Volkskraft
und dem deutſchen Volksvermögen täglich und
ſtündlich zugefügt werden, auf ein Mindeſtmaß
herabſchrauben.

Wenn ſich irgendwo in Deutſchland ein
Bergwerksunglück ereignet, bei dem 40 oder
50 Bergknappen ums Leben kommen, dann
hält mit Recht das ganze Volk den Atem an
und ſteht erſchüttert vor der Größe und
Schwere einer ſolchen Kataſtrophe. Wenn
irgendwo ein Schiff in den Fluten des Meeres
verſinkt und 100 oder 200 Menſchen mit ſich in
die Tiefe reißt, dann beſchäftigt dieſes Unglück
mit Recht wochenlang die ganze Welt
öffentlichkeit.

Wie frivol aber iſt demgegenüber die all
gemeine bei uns eingeriſſene Auffaſſung über
Verkehrsunfälle! Wer macht ſich überhaupt
dabei klar, daß im Durchſchnitt jährlich zwölf
mal mehr Menſchen im Straßenverkehr ver

unglücken als im Bergwerk! 8000 Tote
und 160000 Verletzte ſind die ſtummen
oder blutenden Zeugen dieſes furchtbaren Ver
hängniſſes. Es handelt ſich dabei meiſtens um
Menſchen in den beſten und leiſtungsfähigſten
Jahren. Es bedarf keiner Betonung, daß ſolche
Verletzte für das deutſche Volk auf die Dauer
unerſetzbar und auch untragbar ſind. Und ich
muß deshalb in aller Form und Deutlichkeit
erklären, daß die deutſche Staatsführung ent
ſchloſſen iſt, der leichtfertigen und verant
wortungsloſen Auffaſſung über die Verkehrs
unfälle mit dem heutigen Tage den er
barmungsloſeſten Kampf anzuſagen, und ihr
ſchließlich auch ein Ende zu bereiten.

Vielleicht wird jemand fragen, ob es
denn bei Verkehrsunfällen überhaupt einen
Schuldigen gebe, an den das Geſetz ſich
halten könne.

Dieſe Frage muß mit aller Entſchiedenheit
bejaht werden. Die Statiſtik weiſt nach, daß
75 bis 80 Prozent aller Straßenunſälle auf Un
achtſamkeit, Leichtſinn oder Rückſichtsloſigkeit
der daran Beteiligten zurückzuführen ſind.

Wer ſich beiſpielsweiſe übermüdet oder
nach überreichlichem Alkoholgenuß
ans Steuer ſetzt, iſt ein frivoler und ge
wiſſenloſer Sünder an der Verkehrs
gemeinſchaft unſeres Volkes. Ein Fuß
gänger, der ſorglos und ohne ſich umzu
ſehen die Fahrbahn beſchreitet, handelt nicht
nur rückſichtslos für ſich, ſondern auch an ſeinen
Mitmenſchen. Ein Radfahrer, der zu ſpät
abwinkt oder links einbiegt, gefährdet nicht
nur ſein eigenes, ſondern auch das Leben ſeiner
Mitmenſchen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Dr. Dietrich über die Zukunft unſerer Preſſe
Der Reſchspressechef vor den Haupfschrift/eitern der deufschen Presse

Berlin, 24. Juni. Reichspreſſechef Dr. Dietrich gab am Freitag in den
Feſträumen des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propaganda einen
Empfang für die Hauptſchriftleiter der deutſchen Preſſe. Der Abend ſtand im
Zeichen einer kameradſchaftlichen Ausſprache des Reichspreſſechefs und ſeiner Mit
arbeiter mit den namhafteſten Perſönlichkeiten des deutſchen Journalismus. Die
Parole, die Dr. Dietrich dieſem Empfang gab, „Geſtaltungswille und
Korpsgeiſt in der deutſchen Preſſe“, kam bei dem Zuſammenſein in
innigſter und für die zukünftige Arbeit verheißungsvollſter Form zum Ausdruck.

Jm Laufe des Abends nahm Reichspreſſe
chef Dr. Dietrich das Wort zu einer An
ſprache, in der er in humorvollſter Weiſe ſeine
Gäſte begrüßte und zu ihnen in ernſten
Worten über die große Gemeinſchaftsaufgabe
der deutſchen Preſſe ſprach.

Er fand heitere Zuſtimmung für ſeine Feſt
ſtellung, daß die Journaliſten im allgemeinen
ſeltener zu ihrer eigenen Unterhaltung, als zu
dem Zweck zuſammenkämen, Anregungen ent
gegenzunehmen, mit denen ſie ihre Leſer unter
halten ſollen. Wenn man ſie einlade, tue man
es weniger zu ihrem eigenen Vergnügen, als
mit der Abſicht, ihre Aufmerkſamkeit auf die
Intereſſen oder das Vergnügen anderer zu
lenken. Für dieſe ſelbſtloſe Arbeit pflegten ſie
meiſt wenig Dank zu ernten. Sie ſollten
es ſtets allen und könnten es doch

meiſt niemandem recht machen So
ſeien nun einmal die menſchlichen Schwächen
der anderen die „berufliche Tragik“ der Jour-
naliſten, die dieſe „Jronie des Schickſals“ aber
mit Gleichmut und Gelaſſenheit zu ertragen
wiſſen.

„Denn“ und mit dieſen Worten legte
Dr. Dietrich ein eindrucksvolles perſönliches
Bekenntnis zum Journalismus ab „ein
echter Journaliſt iſt man nun einmal nicht aus
irgendeiner nüchternen Zweckmäßigkeitser
wägung heraus, ſondern aus innerer Be
rufungl Auch der Journalismus iſt
eine Leidenſchaft. Der echte Journaliſt
hängt an ſeinem Beruf, ja, er iſt von ihm be
ſeſſen. Zum Journaliſten muß man
geboren ſein

Die Fähigkeit, Menſchen durch das ge
ſchriebene Wort zu feſſeln, das Bewußtſein, ſie

geiſtig zu führen, das Wiſſen um jene ſug
geſtive Macht der Preſſe, mit der man die
Geiſter und die Völker beherrſchen kann das
iſt jenes gewiſſe Etwas, das uns allen dieſen
Beruf ſo liebenswert und trotz aller Schwierig
keiten ſo anziehend macht.

Mit Nachdruck hob der Reichspreſſechef da
bei hervor, daß gerade auch die Preſſe als das
bedeutendſte und wichtigſte Jnſtrument
der Volksführung im nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland Führerqualitäten und
Führernaturen erfordere. Er gab ſeiner feſten
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Preſſe im
nationalſozialiſtiſchen Staate noch eine große
Zukunft vor ſich habe, denn ihre zweifellos
wachſende Bedeutung als ein unaufhörlich und
dauerhaft wirkendes Mittel der Volksführung
und Volkserziehung liege im Zuge unſerer
Entwickelung und entſpreche den Bedürfniſſen
unſerer Zeit.

Der Reichspreſſechef ſchloß mit einem Appell
an die Männer des deutſchen Journalismus,
dieſe große Gemeinſchaftsauf-
gabe, die nur mit vereinten Kräften gelöſt
werden könne, mit Energie und feſtem
Willen anzupacken. Dann werde der
deutſche Journalismus zu dem werden, was er
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſein
könne und müſſe: eine re ezur geiſtigen Führung der Nation!

Wer ſtürzt
Tſchiangkaiſchek?

Von XVZ
Seitdem die Verhandlungen Sinfos, des

chineſiſchen Sonderbeauftragten, im Kreml zum
Abſchluß gelangt ſind, iſt die Haltung
Moskaus im fern öſtlichen Raum
deutlicher geworden. Die dreiwöchige Ver
handlungsdauer ließ ſchon erkennen, welchegroßen Schwieri keiten zu überwinden waren,

um die ſowfetiſchen und chineſiſchen Jntereſſen
auf einen Nenner zu bringen. Sinfo hatte die
Beſchwerden Chinas vorzutragen, die im
weſentlichen die von Moskau verſprochenen
Rüſtungslieferungen betrafen. Die Lieferungen
Moskaus an China ſind weit hinter dem
zurückgeblieben, was vereinbart war. Statt
deſſen iſt die Kominternaktion in Mittelching
außerordentlich verſtärkt worden, Moskau ſelbſt
macht kein Hehl daraus, daß die Bolſche-
wiſierung Chinas hinter der chineſiſchen
Front rieſige Fortſchritte macht, was
dem Einfluß der ſowjetiſchchineſiſchen Zu
ſammenarbeit zu verdanken ſei. Tſchiang
kaiſchek, der zwar die diplomatiſche, militäriſche
und materielle Unterſtützung der Sowjetunion
wünſcht, ſteht auf dem Standpunkt, daß durch
eine derartig ſtarke Zunahme des ſowjetiſchen
Einfluſſes die Verteidigungskraft Chinas
keineswegs wächſt, zumal wenn ſie nicht durch
entſprechende Lieferungen von Kriegsmaterial
an die chineſiſche Armee wieder ausgeglichen
wird. Für Tſchiangkaiſchek iſt dieHilfe Moskaus nur ein taktiſches

Dieſer Auffaſſung ſteht die des
Kreml kraß gegenüber. Moskau iſt an den
Rüſtungslieferungen an China nur dann
intereſſiert. wenn gleichzeitig der kommu
niſtiſche Einfluß in China wächſt. Die laue,
ſtellenweiſe ſogar feindliche Haltung Tſchiang
kaiſcheks gegenüber dem Kommunismus behagt
Moskau durchaus nicht. Für Moskau ſind die
Rüſtungslieferungen nur ein Mittel, den Weg
zur Bolſchewiſierung Chinas zu verbreitern.
Längſt iſt Moskau ſchon dazu übergegangen,
kommuniſtiſche Horden in China zu bewaffnen
und ſie zu militäriſchen Formationen zu
ſammenzuziehen.

Dieſe Organiſationen Moskaus
hinter der chineſiſchen Front, dieſich mehr und mehr dem Einfluß der Zentral
regierung entziehen und in denen Tſchiang
kaiſchek eine wachſende Gefahr ſieht, hofft
Moskau derartig auszubauen, daß ſie eines
Tages die Truppen Tſchiangkaiſcheks erſetzen
können. Auf dieſe Weiſe hofft Moskau,
Tſchiangkaiſchek allmählich auszuſchalten und
ſchließlich zu ſtürzen. Vorwand für dieſe ganze

Berlin und Rom bekräftigen
die Reukralikät der Schweiz

Berlin, 24. Juni. Zwiſchen Deutſchland
und der Schweiz fand ein Notenwechſel über
die Neutralität der Schweiz ſtatt. Die deutſche
Regierung betont darin, daß ſie in der un
bedingten Aufrechterhaltung der Neutralität
der Schweiz ein wichtiges Element für die
Sicherung des europäiſchen Friedens ſieht.

Ein entſprechender Notenwechſel hat gleich
eitig zwiſchen der italieniſchen und derKowebzerſſchen Regierung ſtattgefunden.

See



Aktion iſt natürlich der Krieg gegen Japan.
iel aber iſt die cſchiangkaiſcheks und die Bolſche

wieſierung Chinas. Ziel iſt ſchließlich
auch, die bolſchewiſierten chineſiſchen Horden
gegen Japan, das Moskaus eigentlicher Rivale
in Oſtaſien iſt, zu führen.

Dieſes Doppelſpiel Moskaus er
kennt natürlich auch Tſchiangkaiſchek, ſo daß
die Verhandlungsgrundlage Sinfos im Kreml
recht ungünſtig war. Das Ergebnis konnte nur
ein beiderſeitiges Kompromiß ſein. Sinfo er
hielt das Verſprechen weiterer und vermehrter
Lieferungen, ohne ſicher zu ſein, ob das Ver
ſprechen erfüllt wird oder überhaupt erfüllt
werden kann. Moskau erhielt das Verſprechen,
die ſowjetiſchen Hinterlandsorganiſationen
könnten weiter ausgebaut werden, ſoweit ſie
die chineſiſche Verwaltung nicht antaſten, der
chineſiſchen Wehrkraft nützlich ſind und ſich
unter ſowjetiſchem Einfluß gegenüber der chine
ſiſchen Zentralregierung nicht verſelbſtändigen.
Sicher iſt, daß beide Partner ſich übers Ohr
hauen wollten und müſſen, denn ihre Ziele
widerſprechen ſich. China will Waffen haben
und die KominternZerſetzung aufhalten. Mos
kau aber will ſeinen Einfluß verſtärken, um
ſchließlich Tſchiangkaiſchek ſtürzen. zu können.
Die Rüſtungslieferungen und mehr noch ihre
Verzögerung ſind für Moskau daher nur ein
Mittel, Zeit zu gewinnen. Jnzwiſchen aber hat
Tſchiangkaiſchek auch den Krieg mit Japan zu
beſtehen.

Die Ziele Japans jedoch ſind zur Zeit
taktiſch geſehen auf den gleichen Punkt ge
richtet wie die Moskaus, Auch Japan
will Tſchiangkaiſchek beſeitigen,

Frankreich in

weil eben ſeine Halbheit das Vordringen
Moskaus ermöglicht. Von japaniſcher Seite
wird immer wieder darauf hingewieſen, daß
zwiſchen dem chineſiſchen und japaniſchen Volke
keinerlei Feindſchaft zu beſtehen brauche und
daß den Feindseligkeiten ſofort der Boden ent
ar ſei, ſobald das Vordringen Moskaus in

ittelchina radikal unmöglich gemacht iſt.
Japan ſieht mit Rechtin der unter
irdiſchen Aktion Moskaus die Ent
ſcheidungsfrage Oſtaſiens.

Der Kampf Japans i Tſchiangkaiſchek
wird offen geführt, der Moskaus geſchieht im
Verborgenen. Beide aber wollen aus ver
ſchiedenem Grund den Sturz des chineſiſchen
Marſchalls. Die Frage iſt nur: Wér wird
ihn ſtürzen

Wenn Moskau ihn ſtürzt, ſo heißt dies, daß
die Bolſchewiſierung Mittelchinas vollzogen iſt,
bevor Japan ſie verhindern konnte. Dann wird
der Krieg noch lange dauern und ſeine Folgen
werden in gewaltige Dimenſionen hinein
reichen. Gelingt es jedoch Japan, den chine
ſiſchen Marſchall zu ſtürzen und damit in
China einer anderen Staatsführung den Weg
zu bahnen, dann iſt der Krieg bald zu Ende,
und dann hat Moskau auch auf dieſem Kriegs
ſchauplatz verſpielt:

Geſtürzt wird Tſchiangkaiſchek von dem, der
am ſchnellſten vordringt: der japaniſche Soldat
oder der Sowjetagent. Die japaniſche Armee
liegt gewiſſermaßen im Wettlauf mit der
Kominternpropaganda. Das iſt der
geſchichtliche. Sinn dieſes gewal
tigen Krieges, der wahrſcheinlich das
Schickſal Oſtaſiens für Jahrhunderte ent
ſcheidet.

Fernoſt aktiv
Truppenlandungen auf Ihsel Hainon beobsichtigt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 24. Juni. Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Epening Standard“ ſchreibt
heute abend, daß die franzöſiſche Regierung
London heute von ihrem Entſchluß unterrichtet

habe, auf der Jnſel Hainan Marinetruppen
zu landen. Der Grund dafür ſeien die kürzlich

Der GPU enkkommen
Grenzpoſten von Sowjets beſchoſſen

Sſinking, 24. Juni. Der Chef des fern
öſtlichen politiſchen Büros, Generalmajor
Riſchkow, überſchritt auf der Flucht vor den
Häſchern der GPU die mandſchüuriſche Grenze
in der Nähe von Hunchun. Den mandſchuriſchen
Behörden gab er als Grund ſeines Grenzüber
trittes an, daß er als früherer Mitarbeiter
Tuchatſchewſkis ſein Leben bedroht gefühlt habe.

Riſchkow begleitete ſeit 1917 hohe Poſten in
der Roten Armee, ſeine jetzige Stellung hat er
ſeit 1937 inne. Er hatte zuletzt die größten
Machtvollkommenheiten für die Sowjetſtrategie
gegenüber Japan und Mandſchükuo.

Bald nachdem Riſchkow den mandſchuriſchen
Boden erreicht hatte, flüchteten noch zwei
ſowjetrufſiſche Soldaten über die
Grenze. Darauf erſchien eine größere Sowjet
abteilung bei dem mandſchuriſchen Grenzpoſten
und nahm ihn unter Feuer, anſcheinend
in der Hoffnung, die Ueberläufer zu treffen.

gemeldeten Landungen japaniſcher Truppen
auf Hainan und daher werde die Stärke der
franzöſiſchen Truppen, die von den vor der
Jnſel ſtationierten Kreuzern vorgenommen
werde, ſtets auf der gleichen Höhe gehalten
werden, wie die der auf Hainan befindlichen
japaniſchen Marinetruppen.

Jn Frankreich erkläre man, fährt der
Korreſpondent fort, daß eine Beſetzung der
Jnſel, die nur durch den Golf von Jongking

von franzöſiſch. Jndo-Ching getrennt iſt, durch
die Japaner auf keinen Fall zugelaſſen wer
den könnte.

Nach aus Schanghat eingetroffenen Mel
dungen führt der ſogenannte große Kaiſer
Kanal neue Hochwaſſer. Die Waſſerſteigen raſch an und kraten ſtellenweiſe bereits
üher, ſo daß die Eiſenbahnverbindungen
Schanghai--Nanking und Schanghai-Hangt-
ſchou gefährdet ſind. Die Kanalſchiffahrt
wurde bereits eingeſtellt.

Der japaniſche Ueberſeeminiſter
Ohtani wurde auf den Poſten des Präſi
denten der „NordchinaEntwicklungs-Geſell
ſchaft berufen. Das Ueberſeeminiſterium
übernimmt Außenminiſter Ugaki in ſein Auf
gabenbereich. Die Ernennung Ohtanis kenn
zeichnet die Entſchlußkraft, mit der Japan an
den wirtſchaftlichen Neuaufbau ſeines Jnter
eſſengebietes in Nordchinag heranzugehen be
abſichtigt.

Gegen die Verkehrsſünder
(Fortſetzung von Seite 1.)

Es bedarf keiner Betonung, daß in
dieſen Fällen der Schuldige die härteſte
Strafe des Geſetzes verdient, und er
wird ſie von nun ab auch zu erwarten haben.
Schuldig ſind alle, die ſich im Straßenverkehr
unachtſam, leichtſinnig oder rückſichtslos be
wegen, mögen es nun Fußgänger, Radfahrer,
Kraftfahrer oder Fuhrwerkslenker ſein.

Aber nicht genug mit den Schäden an Leib
und Leben. Der Verluſt an deutſchem
Volksvermögen, der durch Verkehrs
unfälle verurſacht wird, beläuft ſich auf jäh r
lich eine Milliarde Reichsmark.

Es iſt eine gedankenloſe Torheit, demgegen
über darauf zu verweiſen, daß der Schaden
ja meiſtens durch die Verſicherung gedeckt
ſei. Jn Wirklichkeit wird der Schaden dem
Beſitz und dem Vermögen unſeres Volkes zu
gefügt. Ebenſo ſinnlos iſt es zu behaupten,
daß durch dieſe Unfälle ſogar Arbeit be
ſchafft werde. Der Unfall zerſtört den Sach
wert, und an deſſen Stelle tritt das Verſiche
rungskapital als Erſatz.

Jn gewiſſen Kreiſen wird die Auffaſſung
vertreten, daß die von den Verkehrsgerichten
verhängten Strafen ſo eine Art von Kava
lierſtrafen ſeien, deren man ſich nicht zu
ſchämen braucht. Wir werden dieſe
Auffaſſung nicht mehr dulden,und das deutſche Volk wird uns dabei helfen,
ſie durch eine Auffaſſung zu erſetzen, die demGebot unſerer un haſten Gemein
ſchaft mehr gerecht wird als dieſe. z

Ein Verkehrsteilnehmer, der
durch Unachtſamkeit, Leichtſinnoder Rückſichts loſigkeit ein Men
ſchen leben vernichtet iſt ein
frivoler Verbrecher; er kann ſich nicht
darauf herausreden, daß er bei ſeinem Vor
gehen keine böſe Abſicht gehabt habe Schließ
lich und endlich hat der Getötete ja nichts
davon, ob er mit oder ohne Abſicht ſein Leben
verliert. Das hat auch gar nichts mit ſport
lichem Ehrgeiz zu tun. Der ſportliche Ehrgeiz
ſoll ſich auf Rennbahnen betätigen. Und ein
Zeitgewinn von drei oder fünf Minuten iſt
auch keine hinreichende Entſchuldigung für die
Vernichtung eines Menſchenlebens.

Wenn wir nun mit allen uns zu Gebote
ſtehenden Mitteln der Ueberhandnahme der
Verkehrsunfälle entgegentreten wollen, ſo
halten wir es für notwendig vorerſt eine
großzügige und bis zum letzten Mann
vordringende Aufklärung des deutſchen
Volkes über die Probleme des modernen Ver
kehrs vorzunehmen, Der Geſetzgeber hat eine
Straßenverkehrs ordnung erlaſſen,
deren Sinn und Zweck es iſt, Ordnung und
Sicherheit im Straßenperkehr zu grewähr

feiſten e gJeder deutſche Volksgenoſſe, ob Fußganger,
Raädfahrer, Kraftfahrer oder Kutſcher, wird in
dieſen Tagen ein Blatt in die Hand bekommen,
das ihn über die zehn wichtigſten Pflichten im
Straßenverkehr, die ihn ſelbſt angehen, unter
richtet. Jeder Verkehrsteilnehmer iſt in ſeinem
eigenen Intereſſe gehalten, dieſe zehn Gebote
genaueſtens durchzuſtudieren und ſie ſich im
Straßenverkehr immer vor Augen und gegen
wärtig zu halten.

Der Propagandagapparat der Partei, die
Reichspropagandaämter, die Reichsarbeitsge
meinſchaft Schadenverhütung, Polizei, Natio
nalſozialiſtiſches Kraftfahrkorps, Preſſe, Funk
und Film ſind eingeſetzt worden, um dieſe Auf
klärungsaktion mit jedem gebotenen Nachdruck
durchzuführen. Von ſeiten der Stagatsführung
aus geſchieht ſomit alles, um den Volksgenoſſen
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ie Pessimisten sind farbenblind sfe
sehen das Blau des Slaubens, das

Grün der Hoffnung, das Rot der Liebe nicht.

Fhr Seelenduge hat den grauen Star

Peter Rosegger

Dank der Künſtler
Von Profeſſor Adolf Ziegler

Präſident der Reichskammer der bildenden
Künſte

Als ich im letzten Jahre die deutſche
bildende Künſtlerſchaft nach München zur Teil
nahme an den feſtlichen Ereigniſſen des „Tages
der Deutſchen Kunſt“ einlud, folgten Tauſende
von Künſtlern aller Fachgruppen dieſem Rufe.
Sie nahmen teil an den Veranſtaltungen ihrer
Kammer, erlebten den gewaltigen Eindruck
der erſten Ausſtellung des Hauſes der
Deutſchen Kunſt und des einzigartigen Feſt
zuges, der ſich durch die reich geſchmückten
Straßen der Stadt der Deutſchen Kunſt be
wegte; ſie verbrachten frohe Stunden auf den
mannigfachen Künſtlerfeſten und auf den Aus
flügen in das herrliche bayeriſche Oberland.
Ernſt und Freude vermiſchten ſich in dieſen
Tagen zu einer ſeltenen Harmonie! zu ernſten
Betrachtungen regte die große a rte zur
Weihe des neuen Ausſtellungshaufes und die
Eröffnung der Ausſtellung „Entartete Kunſt
an, Freude gewährten die der Erholung ge
widmeten Feſtlichkeiten. Münchens alter Ruf
als die Kunſtſtadt des Reiches wurde auf das
ſchönſte erneuert. Noch nie ſah wohl die Stadt
der deutſchen Kunſt eine ſo zahlreiche Ver
ſammlung der Jünger der Kunſt in ihren
Mauern wie in dieſen ereignisvollen Juli
Tagen 1937.

Der Wille des Führers iſt es, daß alljähr
lich im Zuſammenhange mit der Eröffnung
der Ausſtellungen des Hauſes der Deutſchen
Kunſt ein „Tag der Deutſchen Kunſſt“

in feſtlicher Weiſe begangen wird. Alljährlich
wird München in den Julitagen ein heiteres
Schmu Jewand anlegen und ein Feſtzug, der
von Jahr zu Jahr verbeſſert wird, wird als
ſinnbildliche Handlung Zeugnis von der Größe
der deutſchen Kultur ablegen. Künſtler und
Volk werden gemeinſam an dieſen Feiern teil
nehmen.

Um möglichſt vielen Künſtlern die Gelegen
heit zu geben, ſich an den diesjährigen Mün
chener Veranſtaltungen zu beteiligen, habe ich
auch in dieſem Jahre die Jahresver-
ſammlung der Kammer für die Zeit des
Tages der Deutſchen Kunſt in München an
geſetzt. Am 8. Juli werden bildende Künſtler
aller Fachgruppen aus ganz Deutſchland in
München eintreffen und ſich zu einem zwang-
loſen Begrüßungsabend im Bürgerbräuſaal
zuſammenfinden. Am Sonnabend, 9. Juli,
werden vormittags führende Perſönlichkeiten
im Feſtſaal des Deutſchen Muſeums über zeit
wichtige Themen ſprechen. Nachmittags wird
am gleichen Orte die Feſtſitzung der Kammer
ſtattfinden, in der Reichsminiſter Dr. Goebbels
als Präſident der Reichskulturkammer und als
Schirmherr der deutſchen Kunſt reden wird.
Der Sonntag bringt die Eröffnung der neuen
Ausſtellung im Haus der Deutſchen
Kunſt und den Feſtzug, am Abend die
Künſtlerfeſte auf den Plähen der Stadt. Der
Montag dient der Beſichtigung der Ausſtellung,
abends verſammeln ſich die Künſtler nochmals
zu einem Kameradſchaftsabend. Am Diensta
können Ausflüge unternommen werden. Voll
friſcher, ſtarker Eindrücke und Anregungen
werden die Künſtler in das Reich zurückkehren,
von neuem geſtärkt zu ihrem verantwortungs
vollen Werke. Neue Bekanntſchaften und
Kameradſchaften werden geſchloſſen worden
ſein. Die Künſtler aus Nord und Süd und
Oſt und Weſt unſeres Vaterlandes werden ſich
einander näher gekommen ſein und das große
Künſtlertreffen 1938 in München wird die
Volksgemeinſchaft noch enger geſchloſſen haben.

Jn allen Künſten beobachten wir heute
einen friſchen Aufſchwung. Die Werkſtätten
der Künſtler ſind von neuem Leben erfüllt.

Das Künſtlertreffen in München ſoll ein
freudiger Ausdruck des Dankes für dieſe
Wiederbelebung der deutſchen Kunſt ſein.

So lade ich die bildenden Künſtler Groß
deutſchlands ein, ſich zahlreich an den Ehren
tagen der deutſchen Kunſt in München zu be
teiligen.

„Zahlen des Aufſſtiegs“
Jn der JuliAusgabe des Mitteilungs

blattes des Theaterringes „KdF.“, Halle, finden
ſich unter der Ueberſchrift „ZJahlen des Auf
ſtiegs“ die folgenden Angaben, die ebenſo er
freulich wie aufſchlußreich ſind

„Der Theaterring Halle, hervorgegangen
aus dem Verein „Deutſche Bühne“ und der
ſpäteren „NS.-Kulturgemeinde“, hat bereits
im erſten Jahre ſeiner Zugehörigkeit zur NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch reude“ eine
weitere erfreuliche Aufwärtsentwick-
lung genommen. Waren in den Jahren
1933/34: 2998, 1934/35: 4525, 1935/36: 7235
und 1936/37: 8879 ſtändige Beſucher der Auf
führungen des Stadttheaters ſowie der Städti
ſchen Sinfoniekonzerte zu verzeichnen, ſo
konnten dieſe Zahlen in der Spielzeit 1937/38
auf 10088 Feſtbeſucher geſteigert
werden.

Das ſind Zahlen des Aufſtieges, die er
weiſen, welchen bedeutenden Anteil die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ am Kultur-
leben unſerer Vaterſtadt Halle nimmt. Auch
die Meiſterabende erſter Künſtler, die
wiederum hohes künſtleriſches Niveau hatten,
erfreuten ſich eines ſtändig zunehmenden Be
ſuches.

So geht der Theaterring Halle in das neue
Spieljahr in der Gewißheit, an hervorragender
Stelle den deutſchen Volksgenoſſen Mittler
deutſcher Kunſt zu ſein.“

Hans Schwarz, der Schöpfer der Dramen
„Rebell in England und „Prinz von Preußen“,
hat ſoeben ein neues Schauſpiel „Der Kaiſer
und die Hermannsſchlacht“, vollendet, das in
der neuen Spielzeit zur Uraufführung kommt.

folger von

Aufklärung über dieſes Problem zu geben und
ihnen die Kenntnis aller für ſie in Betracht
kommenden Verkehrsregeln zu vermitteln.

Dieſe Aufklärungsaktion. dauert acht
Tage. Sie wendet ſich an das ganze deutſche
Volk. Es wird danach keine Enlſchuldigung
mehr geben, daß der Verkehrsſünder über die
Verkehrsregeln nicht Beſcheid gewußt habe.
Die Staatsführung hat dann das ihre getan.
Damit ſteht jeder Verkehrsteilnehmer unter
ſeiner eigenen Verantwortung.

Darum appelliere ich an das deutſche Volk
in ſeiner Geſamtheit. Die Aufklärungsarbeit,
die mit dem heutigen Tage beginnkt, trägt
keinen wiſſenſchaftlichen Charakter. Sie iſt auf
allgemeine Geſichtspunkte eingeſtellt und des
halb im beſten Sinne des Wortes national
ſozialiſtiſche Pkopaganda. Die kommenden acht
Tage werden im Zeichen dieſer Propaganda
ſtehen. Sie geht jeden Deutſchen an.

Verkehrsgemeinſchaft iſt ein Stück Volks-
gemeinſchaft. Der anſtändige Deutſche fügt ſich
dem Gebot der Gemeinſchaft gerne und frei
willig. Wer ſich ihm aber entzieht, der wird
zur Diſziplin und Verantwortung mit den ge
botenen Mitteln bezwungen werden.

Jn dieſem Sinne eröffne ich die große
deutſche Aufklärungswoche zur Verkehrsunfall
verhütung. Möge ſie das Ergebnis zeitigen,
daß wir Deutſchen auch auf dieſem, wie auf
vielen anderen Gebieten der Welt ein
Beiſpiel geben!

weſtmark- Fahrt beendet

Bad Neuenahr, 24. Juni. Das Welt
bad des wildromantiſchen Ahrtales, Neuenahr,
erhielt am Freitagfrüh den Beſuch des Stell
vertreters des Führers Rudolf Heß. Grenzen
los war die Freude, als Rudolf Heß an der
letzten Fahrtetappe der Weſtmarkfahrt teil
nahm. Reichsführer SS. Himmler war
bereits Donnerstag abend hier eingetroffen.

Die Fahrt führte; wiederum bei herr-
lichſtem Sonnenſchein und wolkenlos blauem
Himmel, von Bad Neuenahr durch das Rot-
weingebiet des Ahrtales zur größten Gebirgs
rennſtrecke der Welt. dem Nürburgring,
den Eifelmagren bei. Daun und über Bad
Bertrich wieder ins Moſeltal nach Kochem
und zurück nach der Gauhauptſtadt Koblenz,
wo am Freitagabend die große Schluß
kundgeh ung der Weſtmarkfahrt am
Deutſchen Eck, bei der Rudolf Heß zur Alten

Garde ſprach, die Weſtmarkfahrt abſchloß.

z8. Konferenz der Jg.

Berlin, 24. Juni. Die vom 23. bis
29. Juni in Berlin abgehaltene 38. Konferenz
der Fédération Aeronautique Internationale,
der 35 Nationen aus allen Erdteilen an

ehören, wurde am Freitagvormittag im Feſt
agl der Flieger fejierlich eröffnet.

Am Freitagmittag waren die Dele
gierten im Haus der Flieger Gäſte des Reichs
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe Generalfeldmarſchall Göring.
Nehen der Generalität der Luftwaffe und den
Amtschefs des Reichsluftfahrt miniſteriums
nahmen die Luftattaches der ausländiſchen
Mächte an dem Empfang teil.

Olympiaſilm in Brüſſel

Leni Riefenſtahl in der Königsloge

Die Schöpferin des
Räefenſtahl, war nach derHauptſtadt gekommen, wo ihr von den Sport
und Filmbehörden ein herzlicher Empfang zu
teil wurde. König Leopold empfing die deutſche
Künſtlerin zu Beginn der Vorſtellung und lud
ſte ein, in ſeiner Loge Platz zu nehmen. Jn
der Königsloge ſah man neben dem belgiſchen
Miniſterpräſidenten Spaak den deutſchen Ge
ſandten Freiherrn von Richthofen und mehrere
belgiſche Miniſter. Unter den übrigen an-
weſenden Perſönlichkeiten bemerkte man den
Präſidenten der belgiſchen Sportbehörde, Graf
Lippens, und den Landesgruppenleiter der
NSDAP. Schulze.

Der Olympiafilm fand eine begeiſterte Auf
nahme bei den Teilnehmern der Erſtauffüh-
rung. Einzelne Szenen wurden mit ſpontanenBelſanstugtaebungen aufgenommen.

Das Sehugeze Beett

Amtlich wird die Emeritierung mehrererbekannter Berliner Hochſchullehrer bekannt
gegeben. An der Berliner Univerſität trat
wegen Erreichens der Altersgrenze der
o. Profeſſor in der evangeliſchheologiſchen
Fakultät D. Dr. Georg Wobbermin in denKuheſtand. Prof. Wobbermin iſt Schüler von
A. v. Harnack und Wilhelm Dilthey, lehrte
zunächſt in Berlin, Marburg, Breslau, Heidel
berg und ſeit 1922 in Göttingen, als Nach

Arthur Titius. Das Hauptwer
des bekannten Vertreters der ſyſtematiſchen
Theologie und Religionsphiloſophie iſt das
große Werk „Syſtematiſche Theologie 7
religionspſychologiſcher Methode“ (3 Bünd
Die Berliner theologiſche Fakultät ernann
ihn zum Ehrendoktor.

m

m 44



Beileid des Führers
an das engliſche Königshaus

Berlin, 24. Juni. Der Führer und
Reichskanzler hat dem König und der Königin

von England anläßlich des Ablebens der
Mutter der Königin drahtlich ſein Beileid aus
geſprochen. t

Stabschef Luße in Rom
Rom, 24. Juni. Der Stabschef der SA.,

Viktor Lutze, iſt am heutigen Freitag auf dem
römiſchen Flugplatz eingetroffen, wo er vom
Generalſtabschef der faſchiſtiſchen Miliz,
General Ruſſo, überaus herzlich begrüßt wurde.

Zum Empfang des Stabschefs hatten ſich
weiterhin der ſtellvertretende Generalſtabschef
der faſchiſtiſchen Miliz, General Gautieri, der
Miniſter für Volksbildung Alfieri, hohe Ver
treter ſämtlicher Wehrmachtsteile, ſowie die

Generalität der Miliz, der deutſche
otſchafter von Mackenſen und der Landes

gruppenleiter der NSDAP., Etel, eingefunden.
Stabschef Lutze dankte General Ruſſo

für den überaus freundlichen Empfang und
lud den Generalſtabschef der Miliz zu einem
Beſuch nach Deutſchland ein, dem
General Ruſſo vorausſichtlich Mitte Juli
folgen wird.

Aukobandit Göhe
elfmal zum Tode verurteilt

Auch ſein Bruder Max neunnmal
zum Tode verurteilt

Berlin, 24. Juni. Das neue Geſetz,wonach derjenige mit dem Tode beſtraft wird,
der in räuberiſcher Abſicht eine Autofalle ſtellt,
iſt allgemein begrüßt worden.

Dieſes Gefühl kam beſonders in den Ge
ſprächen der Zuhörer zum Ausdruck, die zu
Beginn des heutigen 6. Verhandlungstages
im Prozeß gegen die beiden Autobanditen Götze vor dem Berliner Sonder-
gericht wieder zahlreich erſchienen waren.
Jeder geſunddenkende Volksgenoſſe muß an
geſichts der erſchütternden Ergebniſſe der Be
weis aufnahme dieſes Geſetzes nur begrüßen,
das rückwirkend in Kraft tritt und beſonders
die beiden Mordbanditen treffen dürfte. Wer
mit angehört hat, in welcher beſt ia liſchen
Weiſe die Schwerverbrecher ihre Opfer zu
gerichtet haben, wie ſie ſofort rückſichtslos
auf die Ueberfallenen geſchoſſen haben,
der kann nur von der Notwendigkeit dieſer
klaren Entſcheidung überzeugt ſein.

w

Am Freitagabend verkündete der Vorſitzende
des Berliner Sondergerichts das Urteil gegen
die beiden Autobanditen Götze. Walter
Götze wurde wegen Mordes ins zwei Fällen,
davon in einem Falle in Tateinheit mit Ver
brechen gegen S 1 des Geſetzes zur Gewüähr
leiſtung des Rechtsfriedens ſowie wegen gemeinſchaftlichen Verbrechens gegen das Geſch

wegen Straßenraub mittels Autofallen vom
22, Juni 1938 in acht Fällen ſowie ſchweren
Raubes, räuberiſcher Erpreſſung, verſuchten
Mordes und ferner in einem weiteren Falle
wegen gemeinſchaflichen Verbrechens gegen
8 1 des Geſetzes zur Gewährleiſtung des Rechts
friedens 11mal zum Tode verurteilt.
Wegen einer Reihe anderer Straftaten, die
ihm zur Laſt gelegt wurden, erhielt der
Schwerverbrecher noch 15 Jahre Zucht-
haus.

Der Angeklagte Max Götze wurde wegen
begangener Verbrechen gegen

as Geſetz wegen Straßenraub mittels Auto
fallen vom 22. Juni 1938 in acht Fällen ſowie
ſchweren Raubes, räuberiſcher Erpreſſung, ver
ſuchten Mordes und ferner wegen eines
gemeinſchaftlichen Verbrechens gegen S 1 des
Geſetzes zur Gewährleiſtung des Rechtsfriedens
veunmal zum Tode verurteilt.
Wegen der anderen Taten, die dieſem Schwer
verbrecher zur Laſt gelegt wurden, erhielt er
eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren
Zuchthaus.

Beiden Angeklagten wurden die bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt
und die Sicherungsverwahrung gegen ſie ange
ordnet. Das Urteil erlangt ſofort Rechtskraft.

e

Ehepaar Schönewald

zum Tode verurteilt
Köln, 24. Juni. Nach neuntägiger Ver

handlung wurden am Freitagabend der
30 Jahre alte Otto Schönewald und ſeine
27 Jahre alte Ehefrau Gerda Schönewald, die
angeklagt waren, am 2. November die
61jährige Jimmervermieterin Korte und den
48jährigen Geldbriefträger Körner ermordet
und Körner um 3000 Reichsmark beraubt zu
haben, wegen Mordes in zwei Fällen, in
einem Falle in Tateinheit mit ſchwerem Raub,
zweimal zum Tode verurteilt. Die bürger
lichen Shrenrechte werden ihnen auf Lebens
zeit aberkannt.

Acht italieniſche Bergleuke
auf Sizilien verschüttet

Rom, 24. Juni. Jn einem Schwefelberg-
werk bei Caltaniſſetta (Sizilien) ſind durch
einen Einſturz acht VBergleuie verſchüttet
worden.

Trotz ſofort in Angriff genommener
Rettungsarbeiten iſt es bisher noch nicht ge
lungen, die acht Verunglückten zu bergen.

Geeinigtes Akademikerkum n wenlgen Yeſlen
Sfuclenfen und Alfe Herren in emner Front

Mannheim, 24. Juni. Am Donnerstag
abend fand in der Stadthalle in Heidelberg
die erſte Großkundgebung des im NS.-Alt
herrenbund geeinigten Akademikertums, deſſen
Führerſchaft zum Deutſchen Studententag zu
ſammengekommen iſt, ſtatt.

Reichsſtudentenführer Dr. Scheel ſtellte
in ſeiner Rede eingangs feſt, daß heute zum
erſten Male in der ganzen Geſchichte des deut
ſchen Studententums Alte Herren und Stu-
denten von demſelben Glauben und von dem
ſelben Willen beſeelt, zuſammengekommen ſind,
um ein einmütiges Bekenntnis abzu
legen. „Was ſich Generationen beſter deutſcher
Studenten und Alter Herren erträumt und er
ſehnt haben, erleben wir hier in Wirklichkeit:
ein Groß deutſches Reich, ein in ſich
geeintes ſtarkes Studententum,ein auf ſeine inneren und wahren Werte und
Tradition in der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung aufgebautes, geeintes Alt-
herrentum. Ein deutſches Studenten und
Altherrentum kann, ja darf nur ezxiſtieren,
wenn es Bannerträger der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung ſein will. Nahezu 50 000 Alte
Herren ſtehen in geſchloſſener Front heute
hinter uns, und ihre Zahl iſt täglich im An

ſteigen. Gemeinſam mit den Führern des
Nationalſozialiſtiſchen Altherrentums werden
wir an die neue Arbeit gehen. Jhr Endziel
ſoll der erfolgreiche Einbau des national
ralen chen Altakademikertums in die Partei
ein.“

Anſchließend führte der ſtellvertretende
Gauleiter von München Oberbayern, Pg.
Nippold, u. a. aus, daß die Kämpfe des
Studententums in allen ihren Erſcheinungen
notwendig waren, um zu dem Punkt zu
kommen, an dem wir jetzt ſtehen: zum Ab
ſchluß einer Entwicklung, die viele von uns
bereits in den Jahren des Kampfes herbei-
geſehnt haben und deren Endergebnis wir be
rüßen: eine geeinte, in einer gewaltigen
rganiſation zuſammengefaßte ſtudentiſche Ju

gend und eine ebenſo geeinte Altherrenſchaft.

Der Führer hat in einem Tele
an den Reichsſtudentenführer den

eilnehmern am Deutſchen Studententag 1938
in Heidelberg mit ſeinem Dank für das ihm
telegraphiſch übermittelte Treugelöbnis der in
See verſammelten Studenten- und Alt-
n S trer herzliche Grüße über-

mittelt.

Prag hat jetzt das Wort
Nafionolifätfenstatut immer noch nicht fertig

„Prag, 24. Juli. Am Donnerstagnach
mittag 17 Uhr wurde im Miniſterpräſidium
die gemeinſame Sitzung des Ausſchuſſes der
politiſchen Miniſter mit den Vertretern der
Sudetendeutſchen Partei über das Memoran
dum der Sudetendeutſchen Partei fortgeſetzt,
das in ſeinen Grundgedanken und hinſichtlich
ſeiner Durchführung von den ſudetendeutſchen
Sprechern ausführlich begründet wurde. Jn
ſeiner Zuſammenfaſſung erklärte der Miniſter
präſident, daß er die Ausſprache nicht als ge
ſchloſſen betrachte und über die Weiterführung
Vorſchläge der Regierung mitteilen würde.

Die Ausſprache hatte den Zweck, die Vor
fragen klären zu helfen, ob die Richtlinien und
Vorſchläge des Memorandums der SdP. der
Neuordnung des Staates zugrunde gelegt
werden. Hierbei mußten ſich die Vertreter der
Sudetendeutſchen Partei auf die Begründung
und Erklärung des SdP.-Memorandums be
ſchränken, da von der Regierung der Sudeten
deutſchen Partei noch keine Vorfchläge
unterbreitet worden ſind. Die Vertreter der
Sudetendeutſchen Partei entwickelten die Un
erläßlichkeit einer öffentlich-rechtlichen Ver
ankerung des Grundſatzes der Gleich-
berechtigung der Volksgruppen und die
Schaffung einer entſprechenden Rechts
ordnung, die in der Verfaſſungsurkunde
verankert ſein muß; ſie ließen auch keinen
Zweifel darüber, daß das tſchechiſche Volk auf
alle expanſiven Methoden gegenüber dem
Sudetendeutſchtum verzichten muß und in
erſter Linie das nationale Problem zu
löſen hat.

Die Verhandlungen des Donnerstag haben
gezeigt, daß das ſogenannte Nationalitäten
ſtatuk der Prager Regierung immer noch
nicht fertiggeſtellt iſt, obwohl auch
dieſes Statut zur Grundlage der Beſprechungen

emacht werden gente Die Sudetendeutſche
artei hatte daher nur Gelegenheit, ihre

Forderungen geſchloſſen darzulegen und Er
äuterungen zu einzelnen a g. geben.

Es liegt nun wieder an der Prager Regierung,
von neuem auf das Problem einzugehen.

„Land der Lüge“
Jtaliens Antwort an Prag
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 24. Juni. Jn Beantwortung von
Provokationen einer tſchechiſchen Zeitung
gegen Jtalien und das italieniſche Heer
rechnet „Tevere“ mit dem tſchechiſchen Staat
ab und fällt einige Urteile, die als Urteile
eines Neutralen wert ſind, einer größeren
Oeffentlichkeit zugängig gemacht zu werden.

Die italieniſche Zeitung ſa wörtlich:„Die ne e d r dieLüge und kann infolgedeſſen auf die Lüge
nicht verzichten. Durch eine Lüge auf Koſten
von fünf Völkern entſtanden, regiert über
zwei Jahrzehnte durch die Lüge, erhält es
r mühſame Exiſtenz durch Lügen. Die

ahrheit widert den Tſchechen an wie der
Spiegel einen Ausſätzigen. Aus Gründen des
Anſtandes gezwungen, eine lügenhafte Aus
legung ſeiner eigenen Geſchichte zu geben,
kleidet ſich der Tſcheche immer in das moraliſche
Gewand des Lügners und entſtellt alles, was
ihm unter die Hände kommt. Ein Sprichwort
ſagt: Man ſpuckt nicht in die Schüſſel, aus der
man jßt. Der Tſcheche ißt jedoch aus keiner
Schüſſel. Er nährt ſich von Kehricht, was
ſeiner Natur entſpricht.

hrem Deutſchtum treu
1500 Holtschiner Kincler aus ftschechischen Schuſen qusgetreten

s 24. Juni. Der erſte Einſchreibungs
tag in den Schulen Troppaus brachte eine
geob Schar von Hultſchiner Kindern nach

roppau, die zumeiſt in Begleitung ihrer
Mütter erſchienen waren.

Die Frühzüge aus dem Hultſchiner Länd
chen. waren überfüllt, und auch zahlreiche
Autobuſſe kamen nach Troppau. Weit mehr
als 1500 aus dem Hultſchiner Ländchen, die
aus den tſchechiſchen Schulen ausgetreten ſind,
wurden unter Mißachtung finanzieller Nach
teile für die deutſchen Schulen in Troppau
angemeldet. Einige tſchechiſche Schuldirektoren
hatten den Kindern die Abgangsklauſel
auf dem letzten Schulzeugnis verweigert
um ihnen den Uebertritt in die deutſche Schule
zu erſchweren; andere hatten den Kindern die
Zeugniſſe lediglich gezeigt und nicht ausge

ändigt. Manche tſchech iſſche Pfarrer
wiederum verweigerten die Aushändigung von
Geburtsſcheinen für die Kinder. Jn
allen dieſen Fällen, die protokollariſch feſtge
legt wurden, iſt Beſchwerde an die Be
hörde eingebracht worden.

Hudekendeutſcher Kährſtand

wurde gegründet
Prag, 24. Juni. Auf der letzten Sitzung

der Deutſchen Sektion des Landeskulturrates
für Böhmen, gab Präſident Windiſch einen
Bericht über die augenblickliche Lage. Er ſchil
dert als bedeutendſtes Ereignis die Gründung
des Sudetendeutſchen Nährſtandes, die durch

das Einigungsbeſtreben im fudetendentſchen
Lager ausgelöſt wurde.

Die Tätigkeit des Sudetendeutſchen Nähr
ſtandes ſoll eine Zuſammenfaſſung aller land
wirtſchaftlichen räfte im ſudetendeutſchen
Teil des tſchechoſlowakiſchen Staatsgebietes ge
währleiſten. Die Deutſche Sektion des Landes
kulturrates für Böhmen erhofft ſich von dem
Sudetendeutſchen Nährſtand eine Unterſtützung
und Förderung, die dadurch garantiert ſind,
daß die ſudetendeutſche Landwirtſchaft in poli
tiſcher Beziehung nunmehr eine einheitliche
Ausrichtung erfährt.

800000 italieniſche Kinder

in Ferienkolonien
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 24. Juni. Mit Eintritt der heißen
Jahreszeit in Jtalien haben die Kinderver
ſchickungen nach den Ferienkolonien eingeſetzt.Man rechnet damit, daß allein im J und
Auguſt mehr als 800 000 Kinder vor allem aus
den italieniſchen Großſtädten in den Ferien-
kolonien am Meer, in den Bergen und an den
oberitalieniſchen Seen untergebracht werden.

Bevorzugt werden die Kinder, deren Väter
in Abeſſinien oder Spanien kämpften
und ſolche kinderreicher Familien.
Die geſamte Aktion ſteht unter Leitung des
Sekretärs der Faſchiſtiſchen Partei,
die in monatelangen Vorarbeiten die 500
Ferienkolonien am Meer, 3000 Kolonien in den
Bergen und rd. 1000 Kolonien an den Seen und
Flüſſen ausſtattete.

Reichsminiſter Dr. Frick empfing die
Vertreter des Bundes der Polen zu
einer längeren Ausſprache über die Lage der
polniſchen Volksgruppe in Deutſchland.

Am Freitag überreichte Reichsjuſtizminiſter
Dr. Gürtner dem zur Zeit in Deutſchland
u Beſuch weilenden Generaldirektor der

italieniſchen Strafvollzugsverwaltung Senats
präſident Exzellenz Dr. Giovanni Novelli
das ihm vom Führer verliehene Verdienſt-
S zum deutſchen Adler mit

ern.
Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten hat am Freitagvormittag in Rom am
Grabe des unbekannten Soldaten und an der
Ehrenkapelle der gefallenen Faſchiſten mit dem
Hakenkreuz geſchmückte Lorbeerkränze
niedergelegt.

Der Staatsſekretär
miniſterium und Vertreter des General
direktors der Reichsbahn, Dr. Wilhelm
Kleinmann, mit den Reichsbahndirektoren
Hardt und Dr. Vollmer iſt in Belgrad ein
etroffen, um den ſeinerzeit in Berlin erigten Beſuch des Generaldirektors der jugo-

ſlawiſchen Eiſenbahnen zu erwidern. Staats
ſekretär Kleinmann bleibt zwei Tage zu Be
ſuch in Belgrad, worauf er eine Rund reiſe
durch Jugoſlawien antritt.

Jn London iſt heute die 16. Jnter-
nationale Rote-Kreuz- Konferenz
zu Ende gegangen. Die deutſche Abordnung
unter Führung ihrer beiden Präſidenten, des
NSKK. Obergruppenführers Herzog von
Koburg und des SS.-Brigadeführers Dr. Gra
witz hat ſich erfolgreich an allen Arbeiten der
Konferenz beteiligt.

Jn dieſen Tagen ſteht Reval im Zeichen
einer Reihe von Veranſtaltungen, die den
zweiten Abſchnitt der Feſtlichkeiten aus An
laß des 20 jährigen Beſtehens desFreiſtgates Eſt land bilden. Den Auf-
takt bildeten eine Tagung der Auslands-Eſten
und eine Parade von Schutzkorpseinheiten, an
der 15 000 Mann teilnahmen.

Die internationale Sandſchak-Kommiſſion hat ein Telegramm an die
Genfer, Liga gerichtet, in dem gegen die
franzöſiſch- türkiſchen Militär
be ſprechungen proteſtiert wird. Die
Sandſchak- Kommiſſion ſtellt feſt, daß dieſe Be
ſprechungen mit den Mandatsbeſtimmungen
unvereinbar ſeien.

Durch Erdgasvergiftung kamen
zwei Brunnenbauer in dem polniſchen
Dorfe Olszanica bei Krakau in einem neu
angelegten Brunnen ums Leben.

Die Nordküſte des Golfes von
Korinth wurde Donnerstag von einem
ſchweren Erdbeben heimgeſucht. Jn
der Stadt Galaxidion wurden mehrere Häuſer
durch große Riſſe beſchädigt.

Neuer Kriegskommandant
des Memelgebiekes

Kowno, 24. Juni. Der langjährige Kriegs
kommandant des Memelgebietes Oberſt Lior

manas iſt zum 1. Juli von ſeinem Poſten
abberufen und zur anderen Verwendung
in Litauen beſtimmt worden. Zum neuen
Kommandanten des Memelgebietes iſt der
bisherige Kriegskommandant des Kreiſes
Panevezys Oberſtleutnant Andraſchungas
ernannt worden.

im Reichsverkehrs
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9 Leider ſel es häufig mit dem deutſchen 3Das Buch wirkſamſte Friedens waffen Zeſptaen ter den
zulange galt im Auslande ein rifttum zn s dem das W dem wirk Reichsführer 99. Himmler

ichen eutſchland wahrhaftig nicht e tun Berlin, 24. Juni. Eine ſattſam beDr. Goebbels vor dem ntfernotionoſen Verlegerkongreß S S e. n. e e. e e
Er inöge dazu beitragen, daß das Bilp letzten Tagen Hetzartikel über einen angeblich

un r des wahren und wirklichen Deutſchland m Reichsführer SS. und Chef der deutſchenBerlin, 24. Juni. Die 12. Tagung des Jnternationalen Verlegerkon- eines Landes der Arbeit und der Pflicht Folizet rſtatteten abträgtichen Vericht über
greſſes, die ſeit Sonntag führende Verleger aus 17 europäiſchen Ländern und erfüllung im Dienſte der geſamten europäiſchen die faſchiſtiſchen Verhältniſſe in Jtalien, über
Japan zu einer inhaltsreichen und bedeutſamen Arbeitstagung in Leipzig, der

i J z blicKultur bei den übrigen Völkern immer leben Den Duce insbeſondere und über das Verhält t

e tſche talieni Polizei, werStadt des deutſchen Buchhandels, zuſammengeführt hat, endete am heutigen Diger werde. derß v t rn i d ſieh ehenplen gelbe Zeutſhe auf
Freitag mit einer repräſentativen Schluß Sitzung im Reichstagsſitzungsſaal bei Ffene Freundeshand einzuſchlagen, die wir Polizei einen Führungsanſpruch gegenüber der öuſe
Kroll in Berlin. Dr. Goebbels machte dabei als Schirmherr der Tagung grund i r te-ſoierfiche St italieniſchen erheben will.
ätzliche Austu über di Verantwortung und di Aufgabe d Im Anſchluß an die feierliche Schluzſttzung Daß alle dieſe Anſichten oder Arteile, die nichſätzliche Ausführungen über die hohe Verantwor ung und die hohe Aufgabe des waren die Vertreter der, ausländiſchen Staaten dem Reichsführer S. in den Mund gelegt wir
Verlegers. Gäſte des Reichsverbandes der deutſchen werden, in das Kapitel der Lügenagita- imn

Zeitungsverleger und des Reichsverbandes der ne et Zerideu iſſchrift Be dem tion gehören und daß ein ſolcher Bericht itVon ſtärkſtem Beifall begrüßzt, begann gegnen und ſich in ihren vielfältigen Ver n n rer e m ame überhaupt nicht exiſtiert, bedarf keiner weite m
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſeine Rede. Wirk ſchiedenheiten kennenlernen, In dieſem Sinne n re d en ſie ren Darlegung Was insbeſondere die unüber e
licher Frieden, ſo führte Dr. Goebbels u. a. möge uns allen das Buch“, ſo ſagte Dr. Hräſid u Der Reln t im Auftrage des treffliche Orgäniſation der italieniſchen Polizei beſt
gus, reſultiere immer nur aus der Erkenntnis Goebbels, „ein Helfer ſein bei der Leber i en er Reichspreſſekammer Reichs anlangt die ſich beſonders in den Tagen des Se
der wechſelſeitigen Beziehungen der Völker windun g der Nöte der Zeit! Wenn leiter Amann herzlichſt begrüßt. Beſuches des Führers ſo ausgezeichnet und
untereinander und der Anerkennung ihrer aber das Buch als eine Waffe des Friedens Die nächſte Tagung des Jnternationalen vorbildlich bewährt hat, ſo weiß jeder, welchen
beſonderen und berechtigten Forderungen nach ſeiner hohen Aufgabe dienen ſoll, dann muß Verlegerkongreſſes wird auf Einladung des hervorragenden Rang gerade die italieniſche Du
Lebensraum und Entfaltung auf Grund dieſe Waffe vor allem rein und makellos polniſchen Verlegerverbandes im Jahre 1940 Polizei unter den Polizeien der Welt ein
ihrer beſonderen Art und ihres eigenen gehalten werden.“ in Warſchau und Kra kau ſtattfinden. nimmt. Die Kameradſchaft und die veke
Wertes. Das Buch ſo erklärte der Mi- Jn Deutſchland ſeien dem ausländiſchen Freundſchaft, welche die deutſche dänniſter, „iſt in Wahrheit die wirkſamſte Buch keine Beſchränkungen auferlegt. So gebe Polizei mit der italieniſchen erWaffe des Frieden s. Es vermittelt uns es wohl kaum ein repräſentatives Werk aus Am Donnerstagabend wohnten die Hongreß Polizef ſeit Jahren verbindet, wird durch ſtei.
nicht nur die Leiſtungen der großen Denker ländiſchen Urſprungs, das nicht ſeinen Weg teilnehmer einer Feſtaufführung der derartige durchſichtige Frechheiten nicht beein geh
und geiſtigen Führer unter den Völkern die durch eine gute deutſche Ueberſetzung zum „Fledermaus“ im Deutſchen Opernhauſe trächtigt; im Gegenteil: ſie wird, wenn es Stu
die Wegbereiter der kulturellen Entwicklung deutſchen Leſer gefunden habe, und oftmals bei Anſchließend wurden ſie von Staate überhaupt noch möglich iſt, in genauer Er Str
ſind, es iſt auch ein weſentliches Mittel mik habe erſt dieſe deutſche eberſetzung den Ruhm ſekretär Hanke im Auftrage von Reichs kenntnis der gemeinſamen Gegner nur noch dur
dem die Völker einander innerlich ber und das Anſehen des Autors begründet. miniſter Dr. Goebbels im Foyer begrüßt. weiter gefeſtigt und vertieft
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25, Juni 1938 DIE GAUSTADT HALIE.
Der Schuſſelfritze

Wenn man Meier auf der Straße begegnet,
blickt er meiſtens gar nicht auf. Er grüßt nicht,
weil er uns einfach gar nicht ſieht. Geht man
auf ihn zu und ſpricht ihn an, zuckt er erſchreckt
zuſammen. um dann freudig auszurufen:
„Welche Ueberraſchung ich habe Sie gar
nicht geſehen Dann nicken wir lächelnd, weil
wir Meier ſchon kennen er träumt nämlich
immer am lichten Tage vor ſich hin.

Meier gehört zu den Leuten, die meiſtens
mit ihren Gedanken ganz wo anders ſind, nur
nicht da, wo ſie gerade mit beiden Füßen
ſtehen. Und während ſie über die Straße gehen,
beſchäftigt ſich ihr Kopf mit wichtigen
Geſchäftsüberlegungen, mit wiſſenſchaftlichen
Problemen, mit der Zukunft oder mit der Ver
gangenheit wie ſollten ſie da an die Gegen
wart denken können?

Schlimm iſt es nur, wenn Meier in ſeiner
bekannten Verſunkenheit auch über die Fahr
dämme ſchuſſelt. Schlimm iſt vor allem, daß
er es gar nicht merkt, wenn ſein Fuß den Geh
ſteig verläßt und die Fahrbahn betritt. Alles
geht gut, wenn es ſich gerade um verkehrsſtille
Stunden handelt oder wenn Meier über eine
Straße ſchlendert, die weit abſeits liegt und
durch die nur ſelten ein Wagen fährt

Es hat auch hier ſchon manchmal kleine
ſchreckvolle Zwiſchenfälle für Meier gegeben.
Zum Beiſpiel neulich, wo er tiefnachdenklich
mitten auf dem Radfahrweg ſtehen blieb
bis plötzlich mit ſtarkem Winddruck etwas
haarſcharf an ihm vorbeiſauſte, wobei eine
wütende Stimme Meiern anſchrie: „Alter
Schuſſelfritze

Meier dachte im Augenblick, ſein Herzſchlag
ſollte ausſetzen ſo fuhr er zuſammen. Dann
war er beleidigt und dachte: „Eine Anver-
ſchämtheit iſt das, mich ſo anzuſchreien kann
der Kerl nicht ausbiegen?“ Während der
„Kerl“ tief in ſich hineingrollte: „Dazu gibt's
nun Radfahrwege! Selbſt hier noch bringen
einen die duſſeligen Fußgänger in Gefahr!“

Aber im Grunde iſt Meier erſt zu ſich ge
kommen, ſeit er mit dem ſchweren Bluterguß
im Knie zu Hauſe im Bett liegt. Alle Tage
Eisbeutel und alle Tage Schmerzen im Knie
daß man bei jeder Bewegung ſchreien könnte.
Die Sache war ſo gekommen. Meier döſte mal
wieder ſo über den Fahrdamm, ſah nicht rechts
noch links und war gerade in Gedanken eifrig
mit der Düngung ſeiner Gemüſebeete im
Schrebergärtchen beſchäftigt. Da gab es von
hinten einen gräßlichen Stoß und Meier
flog mit ſcheußlicher Wucht gegen die Bord
ſchwelle des Fahrdammes! Es war ein Auto
geweſen, das hatte ihn gerade noch mit der
Ecke der Stoßſtange erwiſcht. And was das
Schlimmſte war der Fahrer, der gleich dar
auf hielt, und nach dem Verletzten ſah, ließ
eine Standpauke über ihn hinpraſſeln, daß
Meier glaubte, er wolle ihn morden. Dann
kam zum Ueberfluß auch noch ein Schutzpoliziſt,
der mit angeſehen hatte, wie Meier döſend
gerade dem Autofahrer in den Weg lief.

Sogar der Arzt, der Meiers Knie behandelt,
at noch in dasſelbe Horn geblaſen. „Schadet

Jhnen gar nichts, Herr Meier“, hat er roh
geſagt, „es wäre ganz gut, wenn jeder unauf-
merkſame Fußgänger ſolch einen kleinen Denk
ettel bekäme dann blieben uns die ſchweren

nfälle erſpart S.II

Doppelte Schlußlichter

an Kraftfahrzeugen und Anhängern
Der Reichsverkehrsminiſter gibt im Reichs

VerkehrsBlatt Ausgabe B. Nr. 24 Be
ſtimmungen über die Durchführung der neuen
Vorſchriften über Schluß- und Bremslichter
(S 53 der Srtraßenverkehrs Zulaſſungs
Ordnung) bekannt.

Danach müſſen bis zum 1. Januar 1939
Kraftwagen und Anhänger mit doppelten
Schlußlichtern und mit Bremslicht, ferner auch
noch mit einem roten Rückſtrahler ausgerüſtet
ſein. Durch die Verdoppelung der Schlußlichter,
die über einen Kilometer noch deutlich erkenn
bar ſind, wird nicht nur die Warnwirkung
verſtärkt, ſondern auch die Schätzung des Abs
ſtandes und der Annäherungsgeſchwindigkeit
ermöglicht. Daneben bieten die doppelten, ge
trennt geſicherten Schlußlichter einen erhöhten
Schutz gegen ein Verſagen der Schluß
beleuchtung und gegen Verdecken durch eine
hinter dem Fahrzeug ſtehende oder arbeitende
Perſon. Darüber hinaus bietet die für An
hänger vorgeſchriebene Unabhängigkeit des
linken Schlußlichtes von der Lichtanlage des
ziehenden Fahrzeuges eine weitere Sicherheit
a Störungen in der Lichtleitung und bei

rennung der Fahrzeuge.
Bis zur Durchführung dieſer Vorſchriften

müſſen Anhänger die kein ſicher wirkendes
elektriſches Schlußlicht haben, vom 1. Juli
1938 ab an der Rückſeite zwiſchen Fahrzeug-
mitte und linker Außenkante eine rote
Laterne (Sturmlampe) führen.

50 000-MarkGewinn nach Halle. Der kürz-
lich gezogene, auf die Nr. 367 937 entfallene
zweite Hauptgewinn der PreußiſchSüd
deutſchen Klaſſenlotterie wird in der erſten
Abteilung in Achteln in Halle geſpielt. Acht
Hallenſer bekommen alſo nach Abzug der
Steuern je 5000 Mark ausgezahlt.

Konzert des Mitteldeutſchen Landes-
orcheſters. Jm Rahmen der Veranſtaltung der
Ortsgruppe Giebichenſtein führt das
Mitteldeutſche Landesorcheſter am heutigen
Sonnabend (nicht am Sonntag, wie wir
irrtümlich meldeten) im
Konzert durch.

„Reichshof“ ein

m Zeltlager bei unseren Soldaten

Zwiſchen ſchnaubenden Pferden und flackernden Feuern
Luſtiges Soldakenleben der Kachrichten-Lehr- und Verſuchsabkeilung im Biwak auf der Franzigmark

Die Poeſie des Biwaks gehört leider zu den
vergangenen Erſcheinungen des ſoldatiſchen
Lebens. Das liegt, abgeſehen von der ver
änderten Art der geſamten Kriegsführung, die
kein Lagern größerer Truppenteile um luſtig
flammenſchlagende Feuerſtöße mehr zuläßt,
nicht zuletzt an der fortgeſchrittenen Motori
ſierung der Truppe. Denn zum Biwakieren
braucht man nicht nur Feuer, ſondern vor
allem auch Pferde. Nichts vermittelt ſo ſtark
das beruhigende Gefühl des Ausſpannens wie
eine Reihe abgezäumter, ſattelloſer Pferde.
Das Schnauben, Wiehern und Stampfen der
Tiere iſt es, was gemeinſam mit dem Bild
der zur Ruhe gehenden Abendlandſchaft, den

en

Pie Manne des Trompeterkorps vertteiben
sich die Zeit mit einem zünftigen Skat auf

der Pauke

langſam niederbrennenden Holzſtößen und den
freundlichen Klängen- der Blasmuſik an der
Poeſie des Biwaks dichtet.

Beſpannte Einheiten ſind in neuen Heeren
ziemlich ſelten, von berittenen gar nicht zu
reden. Um ſo ſchöner iſt es, daß unſere
Heeresnachrichtenſchule noch eine an
ſehnliche Zahl von Pferden ihr eigen nennt.
Geländegängige Laſtwagen, kolonnenweiſe um
lagernde Mannſchaften geſtellt, erweckenſchließlich doch nur den Ein)ruck eines Park

platzes in freier Umgebung.
Die drei Kompanien der Nachrichten

Lehr und Verſuchsabteilung unſerer
Heeresnachrichtenſchule, die nach mehrtägigen
Uebungen geſtern in den ſpäten Nachmittags
ſtunden auf dem Gelände in der Franzig
mark bei Morl ein Biwak aufſchlug, ſind
gleichfalls überwiegend motoriſiert, bei einer
techniſchen Truppe verſteht ſich das ja von
ſelbſt aber ſie haben auch eine nur zum Teil
motoriſierte Kompanie unter ſich, und deren
Pferde, vermehrt durch die der Offiziere und
des Trompeterkorps halfen nun die oben be
ſchriebene Stimmung ſchaffen, die der alte
Soldat ſo liebt und der junge beinahe nur
vom Hörenſagen kennt.

Ein Biwak bei beginnendem Sommer iſt
nicht überall durchführbar, man muß aus
Rückſicht auf die Ernte ſtets die Zeit der
Stoppelfelder abwarten. Hier auf heereseige
nem Uebungsgelände ging es, und ſo ent
wickelte ſich geſtern zwiſchen 17 und 18 Uhr im
goldenen Abendſonnenſchein ein Treiben, das
bald genug auch die Bevölkerung der um
liegenden Dörfer aus den Häuſern lockte und
in bunter Folge erſt eine Stunde nach Mitter
nacht ſein Ende fand.

Die Kompanien hatten jede für ſich teils
in der Harzgegend, teils in unſerem Gau
tagelange anſtrengende Uebungen hinter ſi
gebracht und trafen nun hier wieder zu
ſammen. Wagen ſtanden da in Reih und Glied,
Strohhaufen, die bald abgetragen waren,
durchſetzten an mehreren Stellen das weite
Feld, kaum ſichtbare Flachzelte wurden auf
geſchlagen und mit Stroh „parkettiert“. ſo daß
eigentlich jeder noch einmal mehrere Stunden
lang kräftig zu tün hatte mit Ausnahme
vielleicht der Trompeter, die ſkatſpielend bei
den abgeſchirrten Pferden ſaßen und auf das
Zeichen ihres Obermuſikmeiſters Baer zum
Beginn ihrer klingenden Tätigkeit im zweiten
Teil des Abends warteten. Sogar mit Spitz
hacke und Spaten war man an der Arbeit, um
die Feuerplätze zu roden und mit einem mäßig

Der Aufbau der Zelte in der Franzigmark

10 Pflichten für Kraftfahrer
Kraftfahrer, ſei am Steuer ein Vorbild an Kameradſchaft und Ritterlichkeit! Verkehrs
gemeinſchaft iſt ein Stück Volksgemeinſchaft! Vergiß das nie! Präge dir ein und behalte

gut und für immer:

Erſte Pflicht: Vorfahrt achten und beachten!
e landers vor Hauptſtraßen, die gekennzeichnet
ſind!

Zweite Pflicht: Stets rechts fahren, nach
links in weitem und nach rechts in engem
Bogen einbiegen!

Dritte Pflicht: Vor dem Einbiegen nach
links die entgegenkommenden Fahrzeuge vor
beilaſſen! Rechtzeitig abwinken!

Vierte Pflicht: Links überholen und nur
dann, wenn dadurch der übrige, insbeſondere
der entgegenkommende Verkehr, nicht gefährdet
wird! Sonderregelung bei der Straßenbahn
beachten!

Fünfte Pflicht: Wenn du überholt wirſt,
ſtets rechts bleiben und die Geſchwindigkeit
nicht erhöhen

Sechſte Pflicht: Nicht halten und auch nicht
parken in Kurven oder an unüberſichtlichen
Straßenſtellen!

Siebente Pflicht: Rechtzeitig abblenden!

Achte Pflicht: Biſt du angetrunken oder
übermüdet, bleib weg vom Steuüer!

Neunte Pflicht: Beſonders vorſichtig fahren,
wenn die Fahrbahn durch Regen, Schnee oder
Eis glatt iſt oder Nebel die Sicht behindert!

Zehnte Pflicht: Dein Kraftfahrzeug immer
in verkehrsſicherem Zuſtand, vor allen Dingen
Steuerung, Bremſen, Bereifung und Beleuch
tung ſtets in Ordnung halten!

Halte dich ſtreng an dieſe Gebote! Wer ſie
übertritt, verſündigt ſich an der Geſundheit
und am Wohlſtand ſeines Volkes!

tiefen Graben zu umziehen. Wer Zeit hatte,
pflückte Blumen auch blumenpflückende
Soldaten gehören zur Poeſie des Biwaks
und ſchmückte mit ihnen den halbmannshohen
Firſt ſeines Zeltes.

Gegen 20 Uhr meldeten die Kompanie
führer dem Abteilungskommandeur Major
Randewig, daß ihre Leute fertig ein
gerichtet ſeien, und empfingen Aufklärung
über das Programm des Abends. Danach
wurden die Mannſchaften aus Feldküchen ver
pflegt und durften auch daran denken, wie ſich
der Liter Bier am beſten vertrinken ließe, den
jeder Mann zur Feier des Tages frei hatte.
Auf dem Nordhügel hatten ſich inzwiſchen die
Offiziere der Schüle eingefunden, unter ihnen
der Standortälteſte Oberſt Rußwurm.

Bei Einbruch der Dunkelheit wurden die
Fackeln entzündet, und bald brannten auch die
neun Holzſtöße lichterloh. Ein wunderbares
Bild, gleichſchön für Bevölkerung und Sol
daten. Die Trompeter ſaßen unterhalb des
Hügels und ſandten zackige Marſchweiſen in
den Abend hinaus, um die Biwakfeuer herum
wurde eigene Muſik laut, und erſt um 1 Uhr
kündete der große Zapfenſtreich das Ende des
feſtlichen Abends an.

Heute früh um 7 Uhr beginnt in der
Franzigmark der Abbruch des Lagers. Um
9 Uhr aber ziehen die Truppen wieder ins

Aufn.: MN8Bilderdienſt (Schulze)

Nun kann das Biwak beginnen. Die Holz-
stöße für das Lagerfeuer sind gerichtet

Gelände hinaus, neuen Uebungen entgegen,
die diesmal von der geſamten Abteilung ein
heitlich unter der Führung des Kommandeurs
ſelbſt ausgeführt werden. Ein Teil der Wagen
zieht um dieſelbe Zeit, dem berittenen
Offizierkorps folgend, in die Stadt ein und
den Kaſernen zu.

Heute vor 60 Jahren
brannke der „Waldkater“ nieder

Ein altes Mütterchen, die jetzt 76jährige
Erdmuthe Arndt, beſuchte uns geſtern,
um uns zu erzählen, wie vor 60 Jahren die
damalige kleine Heidegaſtſtätte der „Wald
kater“, der Vorläufer des heutigen großen
Gartenlokals, einem großen Brande zum Opfer
fiel, eine Geſchichte. die unſerer Erzählerin
ein ſo nachhaltiges Erlebnis war, daß ſie ſich
heute noch auf alle Einzelheiten beſinnt. Die
damals 16jährige Erdmuthe war als Haus-
mädchen der Familie Schurig beſchäftigt in
der kleinen, ganz aus Holz gebauten Wald-
ſchänke, die an der Stelle der jetzigen Polizei
unterkunft unmittelbar neben dem jetzigen
Waldkater ſtand. Mitten in der Nacht brach
damals das Feuer aus, deſſen Urſache nie ge
klärt werden konnte. Der alte Waldkater
wurde nach dem Brande wieder in ſeiner
urſprünglichen Form errichtet und ſpäter erſt
erſtand dann das heutige beliebte Ausflugslokal.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,49 14 cm
Fall. Es wurden heute durchgeſchleuſt: 1 Güter-
dampfer „Alsleben“, Schlepper „Giebichen-
ſtein 1 beladenes Fahrzeug von Schlüter,
1 leeres Fahrzeug von Müller, 1 leeres von
Göhre, 1 leeres von Kuhnert,



Erfolgreiches Eröffnungskonzert
des Muſitzuges dersA.-Hkandarte 75

Mit einem großen Eröffnungskonzert trat
geſtern abend der neugegründete Muſikzug
der SA.-Standarte 75 im Kurhauſe
„Bad Wittekind“ an die Oeffentlichkeit. Das
konzertliebende Publikum bewies ihre Anteil-
nahme an der Förderung dieſes neuen Muſik
zuges durch äußerſt zahlreichen Beſuch, der
große Garten war faſt bis auf den letzten
Platz beſetzt.

Es iſt erfreulich und auch anerkennenswert,
daß der in Muſikkreiſen unſerer Stadt durch
ſeine Tätigkeit als Leiter des Orcheſters ehe
maliger Militärmuſiker beſtens bekannte Lei
ter des Muſikzuges, Muſikzugführer Otto
Haupt, es unternommen hat, einen ſo be
deutenden Klangkörper zu ſchaffen zur Be
lebung der Muſikpflege der Partei und ihrer
Gliederungen und zum anderen im Intereſſe
der bodenſtändigen Muſikpflege. Die Auf
ſtellung dieſes neuen Muſikzuges erforderte
außer mancherlei materiellen Opfern auch
einen n ideellen Einſatz des Leiters und
ſeiner Muſiker, der ſicherlich immer ſeine An
erkennung finden wird.

Die Vortragsfolge des
öffnungskonzerts war eine beſonders aus
gewählte, ſie wurde eingeleitel durch den
Marſch Ein Volk, ein Reich, ein Führer“.
Dann hörte man die Ouvertüre zur Oper
„Rienzi“ und die große Fantaſie aus der Oper
„Der Freiſchütz“. Der zweite Teil des Kon
zerts brachte u. a. die Ouvertüre zur Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, eine
Melodienfolge aus der Operette Der Vogel
händler“ und das „Hedenroſenlied“. Zwei
Geſchwindmärſche „Unterm Siegesbanner“ und
„Er weicht der Sonne nicht“ bildeten den Ab
ſchluß des Konzerts.
Der Muſikzug bewies ſchon bei ſeinem
exſten. Konzert, daß er auch großen Aufgaben
gewachſen iſt. Es war erfreulich feſtzuſtellen,
daß hier mit wirklich muſikaliſchem Ernſt gute
Leiſtungen vollbracht wurden. Mit bewun
dernswerter Einſatzbereitſchaft folgte das
Orcheſter ſeinem geſchickt auffaſſenden Muſik
führer, der es verſtand die vielen Feinheiten
gut und plaſtiſch herauszuarbeiten. Das vor
treffliche Orcheſter und deſſen muſikalſicher
Leiter fanden eine dankerfüllte und begeiſterte
Hörergemeinde, die mit herzlichem Beifall ihre
Verbundenheit bekundete.

geſtrigen Er

Ufa, Danziger Freiheit:
„Der Schimmelkrieg in der Holledau“

Ein Filmluſtſpiel wie wir's uns wünſchen
Wenn eine Braut die inhaltsſchwere Frage,

auf die als hochzeitliches Siegel ihr „Ja“ ge
hört, mit „Nein“ beantwortet, dann iſt das
eine Poinke von durchſchlagender Wirkung.
Aber was ſoll die Bürgermeiſtertochter von
Haſelbach anderes tun, wenn ſie nicht zuſam
men mit dem Bürgermeiſterſohn von Banzine
„auf dem Altar der Verſöhnung geopfert“
werden will! Damit ſind wir ſchon mitten
drin im Kriege, der urſprünglich von Alois
J. Lipp in ſeinem Stück Der Holledauer
Schimmelkrieg“ beſchworen wurde. Der
Titel allein läßt vermuten, daß die Jdee der
Ufa, dieſes Theaterſtück zu verfilmen, ſelten
glücklich und erfolgreich würde. Denn mit
einem lebendigen Schimmel, geſchweige denn
mit vielen Pferden, iſt das auf der Bühne ſo
eine Sache. während der Film aus dem immer
wieder geſtohlenen und nächtlicherweile durch
den Wald entführten Schimmel eine Art vier
heinigen Pucks, einen Waldgeiſt macht, der
ſtimmungsmäßig und phototechniſch entzückt.

Ja, reden wir zuerſt von der Kamerakunſt,
die in der Holledau wahre Triumphe feiert:

Vogelkundliche Leckerbiſſen
Vorkrag in der Leopolding Die Lauk- und Zeichenſprache der Pögel

Die Deutſche Akademie der ar er
hatte geſtern abend in den größten Hörſaal
der Aniverſikät eingeladen zu einer Vortrags
ſitzung, auf der Dr. Oskar Heinroth,
Berlin, ein Mitglied der Leopoldina und weit
über Deutſchlands Grenzen hinaus bekannter
Ornithologe, einen ungemein feſſelnden Ein
blick gab in die Mannifaltigkeit der „ſo
genannten“ Laut und Zeichenſprache der Vögel;
eine Fülle ausgezeichneter Lichtbilder, im
einzelnen wahre vogelkundliche Leckerbiſſen,
machten den Abend im Verein mit der leben
digen Vortragsweiſe des Gelehrten zu einem
eindrucksvollen Naturerlebnis.

Es wurde eindeutig herausgeſtellt, daß
tieriſche Laute in jedem Fall ſinnvolle Aus
drücke des Gefühlslebens ſind, ausgerichtet auf
die Notwendigkeit der Arterhaltung, um in
beſtimmten Situationen etwa den Artgenoſſen
in dieſelbe Erregung zu bringne. So ſind ge
ſellig lebende Tiere äußerſt ſtimmbegabt,
einzeln lebende Tiere dagegen, weil ſie keinem
etwas zu ſagen haben, vorwiegend ſtumm. Das
„JnErregungbringen“, Ausdrucksvermögen
freundlicher oder feindlicher Natur, ſieht darum
mitunter aus wie eine Verſtändigung.

Dr. Heinroth hat durch die Aufzucht vieler
Vogelarten, durch jahrelange Beobachtungen
und durch ein perſönliches; verſtebendes Zu
ſammenleben mit Vögeln unterſchiedlichſter
Arten eine ſolche Summe von Erfahrungen im
„Zimmer“ oder „Laboratorium“ geſammelt,

die ihm wertvollſte. Anterlagen abgaben zur
Klärung der merkwürdigſten Verhaltensweiſen
wilder Vögel. G

Vorwiegend ſind es Vergrößerungen oder
Verkleinerüngen einzelner Körperſtellen. die
als Zeichenſprache für die Artgenoſſen dienen
oder abſchreckend auf Fremde wirken ſollen.
Eine Sicherung vor Angzriſfen wird neben
beſtimmten Lauten vorwiegend dürch eine
hervorragende Anpaſſungsfähigkeit an die
Natur erreicht. Die Nohrdommel geht in
Pfahlſtellung, wodurch ſie ſich dem Schilf an
paßt; Käuze und Eulen ſchmiegen ſich an
Bäume an, ſo daß ſie ſich von der Muſterung
des Stammes kaum abheben. Mit großem
Intereſſe folgte der bis auf den letzten Platz
gefüllte Hörſaal den Deutungen der „vBettel
ſtellung“ der Sumpfeulen, der „Demutſtellung“
der Lachmöven und den Zärtlichkeitshaltungen
des Schwanenehepaares. Nach einem ausführ
lichen Eingehen auf die Valzen der Auer und
Birkenhähne gab der Vortragende abſchließend
mit ſinnvollen Auslegungen einzelner Ver
haltensweiſen des Kranichs beinah einen
Einblick in das „Seelenleben“ dieſes ſtolzen
Vogels.

Geheimrat Profeſſor Dr. Abderhalden
konnte als Präſident der Akademie nach
einigen Hinweiſen auf phyſiologiſche Unter
ſuchüngen an Tauben den lebhafteſten Dank der
ſegne an den Berliner Gelehrten zuſammen
aſſen.

Sei es am Schauplatz der „Verſöhnung“, der
raufereigellenden Wirtsſtube, draußen auf
dem ſonnüberfluteten Kirchweihplatz oder
nachts im ſeltſam ſpukenden Wald nirgends
läßt Willy Winterſteins Kamera ſi
dankbare Objekte entgehen. Jeder Glanz, auch
eines nachtdunklen Grasbüſchels, wird mitge
wommen, jedes der markanten Bauerngeſichter
wird in ſeiner ganzen Plaſtik und bis in das
liſtigſte kleine Blinzeln hinein erfaßt. Nun
liefert allerdings die Regie, die von dem
Autor Alois J. Lippl perſönlich geführt wird,
der Kamera die
Bilder.

Jn jeder Etappe dieſes luſtigen (um 1862
von zwei bayeriſchen Dörfern geführten)
Krieges gibt es neue Uebexraſchungen, und der
urwüchſigen Komik kann niemand entgehen.
Die beiden Bürgermeiſter, Eduard Koeck und
Theodor Auzinger, geben einander an Orij
ginalität nichts nach. Heli Finkenzeller liegt
die reſolute Bauerntochter und Braut, wie ihr
nur je eine Rolle gelegen hat. Richard
Häußler wäre als Bräutigam für ſie gar nicht
zu verachten, wenn nicht dieſer faſt ſchon zu
nennende Jungwirt ſchon eine andere hätte,
während Heli den gewinnend natürlichen Kurt
Meiſel vorzieht. Guſtav Waldau wendet ſich
mit ſeiner innigen Art, mit den tiefen Augen
ans Gemüt, während Joſef Eichheim als
Totengräber und Nachtwächter zwinkern macht.
Dem frohen und befreienden Entſchluß der
dörflichen Jugend. dem kleinlichen Krieg ein
Ende zu ſetzen. läßt ſich faſt ſymboliſche Be
deutung beimeſſen.

Der Külturfilm Jugend am Motor“ zeigt
in friſcher anſchaulicher Weiſe die Ausbildung
von NSKK.Männern, während die Wochen
ſchau u. a. die begonnene Umgeſtaltung der
Reichshauptſtadt ausführlich würdigt.

Ingeborg Ritter.

Ein verheißungsvolles Programm!
Das Stadttheater Halle in der Spielzeit 1938/39

Wie aus der ſoeben Lerſchienenen letzten
Folge der Halleſchen Bühnenblätter hervor
geht, wartet die Jntendanz des Stadttheaters
Halle in der nächſten Spielzeit mit einem
künſtleriſchen Geſamtprogramm auf, das in
jeder Beziehung eine Skeigerung bringt, die
den ſeit Jahren ſo erfolgreichen Aufſtieg, viel
verheißend fortſetzt. Wir werden mit dem
Schluß der Spielzeit 1937/38 Gelegenheit
nehmen. die außerordentliche, ſyſtematiſche
Entwicklung unſeres Stadttheaters eingehend
zu beleuchten,

Die Vorſchau auf das kommende Jahr, wie
ſie in dem Programmheft gegeben wird, kann
als bezeichnend für die Situation angeſehen
werden, in der ſich das deutſche Theater der
Gegenwart befindet. Nicht trockene Lehrſtücke,
keine einengende doktrinäre Richtung wird
hier verfolgt, das Leben in ſeiner Vielgeſtalt,
im Ernſt wie im Scherz wird vor uns er
ſtehen. Neben die großen klaſſiſchen Meiſter
des Dramas, der Muſik, werden die der leben
den Generation treten. Schauſpiel, Luſtſpiel
und Volksſtück. große Oper, komiſche Oper
und Operette, ſie werden in bunter Folge vor
überziehen. nicht planlos, ſondern unter
einem künſtleriſchen Willen eingeſetzt.

So ſollen Goethes „Fauſt“ und Schillers
„Mariag Stuart“ die. ehernen Geſetze der
klaſſiſchen Dramatik künden, ſo werden Wolf
gang Goetz („Neidhardt von Gneiſenau“), Rolf
Lauckner („Bernhard von Weimar“) und Curt
Langenbeck („Der Hochverräter“) als zeit
gewöſſiſche Dramatiker zu Worte kommen. Da
zwiſchen treten Luſtſpiele von Shakeſpeare
(„Was ihr wollt“), Büchner (mit ſeiner
köſtlichen Komödie „Leonee und Lena“) und
außerdem ſolche der erfolggekrönten heutigen
Autoren Auguſt Hinrichs, Jochem Huth, Paul
Helwig u. a. m.

Die Oper bekennt ſich wiederum zu den
Großmeiſtern Wagner („Der fliegende Hol
länder“) Mozart („Don Giovanni“), Verdi
(„Ein Maskenball“), Puccini (Erſtaufführung
.Turandot“) und läßt mit Lortzings unſterb
lichem „Waffenſchmied“, mit den herrlichen
„Luſtigen Weibern“ von Nicolai und mit
Roſſinis „Barbier“ den heiteren, leichteren
Ausgleich folgen. Richard Strauß („Ariadne
auf Naxos und Hans Pfitzner Chriſt
elflein“) vertreten die. modernen Opernkom
poniſten. Hinzu kommt die Erſtaufführung
eines modernen Werkes.

Daß die Operette neben der guten
klaſſiſchen wieder Namen wie Nieo Doſtal,
Robert Stolz und Heinrich Strecker ankündigt,
eröffnet auch für dieſe heitere unbeſchwerte
Kunſtgattung die beſten Ausſichten. Damit iſt
der Spielplan 1938/39 das halliſchen Stadt
theaters jedoch keineswegs umfaſſend auf
gezeigt wertvolle neue Werke werden noch
eingefügt.

Eine beſondere Bedeutung kommt der Auf
ſtellung der ſechs Städtiſchen Sinfonie
konzerte zu, die bei den Soliſten Namen
von Rang nennt (Gaspar Caſſado. Margarete
Kloſe, Lubka Colleſſa, Georg Kulenkampff
u. a.). Ueber die Programmgeſtaltung, die
eine außerordentlich geſchloſſene Linie aufweiſt,
wird aus beſonderem Anlaß noch zu ſprechen ſein.

Begrüßt werden kann ſchließlich daß unſere
Tanzgruppe einen Ballettmeiſter (Hans
Heinz Steinbach) erhält und damit auch an
geſonderte Tanzabende herangehen kann, die
das Programm intereſſanter zu geſtalten und
aufzulockern vermögen.

Es iſt gerade im Theater nicht zu ver
meiden, daß ein ſtetes Kommen und Gehen der
Künſtler ſtattfindet. Fortengagements beliebter
Kräfte, Neuengagements guten Nachwuchſes,

dankbarſten Szenen und

Ausbildung der Gebrauchswerber
Von Jahr zu Jahr gewinnt die Wirtſchafts

werbung eine immer größere Rolle. Die Aus
gaben für die Werbung belaufen ſich auf über
eine Milliarde Reichsmark. Davon entfallen
allein auf den Einzelhandel weit über 400
Millionen RM. Da ſchätzungsweiſe heute noch
20 bis 25 v. H. aller Werbemittel ohne einen
wirtſchaftlichen Erfolg bleiben, erſcheint es
wünſchenswert, ſich der Werbefachleute zu be
dienen.

Die Gebrauchswerber (früher als Deko
rateure bekannt) werden im Laufe der W in
Kurſen mit allen Werbemitteln und Werbe
arten vertraut gemacht, ſo daß ſie dieſe be
herrſchen und nach kaufmänniſchen Geſichts
punkten anwenden können. Damit ſoll der Ge
brauchswerber Einzelhandelswerber
werden, alſo ein Einzelhandels-Werbefach
mann, der vielſeitig ausgebildet, dem Einzel-
händler ein wertvoller Mitarbeiter ſein wird.

Daß in Halle ernſthaft gearbeitet wird,
beweiſen die zwei gegründeten Arbeitsgemein
ſchaften der Gebrauchswerber, die unter, der
Leitung des Gaufachſchaftsleiters der NSRDW.
Loeff und des DiplomHandelslehrers
E. Bermig ſtehen Zwei Betriebsführer
haben ſich in dieſer Arbeits gemeinſchaft bereit
erklärt, ihre Betriebe zu Forſchungszwecken zur
Verfügung zu ſtellen. Durch die Rührigkeit
des Gauſchulungsleiters Fißmer ſind im
Gau Halle Merſeburg ähnliche Arbeitsgemein
ſchaften gegründet bzw. werden noch gegründet,
ſo daß die gleichmäßige Ausbildung im ganzen
Gau durchgeführt wird.

Es iſt weiter zu begrüßen, daß im Zuge ein
heitlicher Aus und Weiterbildungsbeſtrebungen
des Berufsnachwuchſes das Gauſchulungsamt
der NSRDW. ſeine Semeſterlehrgänge in die
kaufmänniſche Berufsſchule in Halle
verlegt hat, in denen Praktiker und Berufs
ſchullehrer gemeinſam unterrichten.

das iſt eine unabänderliche Folge, die jedoch
auch ihr Gutes in ſich trägt. Nach der erſten
Ankündigung ſcheint es, daß es auch dieſes
Mal wieder der Jntendanz unſeres Stadt
theaters gelungen iſt, zu den bewährten
„alten“ Kräften für die ſcheidenden hervor
ragende „neue“ zu verpflichten. Das Schau
ſpiel wird über vier Regiſſeure verfügen.
Vom alten Stamm des Schauſpiels ſind u. a.
Grete Vadé, Eliſabeth Günthel, Anni Collini-
Senden, Hans Alva, Kurt Schütt, Paul Herlt,
Otto Tiedemann geblieben. Neu hinzu
kommen Herbert Köllner (ſchwerer Held vom
Deutſchen Nationalthegater Weimar), Adolf
Hoffmann (1. Held vom Staatstheater Danzig),
Kurt Wetzel jugendlicher Held), ferner Dr.
Harry Noebert, Karl Kendzia, Martin Jäger
Weſtphal, Fred Roland als Charakterſpieler
ſowie die bereits aus der letzten Zeit beſtens
bekannten Damen Gertrud Bergmann und
Gaby Jäh.

Die unter Generalmuſikdirektor Richard
Kraus ſtehende Oper wird ein ganz be
ſonderes Geſicht durch die Verpflichtung der
hochdramatiſchen Sängerin der früheren
Städtiſchen Oper Berlin und der Feſtſpiele
Bayreuth, Anny Helm, ſowie durch die
Koloraturſängerin Suſanne Heilmann
(bisher Landestheater Darmſtadt) erhalten.

Beide Künſtlerinnen haben ſich anläßlich
ihrer Gaſtſpiele in dieſer Spielzeit bereits
glücklichſt beim halliſchen Publikum eingeführt.
Erhalten bleiben uns Heinrich Niggemeier,
Hans Heinrich Hagen, Hans Bonneval, Hans
Reiſenleitner, Erich Heimbach, Charlotte
Krauß, Ellen Weber, Elinor Sadowſka.

Neu verpflichtet wurden außer den bereits
genannten Künſtlerinnen Jrmgard Barth
(Alt), Liſſy Kaiſer (Operettenſängerin), Ruth
Wilke (Operettenſoubrette) ſowie die Herren
Dr. Otto Körner (lyr. Tenor), Heinz Sauer
haum (Tenorbuffo), Hansjoachim Worringen
(4. Baſſiſt) und Friß Bürgmann (Gaſſiſt).
Bliebe nur noch der neue Bühnenbildner
Ludwig Zuckermandel (visher Stadt
theater Münſter) zu erwähnen.

Damit iſt ein Enſemble geſchaffen, das
gewiß die großen Aufgaben, die mit dem

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr: Rigoletto.
Ri-Li: Jugend.
UfaTheater: Der Schimmelkrieg von Holledau.
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb,
CT. Schauburg: Gewitter im Mai
CT. Große Ulrichſtraße: Floreniine
Capitol: Mutterlied.
Caſino: Der Weg des Herzens.
Trrli: Wi Willie Winlie.
Burgthegter: Ein Walzer um den Stephansturm.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Vunkelheit,

Billige Tage im Zoologiſchen Garken

Jm Zoo ſtehen jetzt die Noeſfen in voller
Blüte. Das große Roſenbeet vor dem Raub
tierhaus und die Anlagen rings herum prangen
in den leuchtendſten Farben

Aber noch mehr als die Schönheit der Roſen
und der Blüten des Steingartens werden die
ſchönen Tiere die Freude der Beſucher er
wecken. Jmmer wieder findet das neue Gir
affenpärchen großen Veifall, das in ſo
kurzer Zeit ſich ſchon viele Freunde unter den
regelmäßigen Beſuchern des Gartens erworben
hat. Und wer mehr auf die Maſſe als auf die
Schönheit und Seltſamkeit der Farben und
Formen ſieht, wird ſich ſicher freuen, einmal
eine vollſtändige Nilpferdfamilie zu
ſehen. Es wirkt immer wieder erſtaunltch,
wenn die beiden Koloſſe von Eltern aus dem
Waſſerbecken heraustreten und hinter ihnen
das Junge eilfertig angeſauſt kommt.

Auch ſonſt iſt eine große Menge von Selten
heiten zu ſehen, ſo im Aquarium in den
Seewaſſerbecken und den vielen Zierfiſchbecken,
die Talegallahühner mit ihrem rieſigen Brut
haufen, gleich daneben die Silbermöven mit
ihren ſchön gefleckten Dunenjungen. die Hirſche,
Schafe und Ziegen mit ihren Kälbern und
Lämmern, kurz überall gibt es ſo viel Jnter
eſſantes und Neues, daß niemand verſäumen
wird, von den Vergünſtigungen der „Billigen
Tage“ am heutigen Sonnabend, Sonntag
und Montag Gebrauch zu machen.

Schickſalsland Böhmen
Jm Rahmen eines Vortragsabends der

Volksbildungsſtätte ſprach Dozent Dr.
Raupach über das Sudetendeutſchtum im
Kampf um Scholle und Recht. Er gab ein ge
ſchichtlich begründetes Bild der ſudetendeutſchen

rage, aus dem klar wurde, daß in dieſem
eute für die ganze Welt bedeutſamen Problem

ſchon durch ein Jahrtauſend hindurch eine
Schickſalsfrage des deutſchen Volkes liegt.

Ausgehend vom böhmiſchen Raum und
ſeinem Charakter als einer Naturfeſtung in
früheren Zeiten zeigte er, wie die Slawen erſt
nach dem Abzug der germaniſchen Marko
mannen in das Land eingezogen ſind und wie
die ſpäteren deutſchen Koloniſten die tſchechiſche
Siedlung nicht beeinträchtigt haben, ſondern in
dem breiten Kranz unerſchloſſener Grenzwälder

ſich einen neuen Volksboden aus dem Nichts
geſchaffen haben. Die Herbeiziehung deutſcher
Siedler durch die böhmiſche Dynaſtie der Prze
misliden, die Aufbauarbeit des deutſchen Ele
ments durch die Städtegründung, die enge Zu
gehörigkeit des böhmiſchen Königs und Staates
zum deutſchen Reich, die wiederholten Anſätze
zu völliger Eindeutſchung des ganzen Gebiets,
dies alles zeigt, wie eindeutig das Recht des
Sudetendeutſchtums in der Geſchichte verbrieft
iſt und wie ungeheuerlich jene tſchechiſche Ge
ſchichtslüge war, wonach die Deutſchen als
Gäſte nur verſtreut in Böhmen wohnten und
darum zwangsweiſe in den tſchechiſchen Staat
eingefügt werden dürften

So zeigte der Vortrag deutlich, wie der
ſudetendeutſche Volkskampf ein in den geſchicht
lichen Tatſachen begründeter Rechtskampf iſt.

neuen Spielplanentwurf geſtellt ſind, hervor
ragend meiſtern wird. Das Stadttheater
Halle geht ſomit unter ſeinem Jntendanten
W. Dietrich in die neue Spielzeit mit neuer
erweiterter Zielſetzüng, die einem ſtändig auf
ſteigenden, wahren Kulturtheater entſpricht.

Kurt Simon,.

Richard WagnerFeftſpiele

der Zoppoter Waldoper

Die RichardWagner-Feſtſpiele der Zoppoter
Waldoper finden vom 17. Juli bis 4. Auguſt
ſtatt und bringen neben einem Eröffnungs
konzert zwei Aufführungen des „Lohengrin“,

eine geſchloſſene Aufführung. des „Ring des
Nibelungen“ und eine Wiederholung von
„Rheingold“ und „Götterdämmerung“.

Für die Hauptrollen wurden wieder nam
hafte Soliſten verpflichtet. Kammerſänger
Eivind Laholm Deutſches Opernhaus Berlin)
wird den Lohengrin am 19. Juli ſingen, außer
dem in der „Walküre“ den Siegmund. Am
21. ſingt Kammerſänger Carl Hartmann (Me
tropolitan Opera New York) den Lohengrin.
Als Ortrud und Telramund kommen Kammer
ſängerin. Jnge Karén (Staatsoper Dresden),
Kammerſänger Max Roth (Staatsoper Stutt
gart) und Kammerſänger Hans Hermann
Niſſen (Staatsoper München) und als König
hören die Feſtſpielbeſucher Kammerſänger
Sven Nilſſon (Staatsoper Dresden). Die
Partie der Elſa verkörpert neben Kammer
ſängerin Hertha Fauſt-Hamburg, Daga Söder
gviſt-Wiesbaden. Jm „Ring des Nibe
lungen“ ſingen Kammerſänger Gotthelf Piſtor
(Deutſches Opernhaus Berlin) den Siegfried,
Margarete Bäumer (Leipziger Oper) und
Marforie Lawrence (Metropolitan Opera New
York) die Brünhilde.

Die Geſamtleitung und Regie hat wer
Generalintendant Hermann Merz dfeſe
dirigenten ſind Skaatskapellmeiſter rofeſſer
Robert Heger (Staatsoper Berlin
Staatskapellmeiſter Karl Tutein. (Staats
oper München).
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Erfolgreiche Tuberkuloſebekämpfung in Halle
Aufſchlußreicher Tätigkeitsbericht des Vorſitzenden des Halliſchen Tuberkuloſeverbandes Dr. Herrmann

Der Halliſche Tuberkuloſeverband, E. V.,
hielt am 22. Juni in ſeiner Fürſorgeſtelle,
Salzgrafenſtraße 1, ſeine diesjährige Mit-
gliederverſammlung ab. Facharzt Dr. Herr
mann, als Vorſitzender des Verbandes und
Leiter der Fürſorgeſtelle, gab einleitend einen
ausführlichen Tätigkeitsbericht über das ver
floſſene Jahre 1937.

Die Fürſorgeſtelle wurde während des
Jahres 1937 von 26 412 Perſonen in Anſpruch

enommen; davon wurden 5900 ärztlich unterſucht Unter 1271 zum erſten Male Unter

ſuchten wurden 84,3 v. H. geſund befunden;
bei 15,7 v. H. wurde eine Lungentuberkuloſe
feſtgeſtellt. Von behandlungsbedürftig befun
denen Unterſuchten wurden 146 zur Behand-
lung an Aerzte überwieſen. 116 Tuberkuloſe
heilſtättenkuren wurden eingeleitet. Von der
intenſiven Durchführung der Unterſuchung
geben folgende Zahlen Kenntnis: Die klini-
ſchen Anterſuchungen wurden in 50,6 v. H.
durch Röntgenaufnahmen, in weiteren 42,2 v. H.
durch Durchleuchtungen ergänzt; bei 57 v. H.
wurde die Blutſenkungsregktion, bei 82,7 v. H.
die Methode des weißen Blutbildes angewandt.

Die häusliche Betreuung der Offen
tuberkulöſen durch die Fürſorgerinnen erfolgte
in 3306 Hausbeſuchen, ſo daß jeder Offen
tuberkulöſe ſechsmal im Jahre beſucht wurde.
Jm Rahmen der Betreuung wurden an
150 Familien Nahrungsmittel, an 81 Familien
Desinfektionsmittel abgegeben. 680mal wurde
die Gewährung von Bütter und Milch, 40mal
die von geldlichen Beihilfen durch das Jugend
und Fürſorgeamt der Stadt vermittelt.

Die Fürſorgeſtelle kannte 580 Offentuber-
kulöſe. Von dieſen ſchloſſen ſich während des
Jahres 43. Es ſtarben 1937 in Halle an Tuber-
kuloſe 131, davon an Lungentuberkuloſe
117 Perſonen. 62 v. H. der Todesfälle er
folgten in Krankenhäuſern. Von den an Lun-
gentuberkuloſe verſtorbenen Perſonen kannte
die Fürſorgeſtelle 89,8 v. H. vor ihrem Tode,
davon 50 v. H. über zwei Jahre lang. Die
Zahl der Todesfälle ergibt bei Berechnung auf
10 600 Einwohner die Sterblichkeitsziffer von
6,1 für Tuberkuloſe insgeſamt; von 5,5 für
Lungentuberkuloſe. Die entſprechenden Ziffern
für die Jahre 1934 bis 1936 lauteten:
7,76,5-6,5 bzw. 6,5-—5,7——6,7. Es ergibt ſich
demnach für das Gebiet der Stadt Halle für
die Zeitſpanne ſeit 1934 ein wenn auch ge
ringer Rückgang der Tuberkuloſeſterb
lichkeit. Ein Vergleich mit dem Reichsdurch
ſchnitt, deſſen letzte ſtatiſtiſch endgültig feſt
gelegte Ziffern 7,3 bzw. 6,3 lauten, zeigt, daß
die Tuberkuloſeſterblichkeit in Halle ſich in,
zeitweiſe aber deutlich unter dem Reichs
durchſchnitt bewegt. Dieſes erfreuliche Ergeb
nis vereindringlichter Tuberkuloſebekämpfung
darf aber lediglich ein Anſporn ſein, den
Kampf gegen die Volkskrankheit unentwegt
mit verſchärften Pro weiterzuführen.

Jm Verlaufe er Sitzung ſprach Dr. Herr
mann weiter über zeitgemäße Fragen zur

Tuberkuloſebekämpfung. Die erzielten Erfolge
ſind ganz weſentlich ein Ergebnis engſter Zu
ſammenarbeit der Fürſorgeſtelle mit dem
ſtädtiſchen Fürſorgeamt, den ſozialen
Verſicherungsträgern, dem Tuber-küloſſehilfs wert der NSV. derReichsbahnbezirksfürſorge. Einen
wichtigen Erfolgsfaktor für die intenſivere Er
faſſung der Kranken ſtellt auch die Zuſammen
arbeit mit dem Vertrauensärztlichen Dienſt
der Krankenverſicherung dar. Eine ganz
weſentliche Bedeutung für die rechtzeitige
Ueberführung der Kranken in eine ſachgemäße
Behandlung haben die „Erweiterten Saar
brücker Richtlinien“ der Rentenverſicherung
gewonnen. Gemäß dieſen ſeit dem 1. 1. 1938
geltenden Richtlinien werden ſeitens der
Landesverſicherungsanſtalt nicht nur für er
krankte Verſicherte ſelbſt, ſondern auch für
erkrankte Angehörige jedes Verſicherten Tuber
kuloſeheilſtättenkuren und notwendige Nach
behandlungen (Gasbruſt) 100prozentig ohne
Heranziehung anderer Mitkoſtenträger durch
geführt. Der Haupterfolg liegt hier mit in
einer Beſchleunigung der Kureinweiſungen die
ohne eine Lockerung der kritiſchen Grundſätze
für die Kureignung des einzelnen Kranken
erfolgen.

Die durch die Praxis dieſer erweiterten
Richtlinien gewährleiſtete beträchtliche Ent
laſtung des Wohlfahrtsamtes und auch des
Tuberkuloſehilfswerkes der NSV. von bisher
notwendigen Kurkoſtenzuſchüſſen kann ſich zu
gunſten einer geſteigerten Leiſtung beider
Inſtitutionen auf dem Gebiete der offenen
Fürſorge auswirken.

Für den ſozialhygieniſch ſo wichtigen Dauer
aufenthalt Schwertuberkulöſer wurden im ver
floſſenen Jahre durch die Bemühungen des
Tuberkuloſeverbandes Sachſen Anhalt, deſſen
Geſchäftsführung Dr. Herrmann inne hat, in
Papenberg e Neuhaldensleben) und in
Grasleben (bei Helmſtedt) zwei vor-
züglich und modern eingerichtete
Heime geſchaffen, in denen auch ſchwerkranke
Hallenſer Volksgenoſſen anheimelnde Auf-
nahme und Betreuung finden.

An Schluſſe ſeiner Ausführungen ſtreifte
Dr. Herrmann die Verhandlungen der dies
jährigen Reichstuberkuloſe-Tagung in Zoppot,
welche im weſentlichen die Probleme erfolg-
reicher operativer Behandlung der Lungen
tubetkuloſe und der ſchonenden Wieder
eingliederung noch offen Kranker in das
Arbeitsleben zur Grundlage hatten.

Abſchied der öſterreichiſchen Hitler- Urlauber

Eine Keihe erlebnisreicher Tage verlebten ſie als Gäſte der Gauſtadk

Seit dem 11. Juni weilt eine zweite Gruppe
von Hitlerurlaubern aus Deutſch-Oeſterreich,
die zum größten Teil aus Wien ſtammen, in
den Mauern der Gauſtadt Halle. Viel iſt den
Gäſten in dieſen Tagen gezeigt worden, und
auf allen Veranſtaltungen kam die Verbunden
heit mit den Brüdern aus der Oſtmark zum
Ausdruck. Die Kreisamtsleitung der NSV.
hatte zu einem Abſchiedskameradſchaftsabend
im Hofjäger eingeladen, und noch einmal
waren ſie alle zuſammengekommen, um dieſen
Abend feſtlich und in fröhlicher Stimmung zu
begehen. Zu Beginn ergriff Kreisamtsleiter
Seifert das Wort, wobei er den Gäſten zu
erſt die Aufgaben und das Wirken der NSV.
darlegte und ihnen dann auf den Weg die
Mahnung mitgab, immer bereit zu ſein, am
Aufbau unſeres Großdeutſchen Reiches mit
zuhelfen und ſo dem Führer ihren Dank für
die an uns geleiſtete Arbeit abzuſtatten.

Dann rollte ein buntes Programm ab, wo
bei zu bemerken iſt, daß ſich ſämtliche Mit
wirkende des Abends koſtenlos zur Verfügung
geſtellt hatten. Die Kapelle Görlach eröff
nete die Dätbietungen, Kurt Schütt, Erich
Zimmer, beide vom Stadttheater Halle,
und Fräulein Käthe Hagedo rn ſangen Solo

Ausflug der halliſchen Frauenſchaft
Amkswalkerinnen und Orksfrauenſchaftsleiterinnen beſuchlen Weimar

Es iſt eine große Pflicht, die eine Frau
auf ſich nimmt, wenn ſie ſich, einem inneren
Drange folgend, entſchließt, Amtswalterin der
NS.Frauenſchaft zu ſein. Sie ſtellt begeiſtert

neben all ihrer häuslichen Tätigkeit ihre
Kraft und ihre freie Zeit für die Verwirk-
lichung einer großen Jdee zur Verfügung. Nach
langen Tagen anſtrengender Arbeit tut es
dann aber einmal gut, Atem zu holen und
Kraft zu ſammeln für den Weg, der noch vor
ihr liegt. Und das war der Grundgedanke
der Fahrt, die der Kreisſtab der NS.- Frauen
ſchaft, die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen und
die Kaſſiererinnen der Ortsgruppen des
Sadtkreiſes Halle unternahmen.

Das Fahrtenziel Weimar bedingte
von Anfang an, daß es kein übermütiger
Sommerausflug wurde. Jede hatte ſich ſchon
innerlich auf das große Erleben eingeſtellt.
Mit zwei Omnibuſſen fuhren ſie erwartungs
voll in den ſtrahlenden Morgen hinaus. Ueber
Lauchſtädt ging die Fahrt nach Querfuwt, durch
den Ziegelrodaer Forſt nach Wiehe und Roß
leben. Alle waren begeiſtert von den lieb
lichen Höhen des Unſtruttales, ſie blickten ver
ſonnen hinaus auf die wogenden Kornfelder,
die der Wind leiſe wiegte, und ſie freuten
ſich über die vielen blühenden Heckenroſen am
Wegrand. Jn Raſtenberg wurde dann kurze
Pauſe gemacht, und bald war über Buttſtädt
das Ziel erreicht.

Schon bei der Fahrt durch Weimar er-
kannte man die beiden Welten, die in Weimar
vereint ſind: Das neue Weimar mit der
Weimarhalle und den entſtehenden großen
Bauten der jungen Bewegung und das alte,
ſcheinbar unberührt gebliebene Stück Zeit
geſchichte größter deutſcher Kultur. Der erſte
Weg führte ins Schiller- und ins Goethehaus.
Es kann nur andächtige Ergriffenheit ſein, die
einen beim Erleben dieſer Stätten bewegt und
unendliches Staunen über die Vielſeitigkeit
des Genies, wenn man die Räume des Goethe
muſeums verlaſſen hat. Nach dem Mittageſſen,
bei einem Gange durch die Stadt, wurden-alle
die Stätten aufgeſucht, die mit der Geſchichte
Weimars beſonders eng verknüpft ſind. Am
Nationaltheater vorbei ging es zum Hauſe der
Frau von Stein, durch den Park zur Fürſten-
gruft hinauf, danach durch das liebliche Jlmtal
bis zum Gartenhaus Goethes und ſchließ-
lich noch nach dem Schloß.

Die Krone aber all dieſes herrlichen Er
lebens bildete am Nachmittag die Fahrt nach

Schloß Tiefurt. Ganz eingeſponnen von
dem Zauber dieſes kleinen Schlößchens und des
Parkes von Tiefurt, vergaß man Zeit und
Gegenwart, der Geiſt eines vergangenem
Jahrhunderts nahm gefangen.

Noch lange klang das Erleben auf der
Heimfahrt nach. Es war Abend geworden. Wie
ein rotglühender Lampion ſenkte ſich die Sonne
hinter die Wolkenwand. Schemenhaft zogen
die Eckartsburg, Rudelsburg, Saaleck und die
Neuenburg vorbei. Und erſt, als auf der einen
Seite die Lichterketten des Geiſeltales und auf
der anderen, die von Leung den Weg be
grenzten, zwang die Gegenwart den Gedanken
wieder ihren Stempel. auf. Aber man wußte
beglückt, daß man ein großes Erlebnis mit
hineintrug in den Alltag.

Hanna Ruhemann,

lieder, Duette und Terzette. Die Tanz
gruppe der Firma Carl Warnecke führte
verſchiedene Volkstänze und gymnaſtiſche
Uebungen vor. Dann hielt der Jg.
Mennong minutenlang die Zuſchauer in
ſeinem Bann, und Pg. Bertram zeigte
ſeine Kunſt auf dem tönenden Holz. Alles
wurde in launiger Art und Weiſe von Harry
Schotte angeſagt. Zum Schluß dankte ein
öſterreichiſcher Arlauber im Namen aller Kame
raden für die großzügige Gaſtfreundſchaft, die
ſie von allen Seiten hier in Halle empfangen
hätten. So wie dieſer Abend werden auch alle
anderen Veranſtaltungen in der Erinnerung
unſerer Kameraden aus Deutſch Oeſterreich
bleiben.

Werfen wir noch einmal rückſchauend einen
Blick auf alle Veranſtaltungen, ſo fand am
13. Juni die Begrüßung durch die Kreisamts
leitung im Hofjäger ſtatt. Am 14. Juni folgte
die Begrüßung im Rathaus durch Stadtrat
Pg. Tießler in Vertretung des Oberbürger
meiſters, worauf abends das Stadttheater be
ſucht wurde. Am 16. Juni wurde die Halliſche
Pfännerſchaft beſichtigt und am 17. Juni die
Freyberg-Brauerei, Die NS.Frauenſchaft und
das Deutſche Frauenwerk Halle vermittelte
den Gäſten die Schönheiten der Saale durch
eine Dampferfahrt nach Röpzig. Selbſtverſtänd
lich wurde an der Sonnenwendfeier der SS.
und HJ. teilgenommen, der ſich ein Kamerad
ſchaftsabend auf Einladung der SS. in der
Bergſchenke anſchloß. Stadtrat Pg. Tießler be
ſuchte mit den Oſtmärkern den Schlachthof und
auch unſerem Zoo wurden einige Stunden ge
widmet. Der geſtrige Abend beſchloß dieſe
Reihe in eindrucksvollſter Weiſe.

„IJch will fliegen!“
So lautet die Aufſchrift auf den Mo de l le

vbogen für das kleine S daß derKorspsführer des NSF K. der Reichs
jugendführung zur Verteilung an das Deutſche
Jungvolk in vielen 100000 Exemplaren
zur Verfügung geſtellt hat. Jn dieſer Be
e pung kommt die Flugbegeiſterung der
eutſchen Jugend zum Ausdruck, die durch den

Bau dieſes kleinen Modells in die Praxis um
geſetzt werden ſoll.

Ueber den Deutſchlandſender und einer
Reihe von Reichsſendern ging eine Sendung,
die vom NSFK. in Gemeinſchaft mit der
Reichsjugendführung zuſammengeſtellt war und
die Aufgabe hatte, die in Gemeinſchaftsräumen
verſammelten Pimpfe des Deutſchen Jungvolkes
über die Ausbildung des fliegeriſchen Nach
wuchſes zu unterrichten. Jm Anſchluß daran,
wurde der Bau dieſes kleinen Modells in An
riff genommen. Die Sommerlager des Deut-ſchen ungvolkes werden den Pimpfen Gelegen

heit geben, ihre gebauten Modelle im Wett
fliegen zu erproben um ihre Begeiſterung für
die Fliegerei zu ſteigern.

Englands Außenpolitik
Der Vorſitzende des Bundes zur Pflege

freundſchaftlicher Beziehungen mit Ausländern,
Univerſitätslektor und Lehrbeauftragter Dr.
Vivian Stranders, hielt im Rahmen der
wöchentlichen Sitzungen des Bundes in Stadt
Hamburg einen äußerſt intereſſanten Vortrag
über die engliſche Außenpolitik nach dem
Kriege, die in ihren weſentlichen Grundzügen
anz anders iſt, als wie ſie vor dem Kriege

Jahrhunderte lang üblich war. Jndem ſich
England abgewandt habe von der ſogenannten
Gleichgewichtspolitik, ſei für ſeine Politik die
Hauptgrundlage die Genfer Entente geworden.
Beſonders tragiſch ſei es, daß ſich England
heute als Gründer der Genfer Liga in ſeinem
Schlepptau befinde, eingefangen von den Be
ſtrebungen einer internationalen Hochfinanz
und freimaureriſchen Jntereſſen. England habe
verzichtet auf ſeine Jſolierungspolitik und ſei
in eine Art Kollektivitätspolitik hinein
geſchleudert worden, deren Prinzipien letzten
Endes in dieſelbe Richtung des Unterganges
führen würden wie die der kollektiven Wirt
ſchaft in Rußland.

Nicht zuletzt auf Grund ſeiner hiſto
riſchen Kenntniſſe, ſondern vor allem als ein
ausgezeichneter Kenner des engliſchen Volkes
gab der Vortragende dann nach einer Skizzierung einzelner Charaktereigenſchaften fu-

render engliſcher Staatsmänner von früher
und heute einen Einblick in die eigentlichen
Triebfedern einzelner Seitenwege der heutigen
engliſchen Außenpolitik, wobei Dr. Stranders,
auf die Frage der Rheingrenze eingehend auf
die Politik in Oberſchleſien und den polniſchen
Korridor, immer wieder anſchaulich heraus
zuſtellen wußte, daß die heutige politiſche Hal
tung Englands Deutſchland gegenüber keines
wegs dem durchſchnittlichen Charakter des
raſſereinen Engländers entſpricht. Alle Ver
ſuche überſtagatlicher Mächte, Deutſchland won
England zu trennen, beruhten auf der Er
kenntnis, daß ein Zuſammenſtehen der führen
den Völker, Deutſchlands, Jtaliens, Englands
und Japans, einen ewigen Frieden in der Welt
garantieren würden, an dem die internatio
nalen Drahtzieher natürlich kein Jntereſſe
hätten. Mit einem kurzen Hinweis auf Eng
lands Jtalien-Politik und die Mittelmeer

rage ſchloß Dr. Stranders ſeinen mit großem
eifall aufgenommenen Vortrag.

Wer kann Gaſthörer an Hochſchulen ſein
Die Zulaſſung ab 1. Oktober 1938 nen geregelt Juden ausgeſchloſſen

Die Zulaſſung von Gaſthörern an den
deutſchen Hochſchulen wird durch einen Erlaß
des Reichserziehungsminiſters mit Wirkung
vom 1. Oktober 1938 reichseinheitlich neu ge
regelt werden.

Danach können als Gaſthörer zwei Kate
gorien von Perſonen zugelaſſen werden
Erſtens Berufstätige, die mindeſtens das
Zeugnis der Reife für die 6. Klaſſe einer

im Sfacttheater alle tand gestern die Erstauttuhrung, einer e
Gustav Raeders Posse Robert und Bertram“ statt. Wir zeigen hier ein Szenen-

bild aus der Aufführung

neuen Bearbeifung von

Aufn.: Pieperhoff

deutſchen höheren Lehranſtalt beſitzen, ein plan
mäßiges Fach oder Berufsſtudium betreiben,
oder ſich in den einzelnen Wiſſensgebieten
weiterbilden wollen, ohne den Vorſchriften
für die Jmmatrikulation zu genügen. Von dem
Erfordernis der Reife für die ſechſte Klaſſe
kann abgeſehen werden, wenn der Aufzu
nehmende ein berufliches Jntereſſe an dem
Beſuch einzelner Vorleſungen nachweiſt, und
wenn feſtſteht, daß er nach ſeiner Vor und
Allgemeinbildung in der Lage iſt. den Vor
leſungen mit Verſtändnis und Teilnahme zu
folgen. Zweitens können als Gaſthörer zu
elaſſen werden Perſonen mit abgeſchloſſenerDeghchulbildung, die lediglich beabſichtigen, zu

prombvieren oder ihre Studien auf einzelnen
Gebieten zu vervollſtändigen.

Juden können in Zukunft als Gaſthörer
nicht mehr zugelaſſen werden. Der Beſuch von
Vorleſungen iſt im übrigen nur ſolchen
Perſonen zu geſtatten, die entweder immatri-
kuliert oder als Gaſthörer ausdrücklich zuge-
laſſen ſind. Die gelegentliche Zulaſſung vonPerſonen zu Sorieſangen und Uebungen durch

die Profeſſoren darf in Zukunft nicht mehr
erfolgen. Gaſthörſemeſter werden nur in be
ſonderen Ausnahmefällen auf vorgeſchriebene
Studienzeit angerechnet. Damit tritt auch die
an den einzelnen Hochſchulen noch beſtehende
Einrichtung der Zulaſſung von Gäſten,
Hoſpitanten, Beſuchern uſw. mit dem 1. Oktober
1938 außer Kraft.

Gefunden. Auf dem Fundbüro des Polizei
präſidiums wurden im Mai zahlreiche Gegen
ſtände als gefunden angemeldet. Die Gegen
ſtände können an den Wochentagen außer Sonn
abends in der Zeit von 8 bis 14 Uhr auf
Zimmer 41 des Polizeipräſidiums von den
Verlierern abgeholt werden.
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400 Jahre Bergſtadt Laukenthal
Feſtwoche in der größten der ſieben Bergſtädte

Lautenthal. Jn den Tagen vom
25. Juni bis 2. Juli kann die Bergſtadt
Lautenthal im Oberharz ihr 400jähriges Be
ſtehen feiern. Aus dieſem Anlaß iſt eine Feſt
woche angeſetzt. Zu der viele Hunderte ehe
maliger Lautenthaler aus allen Gebieten des
Reiches erwartet werden.

Lautenthal iſt von den ſieben Bergſtädten
des Oberharzes die jüngſte. Jhre Gründung
legt man in das Jahr 1538. Damals haben
oberſächſiſche Bergleute dort die Arbeit auf
P eudet und die erſten Häuſer gebaut. Das

ergſtädtchen wurde nach dem Laute-Flüßchen
benannt.

Der Bergmann, der um das Jahr 1538 bei
Lautenthal die reichen Silbererze entdeckte,
war Kaſpar Bitter. Bald erſtanden in
Lautenthal verſchiedene Gruben. Der Zuzug
ſächſiſcher Bergmannsfamilien hielt ununter
brochen an. Die Stadtrechte hat Lautenthal
gegen 1580 erhalten. Jm Jahre 1603 verlieh
Herzog Heinrich Julius der Stadt ein Wappen,
das den ſitzenden Löwen mit Schlägel und
Eiſen in den Tatzen darſtellt. Jm Laufe der
nächſten Jahre mußte Lautenthal traurige

Zeiten durchmachen, da es mit dem Bergbau
unaufhaltſam zu Ende ging. 1615 wurden die
meiſten Gruben ſtillgelegt. Ab 1625 aber
lieferte die Grube „St. Jakob“ wieder reiche
Ausbeute.

Die bedeutendſte aller Gruben aber war
„Lautenthals Glück“, die ihre reichſte Ausbeute
in den Jahren 1730 bis 1734 brachte Zu dieſer
Zeit ſtanden in Lautenthal mehr als 35 Gruben
in Betrieb. Nach einem erneuten Niedergang
ging man im Jahre 1866 wiederum an den
Ausbau der bergmänniſchen Anlagen und ſetzte
die Gruben verſuchsweiſe in Betrieb.

Traurig ſah es auch wieder kurz vor der
Machtübernahme aus, denn der Verſuch, den
Fremdenverkehr als Ausgleich für die ſtill
gelegten Gruben heranzuziehen hatte nicht den
erwarteten Erfolg, und die Zahl der Arbeits
loſen wuchs ſtändig. Seit 1933 herrſcht
neues Leben. Die Silberhütte arbeitet
wieder in ſtärkſtem Umfange und in den
Gruben rührt ſich Schlägel und Eiſen Seit
Jahren ſchon gibt es auch keine Erwerösloſen
mehr. Bergbau, Forſtwirtſchaft und heute in
großem Maße der Fremdenverkehr bilden die
Grundlage des wirtſchaftlichen Lebens

Das Volk ſelbſt iſt Treuhänder
Die Belreuung der Jugend erſter Programmpunkt der Nsv.

Lange Jahre hindurch iſt man an den
r die mit einer planmäßigen Geſund
eitsführung der Jugend zuſammenhängen,

mehr oder weniger gleichgültig vorüber
gegangen. Wohl wußte man um die Not
wendigkeit der völkiſchen Kraft; aber der
Staat hatte aus beſtimmten Gründen für ihre
Förderung keine Mittel. Zwar fühlten ſi
zahlreiche Verbände und Vereine verpflichtet,
auf dieſem Gebiete etwas zu tun. Jhre Arbeit
war aber nur Stückwerk, je mehr „Konkurren
ten“ dieſer Art auftraten. Wie in der Politik
die vielen Parteien, ſo bedeuteten in der
Wohlfahrt die verſchiedenen Verbände nur
Zerſplitterung und Selbſtzweck.

Erſt als die NS.Volkswohlfahrt die Ge
ſundheitsführung des geſamten deutſchen Vol
kes übernahm, das Hilfswerk „Mutter und
Kind“ ins Leben rief, begann ein zielbewußter
und einheitlicher Ausbau der Jugenderholungs
pflege. Die NS.Volkswohlfahrt verwirklichte
die Jdee der Kinderlandverſchickung nicht mit

Hilfe des Staates. Nein, eine ſo im Volke
verwurzelte Organiſation wie die NS.-Volks
wohlfahrt wußte den Hebel richtig anzuſetzen.

„Kinder aufs Land!“ iſt nicht einSchlagwort, ſondern eine Forderung der natio
nalſozialiſtiſchen Selbſterhaltung. So rief ſie
das Volk auf. Und dieſes verſtand den Ruf,
wußte, daß es um die Geſunderhaltung der
Jugend ging, ſtellte Freiplätze zur Verfügung
und brachte damit Tauſende von Kindern,
Jungen und Mädel, in den Genuß eines
Ferienaufenthalts. Das deutſche Volk ſelbſt
übernahm die Treuhänderſchaft für das Ge
lingen dieſer Aktion.
Klimawechſel, Loslöſung von Haus und
Schule, die neue Umgebung laſſen die Kinder
landverſchickung zu einem Erlebnis für das
ganze Leben werden. Sie ſchlägt die Brücke
des Sichkennenlernens zwiſchen Stadt und
Land und führt der Jugend vor Augen, daß
der Weg zur deutſchen Volksgemeinſchaft be
reits beſchritten und kein leeres Wort mehr iſt.

Graf Carl Adam von Wuthenau
75 Jahre alt

Am Sonntag, 26. Juni, iſt es, dem ſpeziell
Unter Rennſtallbeſitzern und Züchtern bekann
ten, Grafen Carl Adam von Wuthe
nau in Hohenthurm bei Halle vergönnt,
ſeinen 75. Geburtstag zu feiern. Er iſt einer
der wenigen Männer, die noch aktiv im Renn
ſport in den letzten Jahren tätig ſind. Jm
Jahre 1887 trat er als junger Leutnant im
1. Garde-Dragoner- Regiment im Rennſport an
die Oeffentlichkeit, ſein Debüt gab Leutnant
von Wuthenau am 17. Juli 1887 in Gloriette
Jagdrennen zu Charlottenburg. Jm Mai 1891
gewann er ſein erſtes Rennen in Weimar und
dieſem folgten dann weitere Siege.

Bei Ausbruch des Weltkrieges war der
Rennſtall Wuthenau aufgelöſt worden und erſt
im Jahre 1922 erſchienen die Wuthenauſchen
Farben wieder auf den Rennbahnen. Jn den
nachfolgenden Jahren ſtand der Stall Wuthe
naus ſtets an erſter Stelle und hat zahlreiche
Siege zu verzeichnen. Jm Jahre 1936 konnte
ſein Rennſtall ſein 50jähriges Beſtehen feiern,
ein Jubiläum, das man im deutſchen Renn
ſtallſport ſelten antrifft.

Auko am Baum zerkrümmerk
Stolberg (Südharz). Auf der Landſtraße

von Straßberg nach Stolberg--Breitenſtein,
kurz hinter dem Auerberg, führ ein Perſonen
kraftwagen in ſchneller Fahrt gegen einen
Baum. Während der Kraftfahrer leicht ver
letzt wurde, mußte die Mitfahrerin mit
ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zu
geführt werden. Das Auto wurde bei dem
Anprall zertrümmert.

Das zuſammengebundene Schwalbenpaar

Eine beiſpielloſe Roheit
Leopoldshall. Als ein Polizeibeamter

morgens auf ſeinem Streifengang durch die
Franzſtraße kam, fielen ihm zwei Schwalben
durch ihr verängſtigtes Verhalten auf, die an
einem Leitungsdraht dicht beieinander ſaßen.
Er benachrichtigte die Hochſpannungskolonne
der Licht- und Kraftwerke, die mit einer
Leiter kam und die beiden Tierchen befreite.
Es ſtellte ſich nun heraus, daß ein gemeiner
Rohling die Tierchen mit einem Faden an
einandergebunden hatte. Das eine hatte eine
Schlinge am Bein, das andere um den Kopf.
So aneinandergekettet hatte der Rohling die
Vögel auffliegen laſſen.

Der Harz im Rundfunk
Buntes Programm aus Hamburg

Braunlage. Der Reichsſender Hamburg
bringt in den erſten Tagen des Monats Jult
wiederum einige Uebertragungen aus dem
Harz. Jm Mittelpunkt dieſer Sendungen ſteht
am 3. Juli in der Zeit vom 12 bis 13 Uhr die
Sendung „Harzer Volksmuſik aus Braunlage“.
Bei dieſer Veranſtaltung wirken mit: der
Braunlager Zitherklub, der älteſte Harz
zitherbauer im Harz, Vater Wiele, die Braun
lager Kulturfrauen, Jodler aus Bennecken
ſtein, ein Wernigeröder Blaſebalgſpieler, das
Braunſchweiger Harzquartett und das Finken
trio Benneckenſtein. Unter der Leitung von
Herbert Brandt ſpielt das Kurorcheſter Braun
lage. Die Geſtaltung und das Geleitwort zur
Sendung hat Studienrat Dr. Wille über
nommen, die muſikaliſche Vorbereitung liegt
in den Händen von Dr. Ludwig, Magdeburg.

Außerdem bringt der Reichsſender in ſeiner
Sendereihe „Wochenende in deutſchen Kur
und Heilbädern“ am 2. Juli in der Zeit von
22.30 bis 24 Uhr Tanzmuſik in der „Storch
mühle“ bei Wernigerode, am 3. Juli von 11 bis
11.45 Ahr ein Promenadenkonzert am Brunnen
zu Bad Harzburg, ferner am gleichen Tage
von 13 bis 14 Uhr ein Platzkonzert aus Jlſen
burg, das von einem Muſikkorps der Wehr
macht ausgeführt wird, und von 20 bis 22 Ahr
innerhalb der Sendung „Born der Kraft
Quell der Freude Schallaufnahmen vomJlſenburger Jodlertrio von Hoff und vom
Gaſtſpiel Nazi Eiſeles in Bad Harzburg.

naunmburger Kirſchfeſt

Naumburg. Das hiſtoriſche Kirſchfeſt feiert
Naumburg in dieſem Jahre vom 30. Juni bis
zum 4. Juli. Wieder wird auf der Vogelwieſe
eine große Zeltſtadt entſtehen, in der während
der Feſttage ein höchſt fröhliches Leben und
Treiben herrſcht. Der Sonntag als Höhepunkt
des Kirſchfeſtes iſt zum „Tag des Naumburger
Gaſtes“ ausgeſtaltet; die Fremden ſollen an
dieſem Tage mit beſonderer Freude am Naum
burger Kirſchfeſt teilnehmen, vor allem auch
an dem Marktfeſt, das am Abend in der Stadt
veranſtaltet wird. Bei Einbruch der Dunkel
heit werden der Dom und die Stadtkirche an
geſtrahlt.

Tagung der Heilpflanzen-Anbauer

Kölleda. Der Reichsverband der Gewürz,
Duft- und Heilpflanzen-Anbauer hielt in
Kölleda eine Tagung ab, auf der Richtlinien

MIITELDEUTSCHLAND

Halle. Ai cittadini, che vanno di rado in
campagna, le trasformazioni della natura, si
presentano piu forti e piu repentine che ai
contadini quali, giorno per giorno, stanno nel
piu stretto contatto con la natura.

Avanti Pentecoste avevamo visitato i nostri
rurali, che stavano appunto diradando le
bietole; oggi, dopo tre settimane, la stessa
campagqna sembra trasformata. Le pianticelle,
prima tfanto poco appariscenti, sono ora piu
alte dun palmo; fanto che anche i cittadini si
accorgono che si tratta di bietole, che in
autunno saranno raccolte per rimunerare il
lavoro e la fatica del contadino.

Dappertutto nei vasti campi vediamo l'im-
magine familiare delle squadre ifaliane.
Quando poi i compagqni italiani vedono venire
la „commissione“ con la quale possono sfo-
garsi allora, eccetto alcuni che hanno
meritatfo una piccola risciacquata tutti si
a eno e si Vede che sono proprio con-
enti.

Ouesta volta abbiano vVisitato prima
lazienda del signor Ernst a Peissen. II Capo-
azienda che parla lo spagnolo sa Sspiegarsi
abbastanza per farsi infendere, tufela gli
interessi degii operai ed essi ne sono molſo
contenti. „Mangiamo da signori“, ci disse ung
lavoratrice italiana. Però a un gioyanetto,
che volendo risparmiare tutti j soldi, voleva
mangiare piuttosto i maccheroni e non voleva
adattarsi alla sqadra, che preferiva comprare
qualche volfa la carne, bisognò fare une
sgridatina; perché, quando gli davano la carne
senza fargli pagare la sus parte, allora la
mängiava e gli piaceva. Ma ora ci ha pro
messo di adattarsi e di agire in altro modo,
facendo cosi anche un piacere ai suoi came-
rati. Sintende che per Volere mangiare un
poſmeglio bisogna sborsare qualche soldo.

Dopo andammo a vedere la squadra dell“-
azienda del signor Rabe a Brachstedt. Tro-
vammo i venfidne rurali in procinto di andare
a desinare. Erano tutti allegri perche era ung
bella giornata. Uno di loro, che prima delle
querra era occupato qui in Germania ci
raccontava, che nei suoi cinquant'anni di
vita era Ia prima Volta che nel mese di
giugno portava al lavoro la maglig di lane.
Difatti, le ultime settimane ha fatto abba-
stanza freddo e, in autunno, quando comin-
cerà la raccolta delle bietole ricominceraà
anche il freddo. Perciò bisogha Ssiqnificervi
che e necessario che per quel tempo vi com-
priate degli abiti pesanti. La piu parte dei
camerati italiani se ne sono gie comperoti,
ma tutti devono essere vestiti si da non avere
a patire i freddo. Bisogna tenere presente
che alle volte i giorni d'autunno qui in Ger-
mania ci portano perfino della neve.

Domandando poi, se Vivevano in con-
cordia con la popolazione tedesca, ci rispo-
sero che andavano benissimo daccordo, e
che la sera erano sempre insieme ai tedeschi,
come se fossero fratelli. Una bella giornata
fu per tutti il primo di maggio; la festa
nazionale del popolo fedesco. La stessa
risposta ci fu data alla tenufa di Berge
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Peri camerati italiani
Quando fa caldo
pensate alla stagione fredda

Hänel ad Oppin; per queglitaliani il padrone
si e abbonalo ad un giornale jtaliano per
informerli riguardo a ciòè che accade nei
paese. II camerone dove si riunisce Ia squa-
dra nelle ore di ricreazione ci pigcque in

Aufn.: Dr. Hambach

Ecco la commissione. Tufti raccontano quello
che hanno in fastidio, e per tutti la signora
Greve tfrova parole confortanti. Questo
ritratto fu fatto nell'azienda del signor

Weidlich a Schafstedt

special modo; i fiori campestri e diversi
quadri di Mussolini ed Hitler che ornavano
la tavola e le pareti ispiravano un senso di
contentezza e di pace. OQui, nel primo
tempo, il Capoazienda non aveva ritenuto la
cauzione usuale, che viene restituita agli
operai alla fine del rapporto di lavoro,
affinche si potessero comperare Vestiti pe-
santi, scarpe ecc. come del resto anche i
altri Capiazienda, hanno provyisto che. gli
operai italiani non abbiano a soffrire tanto
per causa del freddo.

A quanto pare ora l'estate ha vinto; però
sarà meglio di comprare deqli impermeasbili
opptire dellen pellegrine di gomme per non
bagnarsi quando piove. Costano poco e Vvi
proteggono dalla pioggqia.

L'Italia conia monete d'acciaio
Roma. Sij suppone che in ſfalia alla

riccorrenza del 28. Ottobre, giorno della
rivoluzione fascista, saranno distribuite le
prime monete d'acciaio; queste dovranno
sostituire i michelini in circolazione e contri-
buire alla realizzazione del programma autar-
tico dell'economia ifaliana.

D'ora in poi l Italia non avrà piu bisogno ci
nichel per le monete spicciole. Le monete
nuove consistono in ung lega d'acciaio non
ossidabile cioé di „acciaio monetario“.
Saranno coniate monefe da due lire e da
20 e 50 centesimi, tutte col nome del Re
Imperatore, e laquila romana con l'alloro.

van
für die zukünftige Arbeit in Bezug auf die
VerbandsOrganiſation gegeben wurden. Alle
Anbauer ſollen im Verband zuſammengefaßt
werden. Jm Verlauf der Tagung hielt der
Geschäftsführer des Reichsverbandes Dr.
Limbach (Berlin), Fachvorträge. Auch er
ſetzte ſich für den Zuſammenſchluß aller An
bauer ein und gab einen Ueberblick über die
Entſtehung und das Wirken des Reichsver
bandes, der im Jahre 1930 ins Leben gerufen
wurde. Jm Anſchluß an die Tagung beſichtigten
die Teilnehmer das Kölledger Anbaugebiet.

Im Kampf gegen Waldbrände
Der Reichsforſtmeiſter gibt in einem Er

laß die Notwendigkeit einer engen und
reibungsloſen Zuſammenarbeit der Forſtdienſt
ſtellen mit der Polizei und Feuerlöſchpolizei
bei der Vorbereitung und Durchführung der
zur Verhütung und Bekämpfung von Wald
bränden erforderlichen Maßnahmen. Jns
beſondere ſind Vereinbarungen über die
Alarmierung, den Einſatz und die Verwendung
der Löſchmannſchaften zu treffen. Gemeinſam
ſollen von Zeit zu Zeit in gefährdeten Ge
bieten ernſtfallmäßige Aebungen abgehalten
werden, um die Beteiligten in der Wald
brandbekämpfung zu ſchulen und die Zu
verläſſigkeit und Schlagkräftigkeit der Organi
ſation zu erproben.

Markranſtädt. (Känder- und Heimat
feſt.) Die Stadt Markranſtädt feiert in der
Zeit vom 1. bis zum 5. Juli 1988 ihr
85. Kinder und Heimatfeſt. Der Feſtzug, der
am Sonntag, dem 3. und Montag, dem 4. Juli,
durchgeführt wird, zeigt die Vielfalt der deut
ſchen Stämme und Gaue. Und dennoch iſt der
alles beherrſchende Gedanke: „Ein Volk, ein
Reich, ein Führer“. Am Feſtmontag findet
abends wieder ein Feuerwerk ſtatt.

Wolkig und ſchwül
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Schnell wurde die in Mitteldeutſchland ein

gedrungene kühle Meeresluft hinweggeräumt.
Am Freitagmorgen lag die Temperatur in der
Ebene noch bei 15 Grad. Bei einer dichten
Wolkendecke fiel leichter Sprühregen. Die ſub
tropiſche Warmluft, die beim Aufgleiten der
kälterens Warmluft dieſen Niederſchlag erzeugt
hatte, drang in unſeren Bezirk ein. Das
Thermometer Konnte infolgedeſſen bis auf
24 Grad anſteigen. Am Nachmittag war es
heiter und trocken, erſt gegen Abend zeigten
ſich wieder gewitterartige Wolken. Jn
einzelnen Orten begann es zu regnen. Die
Gewittertätigkeit wird vorübergehend auf
leben, da am Sonnabend wieder höhere Tempe
raturen, ja ſogar Schwüle zu erwarten iſt. Am
Sonntag dürfte erneut kühlere Meeresluft bei
uns einbrechen. Bei auffriſchenden Winden
wird dann ſtarke Bewölkung vorherrſchen,

Ausſichten bis Sonntag abend:
Bei mäßigen Weſtwinden zunächſt ſchwül,

wolkig und warm, Gewitter. Am Sonntag Ab
kühlung Regenſchauer und größtenteils ſtarke
Bewölkung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 24. Juni 1938
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Im Zeichen des Vierjahresplanes

ARBEIT VND WRTSCHAFT.

Erheblicher Mangel an Ingenieuren
Jährlich etwa 10000 Mann Ersatzbedarf. Das An wachsen der technischen Aufgaben

Jm Zeichen des Vierjahresplanes ſind die techniſchen Aufgaben ungemein
gewachſen. Das Beſtreben unſerer Wirtſchaft, ſich weitgehend durch Schaffung
heimiſcher Roh und Werkſtoffe von der Deviſen koſtenden Einfuhr zu befreien,
die Jnduſtrien alſo vom Ausland unabhüängiger zu machen, hat auf der ganzen
induſtriellen Entwicklungslinie zu umfangreichen Erweiterungen, Moderniſie
rungen und Neubauten geführt. Wirft man heute einen Blick in die Tages
zeitungen oder in die Fachpreſſe, erhält man ungefähr einen Einblick, wie groß
die Nachfrage nach Jngenieuren in der deutſchen Wirtſchaft iſt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß im heutigen
Zeitalter der fortſchrittlichen Technik dieſe
Frage nicht überſehen werden kann und auch
nicht überſehen wird. Um dieſen Mangel un
gefähr abſchätzen zu können, ſind von vielen
Stellen Anterſuchungen über den Jn-
genieurnachwuchs angeſtellt worden.
Sie gehen alle auseinander über die Höhe des
Jngenieurmangels. Gleich aber iſt all dieſen
Erhebungen, daß uns Jngenieure fehlen
und daß die nächſten Jahre noch keine Aus
ſicht bieten, dieſem Mangel irgendwie fühlbar
zu ſteuern.

Die Zahl der Studierenden
Wie es nun um den Jngenieurnachwuchs

ſteht, hat auch den Verein deutſcher
Jngenieure im NS. Bund Deutſcher
Technik zu einer ſauberen und gründlichen
Unterſuchung veranlaßt Dieſe Schrift
iſt zum Preiſe von 1 RM. durch den Verein
zu beziehen.

Die Erhebung zeigt, daß nicht, wie irriger
weiſe manchmal behauptet wird, eine grund
ſätzliche Abneigung gegen das akademiſche
Studium beſteht. Allerdings iſt die Zahl der
Technikſtudierenden un gefä Her guf die
Hälfte zurückgegangen Ein Blick auf
die Studentenzahlen in einigen Fakultäten der
Univerſitäten zeigt aber, daß hier zeitweiſe
doppelt ſoviel Studenten vorhanden ſind
wie 1928.

An den Techniſchen Hochſchulen und Berg
akademien wurden 1928 bis 1936 durchſchnitt
lich etwa 2700 DiplomHauptprüfungen im
Jahr abgelegt, 1937 ſind es noch etwa 2200
und in den ſolgenden Jahren können wir nur

mit etwa je 1000 rechnen. Aehnlich liegen die
Verhältniſſe an den Jngenieurſchulen (Höheren
Techniſchen Lehranſtalten, Techniken). Auch
hier ging die Zahl der Studierenden gegenüber
1928 auf etwa die Hälfte zurück.

Ein Fehlbetrag
Die Zahl der Abſolventen dieſer Aus

bildungsſtätten betrug in den Jahren 1928
und 1929 jährlich etwa 9000. dagegen im Jahre
1937 nur noch 4300. Unterſuchungen über die
Zahl der berufstätigen Jngenieure haben er
geben, daß wir aufgrund der Volkszählung von

1933 damals mit etwa insgeſammt 250 000 Jn-
genieuren rechnen konnten.

Der Jahres bedarf kann aber mitziemlicher Genauigkeit errechnet werden. Aus
der Berufszählung geht der Altersaufbau der
Berufsträger hervor. Legt man dieſen zu
grunde, ſo ergibt ſich nach den amtlichen
Sterbetafeln, bezogen auf die Geſamtzahl
250 000, der Erſatzbedarf durch Tod mit 2000.
Der Erſatzbedarf durch Penſionierung und Jn-
validität iſt nach den Durchſchnittsergebniſſen
etwa ebenſo groß, d. h. er beträgt zuſätzlich
ebenfalls 2000, ſo daß wir auf einen Er ſa tz
bedarf pon 4000 Jngenieuren
kommen. Die Zahl für Erſatzbedarf durch Tod
erſcheint zunächſt ſehr gering. Die Erklärung
liegt darin, daß der Altersaufbau der berufs-
tätigen Jngenieure durchaus anormal iſt, denn
nach der Volks und Berufszählung 1933
ſtanden 18,2 v. H. der techniſchen Berufsträger
im Alter von 25 bis 30 Jahren, 31.1 v. H. im
Alter von 30 bis 40 Jahren und 211 v. H. im
Alter von 40 bis 50 Jahren. Jnfolgedeſſen iſt
die Zahl der Abgänge durch Tod zur Zeit auch
nicht ſo groß.

Maßnahmen für den Ausgleich
Neben dieſem Erſatzbedarf beſteht aber noch

ein Erweiterungsbedarf, der durch
die weitergehende Techniſierung in den ver
ſchiedenen Jnduſtriezweigen bedingt iſt. Jn
einzelnen Jnduſtriezweigen wird der Er
weiterungsbedarf etwa das Doppelte des Er
ſatzbedarfs ausmachen. Zu dem bereits er
wähnten Erſatzbedarf von 4000 Jngenieuren
tritt alſo ein Erweiterungsbedarf von 6090
Jngenieuren, der Geſamtbedarf an Jn-
genienren im Jahr wird deshalb bis auf
weiteres mit mindeſtens 10000 anzu
ſetzen ſein.

Dieſer Bedarf an neuen Berufsträgern
wird aber bereits ſeit dem Jahre 1935 nicht
mehr gedeckt.

Die Tatſache, daß zur Behebung des Nach
wuchsmangels etwas geſchehen muß, iſt Auf
gaben der Schrift des VDJ. und ſicher werden

alle Maßnahmen getroffen werden, um unſer
Aufbauprogramm von dieſer Seite aus nicht
zu ſtören. Es wird möglich ſein, Jngenieure,
die hier und dort noch nicht in ihrer tech-
niſchen Eignung entſprechende Arbeit ver
richten, wieder voll einzuſchalten. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat empfohlen, die Hoch
ſchulingenieure gus den Konſtruk-
tionsbüros herauszunehmen und
ſie zweckmäßigerweiſe in den Prüf- und Ver
ſuchsfeldern und in den Forſchungsbüros ein
zuſetzen. in den Konſtruktionsbüros aber an
ihrer Stelle Fachſchulingenieure zu be
ſchäftigen. Jn Fällen, in denen es ſich um die
Anwendung einer einfachen Zeichentechnit
handelt, werden an ihrer Stelle mit Erfolg
begabte, kurzfriſtig ausgebildete Fach
arbeiter unter Umſtänden auch weib
liche Hilfskräfte zu verwenden ſein.

2. Beiblatt, Nr. T

„Knirps“ und „Fips“
Keine Verwechſlungsgefahr

Jn einem Prozeß um die Warenzeichen
„Knirps“ und „Fips“ für Taſchenſchirme
hat das Reichs gericht in Uebereinſtim
mung mit dem Kammergericht die Verwechſ
lüngsfähigkeit beider Bezeichnungen ver
neint.

Zur Begründung dieſer Entſcheidung führt
das RG. folgendes aus: Das Wort Fips kann

je nach dem Gegenſtand, auf den es ange
wendet wird eine verſchiedene Bedeutung
haben. Davon geht auch das KG. aus. indem
es die Bedeutung des Wortes beim Menſchen
vorwiegend auf deſſen geiſtige Eigenſchaften
bezieht, bei einer körperlichen Sache, z. B. dem
Hund, auf deſſen Kleinheit. Auch wenn man
nun annimmt, daß das Wort „Fips“ beim
Taſchenſchirm vielleicht neben der Eigen
ſchaft ſchneller Handhabung auf etwas
Kleines hinweiſt, ſo kann dies nicht aus
ſchlaggebend ſein. da die Kleinheit allen
Taſchenſchirmen, nicht nur den aus den Schirm
geſtellen der Klägerin hergeſtellten, eigen iſt.

Es kann auch nicht zugegeben werden. daß
die Bezeichnung eines Menſchen als „Fips“
die Erinnerung an „Knirps“ wachrufe und
daß eine ſolche Beziehung auch bei Anwendung
der Wörter auf einen Taſchenſchirm gegeben
war. Abgeſehen davon aber würde, ſelbſt
wenn eine ſolche Beziehung vorhanden wäre,
ſich daraus noch nicht die Verwechſlungsgefahr
ergeben. Ob eine Verwechſlungsgefahr vorliegt,
iſt nach den Richtlinien zu entſcheiden, die die
Rechtſprechung in bezug auf Bild, Klang und
Sinn des Wortes aufgeſtellt hat. Vorliegend
iſt die Verwechſlungsgefahr trotz der in ge
wiſſer Hinſicht beſtehenden Aehnlichkeit des
Sinnes beider Worte vom KG. ohne ſachlich
rechtlichen Jrrtum verneint worden.

Einfuhrdrosselung Japans
Beſondere Maßnahmen

Die verſchärfte Kontrolle der geſamten
japaniſchen Kriegswirtſchaft wird
ſich auf die Einfuhr und Verteilung der
lebenswichtigen Rohſtoffe erſtrecken.

Dabei wird unter Berückſichtigung der Auf
rechterhaltung des Preisſtandes den kriegs
wichtigen für die Wiederausfuhr beſtimmten
Materialien der Vorrang gegeben werden. Die
Einfuhr nicht lebens wichtiger Rohe
ſt offe wird energiſch gedroſſelt werden.
Zur reibungsloſen Durchführung der Rohſtoff
verteilung wird das Genoſſenſchaftsſyſtem
weiter ausgebaut werden.

wAral bedeutet fur mich uveierlei:
Deerlegene Qualität und es ist

ein rein deutshes Ergeugnis. Da
gibt's doch keine Wahl

rich Balg, Photograph,
Berlin W 15, Emser Str. 44, 21. 5. 389)

uKünstlicher“ Kraftstoff
Ein Irrtum

B. V.-Aral ist ein Gemisch aus Ben-
zol und Benzin. Beide stammen
aus deutscher Kohle. Daß man
Benzol aus der Steinkohle gewinnt,
ist nichts Neues. Man bezeichnet
also Benzol als „natürlichen“ Kraft-
stoff. Mancher weiß sogar, daß die
besonderen Vorzüge von Benzol „na-
türlich angeboren“ sind, zum Bei-
spiel, daß die Klopftestigkeit schon
durch die Feuerprobe im Koksofen
bedingt ist. Wie steht es nun mit der Gewinnung von Benzin

aus Kohle? Das ist doch neu also „Künstlich“? Was
heißt denn eigentlich „künstlich“? Benzine sind Kohlen-
Wasserstoffe, ganz gleichgültig, ob sie aus dem Erdöl destil-
liert oder aus der Kohle gewonnen werden!
Auf dem Internationalen Chemie-Weltkongreß in Rom wurde
am 20. Mai 1938 über die Synthese u. a. folgendes gesagt:

„Bei den Verfahren, die uns Benzin, Kautschuk, Kunst-
dünger usw. in beliebigen Mengen zu erzielen gestatten,

handelt es sich nicht um eine sklavische Nachbildung der
Natur, Sondern darum, in Anlehnung an die Natur Stoffe
zu gewinnen, die von vornherein auf die besonderen Be-
dürfnisse ihres Verwendungszweckes abgestellt und daher
den Naturstoffen in ihren Eigenschaften überlegen sind.

Das im B. V.-Aral verwandte Benzin wird in modernsten
Anlagen unter Ausnutzung aller bisher gemachten Erfahrungen
gewonnen. Das neue synthetische Benzin bietet daher in Verbin-
dung mit dem vor 14 Jahren genormten Benzol die beste

entstekt synthetisches Benzin
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Name:

RA B. BEIDE S PECTSCHER KOHLFE?
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Wohaort:

Gewähr für die überlegene und
stets gleichbleibende Qualität
von B. V-Aral.

An den Benzöl- Verband G. m. b. H. Bochum. Teilen Sie mir bitte Ort und
Zeit mit wann und wo ich meinen Wagen auf
kann, und enden Sie
Abt. Aral. VI 80

B. V.-Aral einregulieren lassen
mir kostenlos die Broschüre Besser fahren und sparen



Ausschaltung spekulativer Elemente

Hausbesitz in deutschen Händen
Soziale Betreuung in den Wohnstätten Aufgaben der Dienststellen „Haus und Heim“

Kürzlich konnten wir berichten, daß der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.,
Hr. Le y, die Bildung der Arbeits gemeinſchaft für Wohnungsweſen bei den Arbeitskammern
angeordnet hat.
Wohnungsweſen ins Leben gerufen.

Auch in der Reichsarbeilskammer iſt damit
Wir legen nunmehr die Beweggründe dar, die Dr. Ley

ie Arbeitsgemeinſchaft für

veranlaßten, die Gründung dieſer Arbeitsgemeinſchaft in die Wege zu leiten.

Als am 1. Mai 1933 die Gewerkſchaften von
der Deutſchen Arbeitsfront übernommen wur
den, hat ſich die DAF. als erſte große Aufgabe
die Betreuung aller ſchaffenden Deutſchen an
ihrem Arbeitsplatz zum Ziel gemacht.
Das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
ſtellte klar den Betriebsgemeinſchaftsgedanken
heraus, aus dem ſich automatiſch der Begriff
Schönheit der Arbeit“ entwickelte. Gaben

vfeſe Maßnahmen der Arbeitsſtätte bereits ein
neues Geſicht, ſo folgte die Feierabend und
Urlaubsgeſtaltung, die dem Leben des ſchaffen
den deutſchen Menſchen einen veränderten und
reicheren Lebensinhalt gaben. Ueber die Er

e, die auf dieſem Gebiete in den wenigen
ahren erreicht wurden, braucht in dieſem

Zuſammenhange nicht mehr hingewieſen zu
werden, denn allein die Tatſache, daß
man in anderen Ländern bereits beginnt, die
Maßnahmen der Deutſchen Arbeitsfrönt heim
lich oder offen nachzuahmen, beweiſt dieſe Er
folge genügend.

Die Anordnung Dr. Leys
Der Leiſtungswettkampf der Betriebe

und die kürzlich erfolgte Auszeichnung
der aus dem Wettbewerb erfolgreich hervor

egangenen Betriebe zeigen, wie mit ungeſelten Erfolg die Schaffensfreude an den
Arbeitsſtätten durch Verſchönerung der Arbeits
plätze geweckt wird.

Jn der nun erfolgten Anordnung des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley wird be
tont, daß zur Bildung einer wirklichen Volks
und Leiſtungsgemeinſchaft nicht nur die Be
treuung des deutſchen Menſchen an der
Arbeitsſtätte und in der Freizeit halt machen
ſe ſondern, daß dieſe Betreuung ſchon bei
e Leben in der Wohnung beginnen

muß.
Die Verwirklichung dieſes Wollenus kann

nun aber nicht etwa durch Einſetzung eines
Amtswalterapparates erreicht werden, ſondern
hier handelt es ſich um eine ſozial-
politiſche, erzieheriſche Aufgabegrößten Ausmaßes, die auch auf kulturellem
Gebiete vieles zu leiſten vermag. Der Menſch
muß durch ſchöne Vorbilder in ſeiner inneren
Ueberzeugung gewonnen werden und ſomit
freiwillig veranlaßt werden, auch in ſeiner
Wohnungsgeſtaltung neue Wege zu gehen.

Verſchiedene Wege werden in dem ge
ſchaffenen Amt „Haus und Heim begangen
werden, um die Erfüllung aller Aufgaben in
dieſem Zuſammenhang zu löſen. Wichtige
Vorarbeiten zur Neugeſtalkung des Wohnungs
weſens nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen
ſind bereits geleiſtet.

Beobachtung der Mietpreisbildung
Hausbeſizer und Mieter ſollen im Geiſt

der Volksgemeinſchaft einander nähergebracht
und für ein wahres und echtes Gemeinſchafts
leben gewonnen werden. Weiter baut das
Amt „Haus und Heim“ ſeine Arbeit auf den
Grundlagen auf, die bereits durch ſeine Fach

gruppe Haus und Grundſtücksweſen vor
bereitet wurden. Dazu gehört z. V. die Zu
ſammenſaſſung von Hauseigentümern, Haus
verwaltern, Maklern und Hauswarten. Jm
Intereſſe einer Verufsbereinigung
wurden für Makler und Hausverwalter Be
rufsaus weiſe eingeführt, die nur ſolche
Volksgenoſſen erhalten, die nationalſoziali
ſtiſche Pflicht- und Berufsauſfaſſung bei Aus
übung ihrer Tätigkeit gewährleiſten.

Auch die Beziehungen der Hausverwalter
und Hauswarte zu den Hauseigentümern ſind
nach neuen Grundlagen geregelt worden.
Durch einen von der Deutſchen Arbeitsfront
herausgegebenen Hausverwalterver
krag wurde das ſoziale und wirtſchaftliche
Verhältnis zwiſchen Hauseigentümer und Ver
walter geklärt. Weiter würde mit der Ein
führung des Einheitsmietsvertrages der erſte
Schritt zur Anerkennung der gegenſeitigen
Rechte und Pflichten zwiſchen Vermieter und
Mieter gemacht.

Ferner gehörte zu den Aufgaben des Amtes
„Haus und Heim“, die ſich auf den Vor
arbeiten der Fachgruppe „Haus- und Grund
ſtücksweſen“ aufbauen, die Beobachtung

gemeinſchaften ter

der Mietpreisbildung und die bei
Zwangsverſteigerungen und Gewerberaum
Mietſtreitigkeiten gewährte Hilfe, die ſowohl
Schuldnern als auch Gläubigern in gleicher
Weiſe zugute kommt. Die Verhütung der
BVodenſpekulation ſowie die Zurück
uyrn des Grundbeſites ineutſche Hände iſt ebenfalls eine Aufgabe
des Amtes „Haus und Heim“, denn nur,
wenn der Hausbeſitz möglichſt in gleicher Hand
unter Ausſchaltung ſpekulativer Jntereſſen
erhalten bleibt und nur deutſche Volks
genoſſen deutſchen Grund und Boden und
deutſchen Hausbeſitz beſitzen und verwalten
wird das Ziel Haus und Wohngemeinſchaft
in ſchönen, geſunden und ſauberen Wohnſtätten,
erreicht werden.

Dieſe wichtige, auf wohnungspolitiſchem
und wohnungswirtſchaftlichem Gebiet, in
großen Zügen an ſee tr Tätigkeit der Dienſt
ſtellen „Haus und Heim. findet ihre ſinnvolle
Ergänzung in der Arbeit der als Dre der
ſozialen Selbſtverantwortung nunmehr durch
Dr. Ley ins Leben gerufenen Arbeits

Wohnungs-
weſen in den Arbeitskammern,

Damit geht die Deutſche Arbeitsfront einen
weiteren wichtigen Schritt in Befolgung ihre
vom Führer übertragenen Aufgabe der
Sicherung des ſogiglen Friedens der Nation
und Hebung des Lebensſtandards des deut

ſchen Menſchen H-e.

Allzuviel iſt ungefund

getennung O. Aschan

Hört Piefkes Frau 'ne Ladenbimmel,
Schon packt sie jäh der Einkaufsfimmel:
Sie kauft so Jang, was um sie steht,
Dis nichts mehr in die Taschen geht:

Wil Piefke nicht an Fettsucht sterben,
Muß mancher gute Rest verderben
Und in den Abfalleimer wandern:
So schadet man sich selbst und andern

Synthetische Treibstoffe für den KdF.- Wagen
Der Bedart für das Jahr 1938 Die Frage der Dieselölherstellung durch Kohle

Auf der Reichstagung des Fachamtes
Chemie“ der DAF. führte der Leiter derWirtſchaftsgruppe „Kraftſtoffinduſtrie“, Dr.

Fiſcher, in ſeinem Vortrag über „Die Kraft
ſtoffinduſtrie und ihre Bedentung“ nach einem
Hinweis auf die großzügige Moktoriſierung ſeit
1933 u. a. aus:

Wir hatten 1933 einen Treibſtoffverbrauch
von rund 1,5 Mill. Tonnen, im Jahre 1938
werden wir einen ſolchen von rund 25 Mill.
Tonnen haben und in abſehbarer Zeit die
ZMill.Tonnen Grenze überſchreiten. Zu dieſem
Verbrauch der Kraftverkehrswirtſchaft kommt
noch der Kraftſtoffverbrauch für ſonſtige
Zwecke hinzu Die deutſche Kraftſtoffinduſtrie
Hat nun die Aufgabe, Deutſchland auf dem Ge
Biet der Kraftſtoffe in kürzeſter Zeit vom Jm
port ſo weit wie möglich frei zu machen. Bis
her iſt dies im Ausmaß von etwa 60 v. H.

elungen, wobei berückſichtigt werden muß, daß
u dieſer Aufgabenſtellung der Bedarf an

teibſtoffen um ein Vielfaches
eſtiegen iſt. Wenn ſeit der Aufgabenſtellung der Zuſatzbedarf nicht hinzugetreten

wäre, könnte die Aufgabe heute bereits als
gelöſt gelten.

Die Kraftfahrzeugzulaſſungen der letzten
Jahre brachten einen jährlichen Mehr
vedarf von etwa 350 000 Tonnen Leicht
kreibſtoffen. Wenn man mit einer ſolchen Zu
nahme auch für die kommende Zeit rechne und
den vald auftretenden zuſätzlichen Bedarf für
den Kö F. Wagen in Betracht ziehe, ſo
könne man ſich einen Begriff von der dem
nächſt benötigten Geſamtmenge machen.

Zu den Aufgaben auf dem Gebiet der
Leichtkraftſtoffe tritt noch die weitere Forde-
Frung, Deutſchland auch auf dem Gebiet der
ſchweren Kraftſtoffe unabhängig zu
machen; denn wir beſitzen heute mehr Dieſel-
fahrzeuge als irgend ein anderes Land Unſer

Bedarf an Dieſeltreibſtoff ſtieg von rund
dod 000 Tonnen im Jahre 1993 auf rund
1,4 Mill. Tonnen im Jahte 1937. Die Bereit
ſtellung ſolcher enormen Mengen an Dieſel
kreibſtoffen iſt zur Zeit nicht nur eine Er
zeugungs- ſondern auch eine Preis
frage. Bei den Leichttreibſtoffen iſt es
möglich geweſen, die bisherigen Preiſe bei
zubehalten, während dies bei dem augenblick
lichen Stand für die ſchweren Treibſtoffe
ſchwieriger iſt; denn während wir bei Jn
angriffnahme des Vierjahresplanes bei den
leichten Treibſtoffen bereits eine ſtarke in
ländiſche Bedarfsdeckung hatten, war das bei
Dieſelkraftſtoffen nicht der Fall. Die Syntheſe
des Schmieröls iſt zwar techniſch gelöſt,
doch werden wir zunächſt auf die ſynthetiſche

Herſtellung noch nicht zurück ſ. brauchen,
da wir durch die ſyſtematiſche Erforſchung des
deutſchen Bodens noch in der Lage ſind,
die benötigten Schmierölmengen aus deutſchen
Erdölen herzuſtellen. Jmmerhin gen aber
etwa der für die Bedarfsdeckung benötigten
Schmierölmengen ſynthetiſch hergeſtellt werden.

Die Durchführung der Schaffung neuer
Treibſtoffe wurde möglich, weil dahinter der
Wille des Staates ſtand; aus einem Werk der
Kraftſtoffinduſtrie. das von wagemutigen
Unternehmern geſchaffen wurde, hat ſich bis
heute eine rieſenhafte Kraftſtoffinduſtrie ent
wickelt, von der man ſagen kann, daß ſie die
ihr geſtellte Aufgabe, Deutſchland weitgehend
unabhängig zu machen, erfüllt hat.

Die Wirtschaft des Gaues
Braunkohlenwerke Bruckdorf AG., Halle

In der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
der auf den 20. Juli 1938 nach Halle einberufenen
HV. den Vorſchlag zu unterbreiten, den ſich er
gebenden Gewinn bis auf einige hundert Reichs
mark mit 612 529 (i. V. 379 301) zu Abſchreibungen
zu verwenden.
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften

Der Verband land wirtſchaftlicher
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
und der ängrenzenden Staaten legtſeinen Jahresbericht für 1937 vor. Dem Verband
gehören 1758 Genoſſenſchaften mit 274 039 Mit
gliedern an. Das ſind 62 717 mehr als 1933. Die
Summe der Einlagen hat im vergangenen Jahr
den Stand von 155,2 Mill. RM. erreicht. Die
Spareinlagen erhöhten ſich um 18,3 Mill. auf
113,5 Mill. Die Einlagen im Laufe der Rechnung

ſtiegen von 26,7 Mill. auf 30,3 Mill. Die Summe
der gewährten Kredite beträgt insgeſamt 104,9 Mill.
Kreditnehmer waren 65 v. H. der Mitglieder, davon
47 v. H. mit Darlehen über 5000 RM. Eine gute
Aufwärtsentwicklung zeigen auch die Umſatzzahlen
des Warengeſchäfts. So erfuhr der Bezug anHandelsdünger eine Steigerung um 232 000 Doppel
Jentner, das Saotgutgeſchäft von 31 000 Doppel
jentner und der Getreideabſatz von 142 000 Doppel
zentner. Wertmäßig ar der Geſamtwarenumſatz
der Spar und Darlehnskaſſen 56,559 Mill., d. ſ
rund 8,3 Mit mehr als im Vorjahr

Die vHV. der Preußiſche Elektrizitäts A.G. ge
nehmigte den Abſchluß für 1937/88 mit einer Dividende
von wieder 6 v. H. auf das 110 Mill. RM. betragende
AK, Der Aufſichtsrat würde in ſeiner bisherigen Zu
fammenſeßung mit Ausnahme von Dr.Ing. e. h. Robert
Frank, Sigrön, wiedergewählt. Hinzügewählt wurden
Getteralmaſor von Hanneken, Berlin, und Miniſter
präſident Dietrich Klagge s, Braunſchweig.

Auslandsschau in Leipzig
Die Herbſtmeſſe 1938

An der Leipziger Herbſtmeſſe 1938, die, wie
ſchon gemeldet, vom 28. Auguſt bis 1. Sep
tember durchgeſührt wird, werden ſich neben
der geſamten deutſchen Fertigwaren und Bau
induſtrie auch eine Reihe von Jnduſtriefirmen
und Kollektivausſtellungen aus dem Aus
land beteiligen.

So ſteht jetzt bereits feſt, daß die groß
güaige Kollektivausſtellung der Nieder

an de, der eine Schau der Exporterzeugniſſe
NiederländiſchJndiens angegliedert iſt, wieder
ſtattfindet. Außerdem werden rumäniſche
Landesprodukte auf der Herbſtmeſſe angeboten.
Neben zahlreichen Einzelfirmen wird eine
tiſchechoſlowakiſche Exportfirma einen
Ueberblick über die ſſchechoſlowakiſchen
JnduſtrieExportartikel geben. Von Belgien
hat ſich die Leitung des Antwerpener Hafens
wieder zu einer Ausſtellung entſchloſſen, Erſt
malig beteiligt ſich auf der Herbſtmeſſe Cey
hon mit einer Schau ſeiner Erzeugniſſe. Mit
einer Reihe weiterer Staaten ſind die Ver
handlungen über eine kollektive Beteiligung
an der Leipziger Herbſtmeſſe noch im Gange.

Vnbegründet strafversetzt
Ein Arbeitsgerichtsurteil

Ein Maurer und Vetonpolier hatte ſich
verſchiedene kleinere Verfehlungen zuſchulden
kommen laſſen, ſo daß der Betriebsführer ihn
nicht mehr als Polier verwenden wollte. Er
übertrug ihm deshalb die Tätigkeit eines
einem anderen Polier unterſtellten Poſten
geſellen.

Der Maurer- und Betonpolier lehnte
es jedoch ab, eine ſolche Arbeit zu ver
richten und wurde daraufhin friſt los ent
laſſen. Die friſtloſe Entlaſſung iſt jedoch
von dem zuſtändigen Landesarbeitsgericht als
unbegründet erklärt worden, weil der

klagende Polier nicht verpflichtet geweſen ſei,
die untergeordnete Arbeit eines Poſten
geſellen auszuführen, alſo auch keine unbe
gründete Arbeitsverweigerung vorliege.

Dieſem Urteil iſt zuzuſtimmen. Bei der
Würdigung der Sachlage muß man als richtig
unterſtellen, daß ein Grund zur friſtloſen Ent
laſſung auf Grund der früher vorgekommenen
Verfehlungen nicht gegeben war. Dann
durfte der Unternehmer aber auch nicht ein
ſeitig das Arbeitsverhältnis als Polier in ein
ſolches als Poſtengeſelle umwandeln. Er hätte
den Polier ernſtlich unter Androhung der Ent
laſſung verwarnen ſollen. Möglicherweiſe
hätte auch eine Buße verhängt werden können,
falls die Betriebsordnung Beſtimmungen über
Bußen enthielt,

Wirtschaftliche Kundsehsu

Die Reichsſteuereinnahmen im Mai
Die Einnahmen des Reiches an Steuern,

Sun und anderen Abgaben betrugen (in
ill. RM.) im Monat Mai 1938 bei den Beſitz

und Verkehrsſteuern (689,2 (Mai 1937: 585,5) Und
bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern 312,1 (271,5).
zuſammen alſo 1001,“ (856,6), und in der Zeit vom
1. April bis 31. Mai 1938 bei den Beſitz und
Verkehrsſteuern 1320,6 (1. 4. bis 31. 5. 1937: 1145,6)
ſowie bei den Zöllen Und Verbrauchsſteuern 698,7
(621,6), in s geſamt demnach 1019,3 (1767,2).

Die Möbelhändler tagen
Mit großer Erwartung fahren in dieſen Tagen

die Möbelhändler nach Königsberg zum
Reichstreffen des deutſchen Möbeleinzelhandels vom
25. bis 29. Juni. Denn auf dieſer Tagung wird
die Ausſprache über die ſchon auf dem letzten
Reichstreffen geforderte Marktordnung in der
Möbelwirtſchaft fortgeſetzt. Inzwiſchen iſt durch
das „Schleppverbot“ eine Bereinigung des
Möbekeinzelhandels eingeleitet und damit eine ge
wichtige Grundlage für dic Errichlung einer Markt
vrdnung geſchaffen. Jn einer neungegründe
ten Fachſchule des deutſchen Möbeleinzel
handels ſucht die Fachgruppe ihre Mitglieder zur
Mitarbeit an einer neuen Wohnkultur zu erziehen.
Jm Herbſt werden die Möbelhändler wiederum
wie im vergangenen Jahr in einer Werbeſchau des
deutſchen Möbels die Leiſtungen der deutſchen
Möbelwirtſchaft zu erweiſen haben.

Menſchenhaare als Textilrohſtoff
Der Reichsinnungsverband der Friſeure läßt

ſeit einiger Zeit die beim „Haarſchneider“ anfallen
den Schnitthaagare ſammeln. um ſie textile r
Verwendung zuzuflihren. Denn genau ſo wie
Tierhaare laſſen ſich Menſchenbaare rein oder mit
Wolle gemiſcht zu Filzen oder, bei genügender
Länge, auch zu Kammgarn verſvpinnen. Das
durchſchnittliche Kurzhaar das Menſchenhaar
wächſt im Monat einen knappen Zentimeter
wird vor allem zu techniſchen Filzen wie Filz
unterkagen uſw. verwandt. Bei 9 Millimeter Länge
läßt ſich das Haar auch zu Treibriemen, Teppich
garnen verſpinnen. Chineſenhagre werden ſeit
akltersher in aller Welt zur Herſtellung von Bürlten
und Pinſeln verwandt.

Erzeugerpreiſe für Frühkartoffeln
Jm Verkündungsblatt des Reichsnährſtandes

Nr. 33 veröffentlicht der Reichsnährſtand durch
die Hauvtvereinigung der deutſchen Kartoffelwirt
ſchoft die Anordnung Nr. 2/88 betr. Feſtſesung
von Erzeugerpreiſen für deutſche SpeiſeFriüth
kartoffeln. Nach dieſer Anordnung werden für die
Zeit vom 27. 6. bis 2. 7. 1938 folgende Exzeuger
ſeſthreiſe je 50 Kikogramm netto ausſchließlich Ver
packung, frachtfrei Empfangsſtation, feſtgeſetzt: für
weiße, rote, blaue Sorten 5,70 RM., für runde
ne 6,10 RM. und für lange gelbe Sorten
50 RM.

Berliner Metallnotierungen
vom 24. Juni

Elektrolytkupfer 52,25. Original HüttenAluminium,
99 v, H. in Blbden 153, desgl. in Valz- oder

Drahtharren, 00 d. H., 187. ein Silber (1 Kilogramm)
86,60—89, 00.
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Was will die Deutſche Spitzbergen Expedition 1958

Von Dr. H. Rieche, Leiter der Expedition

Jn den nächſten Tagen verläßt Dr.
Rieche als Leiter der „Deutſchen Spitz
bergen Expedition 1938“ mit ſieben anderen
Forſchern Deutſchland, um ſich in das Horn

ſundgebiet der Jnſel zu begeben. An dieſer
Expedition beteiligen ſich auch ein bekannter
Wiener Bergſteiger, Jng. Bardodej, und Peter

Wegener, ein Sohn des bekannten Schau
ſpielers Paul Wegener und Neffe des be
rühmten Polarforſchers Alfred Wegener, der
auf Grönland den Tod fand.

Spitzbergen iſt als Ausgangspunkt für
Polarexpeditionen ſo günſtig gelegen, wie
kaum eine andere jener nördlichſten Jnſeln.
Jm vergangenen Jahr leitete ich bereits
eine deutſche Expedition nach „Svalbard“ und
begegnete mit der Mannſchaft in einem noch
kaum erforſchten Teil des Landes einer ſolchen
Fülle intereſſanter Probleme, daß ſogleich in
dieſem Sommer eine neue Unternehmung von
mir nach Spitzbergen geführt wird. Mit einer
gegen das Jahr 1937 teilweiſe veränderten
achtköpfigen Mannſchaft und erweiterten Auf
gabenbereich verläßt die Expedition Ende
Juni Deutſchland, um die beiden einzigen
Sommermonate, die auf Spitzbergen eine ge
wiſſe Eisfreiheit zeigen, voll auszunutzen. Ziel
wird es ſein, die im vorigen Jahre begonnene
ſyſtematiſche Erforſchung des Hornſund
gebietes (Südſpitzbergen) zum Abſchluß zu
bringen. Jm Südkapland befinden wir uns
wider Erwarten im kälteſten, feuchteſten und
unwirtlichſten Teil der Hauptinſel Spitz
bergens, weil er unter dem Einfluß beſonderer
Strömungsverhältniſſe verſchiedener Ozean
gebiete liegt. Nur unter Schwierigkeiten iſt
dort wegen häufigem Nebel, Treibeis und ge
waltigen Klippen eine Ausbootung möglich.
Niemals kann dieſer Teil von Touriſten
dampfern aufgeſucht werden, die ihren Paſſa
gieren im Vorbeifahren die Wunder der
Polarwelt zeigen wollen. Jm vorigen Jahr
war es uns völliges Neuland, das uns da
überwältigend in der verſchiedenſten Weiſe be
gegnete. Dieſes Mal arbeiten wir in den
gleichen Landſchaftsbereichen, mit denen wir
nun bereits vertraut ſind, für die wir eine
früher einmal proviſoriſch aufgenommene
Karte ſtark korrigiert haben, ſo daß man ſich
wirklich danach richten kann, und wir dürfen
hoffen, noch erfolgreicher zu ſein als im letzten
Jahr, um zu erreichen, daß von deutſcher
Seite aus eine erſte wiſſenſchaft
liche Geſamtdarſtellung dieſer
Gegend erzielt wird!

Die Biologen werden dieſes Mal die Auf
nahme der dort hart um die äußerſten Exiſtenz
möglichkeiten ringenden Pflanzen beenden, die
Vogelberingungen erweitern, um das Problem
des Vogelzuges einer weiteren Klärung zu
zuführen und dazu neu die Unterſuchung der
Mikrolebeweſen des Waſſers aufnehmen. Mit
dem Waſſer des Sundes, ſeiner Tiefe,

Strömung und Temperaturen, wie ſeinem
Salz und Sauerſtoffgehalt beſchäftigen ſich
ebenfalls die Geophyſiker, die außerdem
meteorologiſche Regiſtrierungen, Strahlungs
meſſungen und Meſſung der erdmagnetiſchen
Kräfte (für die Eismeerſchiffahrt von großem
Wert) durchführen, die ſie bereits im Vor
jahre erfolgreich betrieben haben. Sehr
weſentliche Unterſuchungen richten ſich ſodann
auf die Gletſcher, deren Bewegung, Dicke und
Abſchmelzung ſtudiert werden ſollen. Dieſe
Arbeiten werden dort zum erſten Mal mit
modernſten photogrammetiſchen Methoden aus
geführt, nach denen ſich zum Beiſpiel die
Gletſcherbewegung auf Bruchteile von Zenti
metern genau feſtſtellen läßt. Wichtige Be
ziehungen zu den Gletſchern Skandinaviens,
ünſeren Alpengletſchern, ſowie der eiszeitlichen
Vorgeſchichte werden ſich daraus ergeben.
Geographiſche und phyſiologiſche Anterſuchun
gen werden den ganzen Aufgabenkreis ab
runden.

Hymnus auf
Von R. H.

Groß und erhaben ſteht jede Landſchaft
unter dem ewigen Himmel. Die Sonne
geht über ſie hin, Mond und Sterne umſchwin
gen ſie und die Nacht taſtet langſam über ihr
Angeſicht. Jm Winter lebt die Natur ſchweig
ſam nach innen, der gründigen Seele zu, und
die Landſchaft behält alles, die ſchaurigen und
die ſchönen Tage, die hellen und die dunklen
Nächte in guter Erinnerung, um ſie dereinſt
des neuen Frühlings in Blut und Vogelſang
zu veräußerlichen.

Wer nicht als Stein oder Baum, als Tier
oder Stern in dieſe heilige Verwandtſchaft ge
bannt iſt, der freilich wird Jahr und Tag
ſchmerzlich eilig genug für die zugemeſſene
Dauer des menſchlichen Lebens verrinnen
fühlen. Aber ſchließlich erlöſt ſich der Schmerz
in eine Stille und faſt religiöſe Beſcheidung.
Gegenüber dem unaufhaltſamen Ablauf und
ungufſchiebbar geſetzten Ende alles einmalig

eng beſteht die Landſchaft zeitlos un
aufhöuſhörlich, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Kaum
teilhaftig an der Verwandlung der Völker und
Kulturen, bewahrt ſie ihre urſprünglichen For
men und Geſtaltungen. Sie iſt die große be
harrliche Macht im Leben aller. Sofern es
eine Eigenſchaft des Anbedingten iſt. ſich un
abänderlich zu gleichen, ſtets das AraltAlte
zu ſein, mag man ſie das Göttliche an der
Natur nennen.

Das Bewußtſein, einen wie beſcheidenen
Teil des großen Lebens wir wahrhaft beſitzen,
ſpringt zu ſeiner Zeit aus dem ſchönen und
kindlichen allgemeinen Gefühle des Lebens,
und es e dem ernſthafteren Menſchen die
gewonnene Lebensfreundlichkeit tragiſch genug
zu verdüſtern. Wenn es nicht trügeriſch iſt,
dieſem Augenblick der gleichſam beſſeren Ver
nunft der Seele eine beſtimmende Bedeutung

Schließlich wird es aber auch noch unſer
Ziel ſein, auf verſchiedenen Bergen, die bis
lang allen Beſteigungsverſuchen trotzten, unſere
deutſche Fahne zu hiſſen.

Das Gelingen der Expedition wird viel
von den Witterungsverhältniſſen im Hornſund-
gebiet abhängen, die hier ſo überaus un
günſtig und erſchwerend ſind. Doch ſteht uns
nicht nur eine ganz ausgezeichnete inſtru
mentelle und praktiſche Ausrüſtung zur Ver
fügung, ſondern auch unſere im letzten Jahr
an Ort und Stelle gewonnene Erfahrung und
nicht zuletzt unſere Freude, für den deutſchen
Namen eine Leiſtung vollbringen zu dürfen,
Eis und Nebel ſind ſehr ernſt zu nehmende
Gegner, die bereits die Ausbootung gefährden
können, aber ſich hoffentlich zum Schluß des
Unternehmens als überwindlich erweiſen wer
den. Denn falls der ſchwierigen Verhältniſſe
wegen unſere Abholung in Frage geſtellt
würde, könnten wir in eine recht gefährliche
Lage geraten!

die Heimat
Bühner

beizulegen, ſo entfeſſelte ſeine Bewußtwerdung
die fromme Neigung, das enge und ſchim-
mernde Paradiesgärtlein der Heimat zu um
ſchreiten, ſeine Koſtbarkeiten zu hegen und die
Bilder vor dem inneren Angeſicht aufzuſtellen.
Jn der zwar troſtloſen, doch erhabenen Emp-
findung des Untergangs, der ſtillen und ſchon
nicht mehr beſcheidenen Vergänglichkeit willigt
jeder Menſch darein, ſich mit innig ſaugenden
Kräften des knappſten Erdenraumes zu be
mächtigen und keine andere irdiſche Gewalt
entführt ihn ſeiner gütigen Neigung ſich im
ſymboliſchen Sinne der Heimat einzuverleiben.
Sie ſind die wahrhaft mit der Heimat Ver
wurzelten. Sie müßten verderben, wenn ſie
verpflanzt würden.

Es mag aus zwar ſtarker und echter, aber
zu übertriebener Liebe zum Heimatlichen nicht
ſelten eine leichtfertige Vergottung erwachſen,
die der Bedeutung der Heimat eine falſche Er
habenheit beilegt. Sie macht ein Stück Erde
willig und geſchmacklos genug zur feſten Mitte
der Welt, zum archimediſchen Punkt, von dem
aus alles bewegt wird. Nur die Narren leben
von der Fiktion des ſteten Bezugs der großen
Welt auf ihr ſoviel geringeres Herz. Ent
ſcheidende Wichtigkeit gewinnt die Heimat ein
zig für das Leben des einzelnen: Bevor ihre
Stadt zerſtört wurde, küßten die Bewohner
von Alba Longa zum letzten Mal die Steine
des geſegneten Bodens, erzählt Livius in ſeiner
römiſchen Geſchichte. Dieſer hinreißende Akt
türmt ſich zum ſchönen Symbol einer unzer-
ſtörbaren Liebe zu dem Grund und Boden,
dem jegliches großartige und entſcheidende
Schickſal entkeimt.

Aber nicht viele haben die pflanzengleiche
Beharrlichkeit, die demütige Stetigkeit und
Muße, zeitlebens die gleiche Scholle zu um
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pflügen. Der Trieb zum Wechſel, in die Ferneſegte oft bis ans „andere Ende der Fe

und nur einige weniger Verwurzelte finden
unter neuen Meridianen eine e Heimat.
Die meiſten, die mit ſolchen Abſichten auszogen
und die ihr ſeltſames Herz noch nicht entdeckt
hatten, erleben im Stürm der Monſune oder
der grünen Meere, im Gebrüll der ungezähm
ten Tiere, die gierig die Hütte des Verſchlage
nen umkreiſen, beim Anblick des ſchneebedeckten
Taygetos unter kkarſtem griechiſchem Himmel,
im Angeſicht der Heiligen Stadt auf den ſieben
Hügeln im ſchattenden Abend das gefährliche
Heimweh, das unſägliche, das ihr Herz beinahe
ködlich furcht und peinigt. Manche haben ihre
Fahrläſſigkeit und die Unkenntnis ihres eige
nen Herzens bitter gebüßt, ſie erlebten dieſe
Abtrünnigen, Verſprengten und Vermeſſe
nen! daß ihnen die Ferne zum ſüßen Gift
des Heimwehs wurde und daß es ſie keinen
Tag und oft nicht einmal die verheißungs
vollſte, lieblichſte Nacht mehr auf anderem
Boden litt. Jhr Aufbruch glich einer über
ſtürzten Flucht.

Nur die Starken erleben in der „Fremde
eine Wiedergeburt. Der Sinn aller Renaiſſance
iſt die Wiedergewinnung des Urſprungs, iſt
die Rückkehr zu den Ur-Tatſachen des perſön
lichen Daſeins und zu den Elementen der
Lebensgeſinnung. Renaiſſance als Akt der
Neuſchöpfung iſt aber nur dann ſinnvoll, wenn
ihr die Eroberung einer höheren Sphäre folgt.
Alle Weltwanderer, Jtalienfahrer und Grie
chenlandſchwärmer kehren mit Erfahrungen
beladen in die Heimat zurück und jeder neu
gewonnene Begriff gleicht einem neu gewachſe
nen Organ.

Jn dieſem tieferen Sinne bedeutet jedes
unmittelbare und gewaltige Erlebnis der
Ferne mittelbar das gewaltigere Erlebnis derheimatlichen Bezirke. Nie geſehene Schön
heiten brechen in der heimatlichen Landſchaft
für den auf, der ſo recht von wundem
Herzen das inwendige Verlangen nach ver
krauterem Gelände litt. Er mag nun
plötzlich den kleinen Bach weſenhaft fühlen,
als von ihm gezeichnetes Geſchick, ſo von
einer ſtillen dunklen Geburt aus dem über
mooſten Geſtein, mit eigenem Leben begabt,
von ganz beſonderer Gebärde gegen dich
und das Ufer, das Tal und die gehügelte Erde.
Geſammelt zu tiefſter Ausruhe, andächtig wie
im Gebet liegt die Landſchaft von nun an
unter der unendlichen Gegenwart des fürſtlich
ins Blau hinauf gewölbten Himmels, und ſie
enthält auf einmal alles: vieles Schwere an
kommendem Schickſal, die engelhafte Leichtig
keit einer kleinen Freude, zaghaft die Ahnung
eines vielleicht unerfüllbaren Wunſches oder
Anſpruchs, einer noch läſſig zu ſtillenden Be
gierde und Zumutung. Eine geheime und nicht
mehr zu leugnende Verwandtſchaft mit aller
Kreatur fühlt jeder PNerp, da hat die Seele
etwas vom unſicheren Flug eines unbekannten
Vogels, das Herz ein weniges von der Unbe
ſtändigkeit einer Jahreszeit, der Leib den
ſtetigen Schwung eines ſonnigen Hügels.
Etwas Feſtliches, nicht mehr Einzudämmendes,
etwas das hoch aufſchlägt gegen den Himmel
bewegt den einen Menſchen und trägt auf dem
ſchäumenden Kamm ſeiner rinnenden Woge
deſſen bängliche Seele. Und was noch alles
darin iſt in dem einen Wort, auf dem Grunde
des Namens Heimat: welcher Reichtum an Ab
ſchieden, unvordenklich frohen Wiederſehen,
wieviel Erinnerung an unbeſchreibliches
Himmelblau und wundervolle Sternennacht,
an Stille und Einſamkeit, an Licht, Luft und
Erde, Land, See und unendliches Meer.
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„Den nehmen wir“, ſagte Mr. Budd, griff
in die Taſche und zog zehn Schillinge hervor,
die er Leek hinreichte.

„Bringen Sie das Geld an den Mann!“
ſagte er. „Wenn Jhr Pferd durch ein Wunder
gewinnen ſollte und ich habe nicht darauf ge
wettet, kann ich mir's mein Lebenlang nicht
verzeihen!“

6. Kapitel

Die ſchwarze Mütze.
Kurz nach zwölf Uhr kamen ſie in Lewes

an, wo ſie von Jnſpektor Tidmarſh erwartet
wurden, der von ihrer Ankunft drahtlich unter
richtet worden war.

Tidmarſh war ein beleibter Mann mit
rotem, glattraſiertem Geſicht. Er hatte pracht
volle Zähne, die er ſtets zeigte, wenn er lachte,
was er ſehr häufig tat. Er geleitete Mr. Budd
und den düſteren Sergeanten an ein Polizei
auto. Als ſie Platz genommen hatren, wies er
den Fahrer an, ſie nach Corbeits Stallungen
zu bringen.

Unterwegs verſuchte Mr. Budd Näheres
üher den Mord zu erfahren, aber Tidmarſh
konnte ihm nicht viel mehr ſagen, als er bereits
wußte. Corbett war Junggeſelle geweſen und
hatte in einem Hauſe mit einem Ehepaar allein
en Die Frau beſorgte die Küche und

ielt die Wohnung in Ordnung, der Mann half

er
in den Ställen. Mrs. Gloſſop hatte den Mord
entdeckt. Jhr Mann litt an Rheumatismus und
war mitten in der Nacht mit ſolchen Schmerzen
aufgewacht, daß ſie aufſtand, um in der Küche
ein Einreibemittel zu holen.

Da ſie in Corbetts Zimmer Licht ſah und
die Tür halb offen ſtand, hatte ſie hinein
geſehen. Anfangs hatte ſie geglaubt der
Trainer ſei zu Bett gegangen und habe die
Lampe brennen laſſen. Sie hatte ſchon die Hand
erhoben, um das Licht auszuſchalten, da ſah ſie
einen Fuß hinter dem Schreibtiſch hervorragen.
Sie ging darauf zu und erblickte Corbett rück
lings auf dem Boden ausgeſtreckt. Sein Anzug
war vorn mit Blut bedeckt, der Griff eines
Meſſers ragte aus der Bruſt hervor.

Jhr Aufſchrei rief ihren Mann herbei. Sie
telefonierten die Polizei an. Das geſchah kurz
nach vier Uhr morgens. Als der Arzt ſeine
Feſtſtellungen gemacht hatte, erklärte er, daß
Corbett ſeit über vier Stunden tot ſein müſſe.

„Die bis zum Boden reichende Fenſtertür
ſtand offen“, ſagte Tidmarſh. „Zweifellos kam
und ging der Mörder durch den Garten. Die
Stallungen liegen auf der andern Seite.
Darum konnte er leicht eindringen, ohne ge
ſehen zu werden, auch wenn jemand wach
geweſen wäre, was nicht der Fall war.“

„Hat niemand etwas gehört?“ fragte Mr.
Budd ſchläfrig.

Der Jnſpektor ſchüttelte den Kopf.

„Sie wiſſen, wie feſt die Kerle ſchlafen“,
antwortete er. „Sie ſtehen in aller Herrgotts
frühe auf und haben ein ſchweres Tagewerk.
Wenn ſie zu Bett gegangen ſind, pennen ſie wie
die Ratten. Nein, es hat niemand was
gehört.“

„Waren keine Fingerabdrücke auf dem
Meſſer?“ forſchte Mr. Budd. Tidmarſh
ſchüttelte wiederum den Kopf.

„Nein“, antwortete er. „Es war das erſte,
wonach wir ſuchten. Das Ganze iſt überhaupt
eine merkwürdige Sache! Jch habe vorhin mit
dem Direktor der Bank geſprochen, bei der
Corbett ein Guthaben hatte. Er ſagte mir. daß
der Tote vorgeſtern 8000 Pfund in Schatz
anweiſungen abheben wollte. Sie hatten nicht
ſo viel von dieſem beſonderen Zahlungsmittel
im Hauſe und mußten es in ihrem Haupt
geſchäft erſt beſtellen. Corbett kam geſtern nach
mittag. kurz vor Schluß, noch einmal hin und
nahm den Betrag mit.“

„And jetzt iſt vermutlich keine Spur mehr
davon vorhanden,“ ſagte Mr. Budd. „Na, es
ſind ſchon um weniger als 8000 Pfund Morde
verübt worden! War kein Brief oder etwas
Aehnliches unter Corbett's Sachen

Der Jnſpektor nickte.
„Jawohl“, erwiderte er. „Er iſt mit Der

Jockei' unterzeichnet. Das iſt zweifellos der
Kerl, den wir faſſen müſſen. Der Brief ſpricht
von einer Zuſammenkunft mit Corbett, gerade
um die Zeit, wo er den Tod fand. Er enthält
auch eine Drohung gegen ſein Leben.

„Der Jockei!“ murmelte Mr. Budd und
ſchloß die Augen ganz. „Das iſt mir neu! Jch
kenne alle Verbrecher mit Spitznamen, aber
dieſer iſt mir noch nicht vorgekommen.“

Er ſchwieg eine Weile. Tidmarſh, der ihn
noch nicht kannte und von ſeinen Eigenheiteén
nichts wußte, hatte den Eindruck, er ſei ein
geſchlafen. Aber dieſe Vermutung ſchwand, als
Mr. Budd die Augen wieder aufſchlug.

„Und der Hund?“ fragte er.
Der Jnſpektor ſah ihn an. Aus ſeinem

Geſicht ſprach Verwunderung.
„Wie können Sie davon etwas wiſſen

bemerkte er. Wir haben es erſt feſtgeſtellt,
nachdem wir mit dem VYard telefoniert hatten.“

Mr. Budd gähnte.
„Daran iſt doch nichts Ueberraſchendes“,

bemerkte er. „Jn Rennſtällen werden meiſt
Hunde gehalten. Jch fragte mich da
niemand geſtern nacht etwas gehört hat
weshalb Corbett's Privathund keinen Lärm
geſchlagen hat.“

„Ja, es iſt merkwürdig!“ ſagte Tidmarſh
mit gerunzelter Stirn. „Jn der Tat halten ſie

da zwei Hunde, ein paar mächtige Tiere.
Geſtern nachmittag ließ ſie Corbett von einem
Stalljungen nach Ditchling zum Tierarzt
bringen.“

„Was war mit ihnen?“ fragte Mr. Budd.
„Nichts“, ſagte der Jnſpektor. „Das iſt eben

das Seltſame! Jch fragte den Stallmeiſter
danach. Er erklärte mir, die Hunde ſeien kern
geſund. Er machte auch Corbett darauf auf
merkſam, aber der beſtand darauf, daß ſie zum
Tierarzt geſchafft würden und die Nacht über
dort blieben.“

„Hm!“ brummte Mr. Budd. Seine Augen
tanden jetzt weit offen. „Eigentümlich! Es
ſieht beinahe ſo aus, als habe er jemand er
wartet und vermeiden wollen, daß die Tiere
Lärm machten.“

„Das dachte ich mir auch“, ſtimmte Tid
marſh zu. „Aber es bleibt immer noch rätſel
haft. Der „Jockei“ ſchrieb doch. er wolle zu
Corbett kommen. Man ſollte annehmen, daß
Corbett dann Wert darauf gelegt hätte, die
Hunde in der Nähe zu haben.“

„Vielleicht“, murmelte Mr. Budd und hatte
wieder ſeine gewohnten ſchläfrigen Augen.

Der Wagen hatte die Chauſſee verlaſſen
und fuhr nun auf einem Wege, der von zahl
loſen Hufſpuren zertreten war. Sie kamen vor
das weiße Tor eines Hauſes. Jn einiger Ent
fernung bemerkte Mr. Budd das hohe, ver
ſchloſſene Gatter einer Pferdekoppel.

„Da ſind wir!“ ſagte Tidmarſh. Ein Poliziſt,
der am Eingang ſtand, ſprang aufmerkſam her
zu, öffnete und grüßte, als ſie an ihm vorbei
fuhren.

Das Haus war alt und machte einen ver



Briefe im Horn
Von Julius Kreis

Soll man im Zorn Briefe ſchreiben? Dar
auf wird jeder weiſe Seelenarzt und erfahrene
Berater mit einem laut ſchallenden Ja! ant
worten. Briefe, ſo richtig mit allem Gift und
Groll des Augenblicks geladen, mit allem
akuten Aerger über nicht gehaltene Ver
ſprechungen, vernommene Verleumdungen,
übermittelte Kränkungen, über ſchlechte Kri
tiken, leichtfertige oder treuloſe Geliebte, ver
patzte Aktionen oh, wie erleichtern ſie unſer
hochgeſpanntes, affektgeladenes Gemüt! Wie
ein holdes Rauſchgift lindern ſie brodelnde
Wut, bohrenden Grimm.

Man wähle glattes, möglichſt holzfreies
Papier zu dieſem Brief, daß kein mechaniſches
Hindernis den Lavafluß unſerer Worte auf
hält, die aus dem Vulkan unſeres verletzten
Herzens emporquellen. Die erſten zwei Seiten
mögen einem hemmungsloſen Ausbruch vor
behalten ſein.

Schreibe wie du ſprichſt, unmittelbar, nach
dem du die Kränkung oder Enttäuſchung er
fahren haſt. Sollte bei ſelteneren und aus
geſucht ehrenrührigen Wörtern dir die rich
tige Schreibweiſe nicht gegenwärtig ſein, ſo
blättere nicht im OrthographieLexikon. Es
hält nur auf.

An markigen Stellen laſſe einen dicken
Tintenklecks zurück, als Zeichen beſonderer
Verachtung. Die nächſten zwei Seiten können
überlegten und ausgewählten Jnjurien vor
behalten bleiben. Feinſinnige Vergleiche aus
dem Tierreich, aus der Welt obſkurer Körper
teile, aus dem Bereich ſymboliſcher Redens
arten und volkstümlicher Wendungen mögen
deinen Feind wie die Pfeile der Banderillos
verwunden und reizen. Rollen auf den erſten
zwei Seiten deine Worte natürhaft kräftig,
ungebändigt, eruptiv. ſo liegt im zweiten Teil
deines Briefes der Reiz, die Hiebe grammati-
kaliſch und orthographiſch einwandfrei zu ge
ſtalten, ja, ſto mit einer gewiſſen Liebe zu
ziſelieren, Meiſterwerke kränkender und ätzen
der WortKleinplaſtik zu ſchaffen. Jm dritten
und letzten Teil deiner Epiſtel magſt du alle
Hoffnungen und Wünſche zuſammenfaſſen, die
dich um das Wohlergehen des Adreſſaten be
wegen.

Iſt der Brief fertig, ſo leſe ihn noch einmal
ſorgfältig durch und hebe beſonders gravierende
Worte durch dicke Unterſtreichung hervor.
Deinem Ermeſſen ſei es anheimgeſtellt, den
Brief einem vertrauten Gatten oder Freund

vorzuleſen und alle Beſchwörungen um Milde-
rung von Form und Jnhalt mit einem kalt
grauſam lächelnden Kopfſchütteln abzutun.

Nun gib den Brief in den Umſchlag,
ſchreibe die Adreſſe lesbar und genau darauf
und verſehe ihn denn anderes wäre taktlos

mit einer Marke. Dann trägſt du dein
Schreiben zum nächſten Briefkaſten, ſchiebſt es
in den Schlitz und ziehſt es wieder zurück.
Morgen! O nein nicht aus Feigheit.
Sondern vielleicht fällt uns noch was beſon
ders Kräftiges, Duftiges für den Gegner ein.
Morgen iſt dein Zorn nur mehr ein Zehnkel
von heute, und übermorgen wunderſt du dich,
wenn du deinen zerknitternden Brief in der
Rocktaſche findeſt, wie man ſich überhaupt ſo
aztfregen kann. Dein ſcharfer Brief hat dich
entladen. Abſenden oder nicht iſt eine reine
Formſache. Sorgfältig bitzelt man die un
benützte Briefmarke vom Brief herunter, er
liegt vielleicht noch ein zwei Tage auf
deinem Tiſch herum. Dann wirfſt du ihn mit
anderem Kram ins Feuer. Nach acht Tagen
begegnet dir der Feind. Er ſagt: Hören Sie
pral, Sie haben da durch mich, wie ich erfahre,
Aerger gehabt, aber ich Und du winkſt
großartig ab und ſagſt: „Ach, ich bitt' Sie,
nicht der Rede wert.“

auf die Dünen hinaus. Daneben, gleichlaufend
mit dem Wege, den ſie ſoeben gekommen waren,
lagen die Ställe nebſt den Perſonalwohnungen.
Sie bildeten zwei Seiten eines großen Hoſes.
Als Mr. Budd ſchwerfällig ausſtieg, hörte er
in den Boxen Wiehern und Hufgeſtampf.

Die Vordertür wurde von einer hageren,
mürriſchen Frau geöffnet, die der Jnſpektor als
Mrs. Gloſſop vorſtellte. Hinter ihr ſtand ein
Mann in offenem Hemd und Reithoſen. Er
hatte ein derbes, unraſiertes Geſicht das er
grauende Haar wies eine beginnende Glatze
auf Mr. Budd nahm an, daß es der rheuma
tiſche Mr. Gloſſop ſei, was von Tidmarſh
beſtätigt wurde.

„Die Leiche iſt wohl weggeſchafft worden
rxagte Mr. Budd. Zu ſeiner Ueberraſchung
chüttelte Tidmarſh den Kopf.

„Nein“, ſagte er. „Der Chefkonſtabler hat
angeordnet, daß nichts berührt werden ſolle
bis Sie alles geſehen hätten. Das Zimmer iſt
verſiegelt worden und befindet ſich noch in
demſelben Zuſtande wie bei der Entdeckung
der Tat.“

Er hatte inzwiſchen den viereckigen, ſpärli
ausgeſtatteten Vorſaal durchſchritten und blie
vor einer Tür ſtehen.

„Hier iſt es!“ ſagte er, nahm das Siegel
ab, zog einen Schlüſſel aus der Taſche, öffnete
und forderte Mr. Budd auf, einzutreten.
Mr. Budd ging hinein; Leek und der Jnſpektor
blieben auf der Schwelle ſtehen.

Das Zimmer war klein und enthielt nur
wentg Mobiliar Ein Schreibtiſch ſtand in der
Mitte, ein Aktenſchrank in einer Ecke, ein faden
ſcheiniger Teppich bedeckte den Fußboden. Ein
Seſſel, ein Schreibtiſchſtuhl und ein kleines
Büchergeſtell vervollſtändigten die Einrichtung.

Einige Augenblicke ſtand Mr. Budd vor der
Tür und ließ ſeine Blicke langfam durch das
anze Zimmer wandern. Von dem Toten
onnte er nichts weiter bemerken als einen be

ſchuhten Fuß, der hinter dem Schreibtiſch her
vporragte. Nun ging er weiter, umſchritt den
Tiſch, blieb ſtehen und ſah auf den Leichnam
hinab.

Dieſer lag mitten zwiſchen dem Schreibtiſch
und der Fenſtertür,

Roſegger empfängt Beſuch
Ein heiteres Geſchichtchen Von Stephan Georgi

Von ihren Feldern aus ſahen die ſteiriſchen
Bauern verwundert auf den weitausſchreitend
die Landſtraße einherſtampfenden Fremden,
der ſich ein wenig ſonderbar ausnahm. Rock,
Weſte und Kragen trug er über dem linken
Arm, während die rechte Hand ein bunt-
farbiges Schnupftuch hielt. Ein ſchon ergrauter
Bart fiel wallend auf die Bruſt herab. Aus
einer ſchwarzen Zigarre blies der Fremde ge
waltige Rauchwolken hinter ſich und erwiderte
den Gruß der ihm Begegnenden mit einem
„Grüß Gott“, das baßtief über die Felder
grollte.

Der Wanderer ſah auf die Uhr. Es ging
auf zehn. Um acht war er von ſeinem
Sommerquartier, dem romantiſchen Städtchen
Mürzzuſchlag, aufgebrochen. „Heda!“ rief eraufs Feld Finaus „Wie weit iſt's noch bis
Krieglach?“

„Eine kurze Viertelſtunde noch,“ kam es
zurück.

Dunkle Waldberge, Wieſen und Felder
zogen vorüber, dann tauchte Krieglach auf,
mit dem ſtumpfen Kirchturm, mit Schindel
dächern, mit Gänſen auf den Straßen. Der
Fremde hatte ſeine Kleider wieder angelegt
und fragte nach der Wohnung des Herrn
Roſegger.

Dort hinauf, dem Bähndamm zu, möge er
ſich bemühen.

Ein ſchmuckes einfaches Landhaus mit
einem freundlichen Garten war es, und der
Fremde nickte anerkennend vor ſich hin. „Ja,
der verſteht es, ſo zu leben, wie er's in ſeinen
Büchern ſchreibt, der Roſegger, der „Wald-
ſchulmeiſter'!“

Ein Knabe war am Gärtenzaun. Er wurde
herbeigerufen. „Wer biſt du, mein Junge?
den Herrn Roſegger möchte ich. Jſt er zu

aus
„Daheim Vater ſchon,

arbeitet.“ iſt der aber er
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Motiv aus der Ostmark

Corbett trug einen alten Tuchanzug. Rock
und Weſte waren mit Blut durchtränkt. Ein
Blick in ſein Geſicht zeigte, daß der Tod raſch
und unerwartet eingetreten war.

„Sie haben das Meſſer weggenommen?“
fragte Mr. Budd, ohne den Blick von dem
Toten abzuwenden.

„Der Arzt hat es entfernt, um die Unter
ſuchung vorzunehmen“, ſagte Tidmarſh. „Es
liegt auf dem Polizeiamt, wohin es gebracht
wurde, um es auf Fingerabdrücke zu prüfen.
Sie können es ſofort ſehen.“

„Es eilt nicht“, murmelte der Dicke. „Was
ich ſehen möchte, iſt der Brief.“

„Hier iſt er“, ſagte der Jnſpektor.
Er trat an den Tiſch und nahm ein zer-

knittertes Blatt Papier und einen Umſchlag
auf. Mr. Budd ſuchte in ſeinen Taſchen und
zog ſich langſam ein Paar baumwollene Hand
ſchuhe an.

„Sie haben ſie doch auf Abdrücke unter
n fragte er, als er die Papiere entgegen
nahm.

„Jawohl!“ ſagte Tidmarſh. „Es ſind zweier
lei Spuren darauf zu erkennen, die des Toten
und die eines andern.“

„Es würde mich intereſſteren zu wiſſen,
von wem die zweiten ſind“, ſagte Mr. Budd
leiſe und las mit ausdrucksloſem Geſicht den
in Schreibmaſchinenſchrift abgefaßten Brief.

„Der reinſte Kriminalroman!“ meinte er
und rieb leiſe die unterſte ſeiner zahlreichen
Kinnfalten. „Solche Sachen kommen eigentlich
in Wirklichkeit nicht vor. Haben Sie er
brach ab, da im Vorſaal eine aufgeregte
Stimme laut wurde. Als er ſich nach der Tür
umdrehte, erſchien ein Stalljunge mit blaſſem
Geſicht auf der Schwelle.

„Da liegt noch einer!“ rief er. „Miß Weſt
more hat ihn da drüben an der Hecke gefunden

„Wovon ſprichſt du?“ fragte Tidmarſh
ſchroff. „Gefunden? Wen?“

„Eine Leiche, Sir!“ ſtammelte der Junge.
„Da drüben, an der Hecke.“ Er wies unbeſtimmt
in die Richtung des Fenſters.
wer v Leiche?“ wiederholte Tidmarſh.

„Wer

„Schön. Dann gib ihm dieſe Karte Er
wird mich ſchon einlaſſen.“

Wenig ſpäter ſtand der Beſucher in dem
behaglichen Arbeitszimmer des Dichters.
Roſegger ſtand hinter dem mit Papierbogen
beladenen Schreibtiſch; er rückte an ſeiner
Brille, ſah auf den Ankömmling und bot ihm
war höflich, aber doch etwas kurz und zerreit einen Stuhl an. Auf dieſen korrekten,

beinahe kühlen Empfang war der Gaſt keines
wegs gefaßt geweſen. So unterdrückte er die
laute Herzlichkeit, die ihm ſchon zu Mund
ſteigen wollte, und verlor bald die mit
gebrachte freudige Stimmung. Das höflich
krockene Geſpräch lahmte bereits, nachdem er
dem Dichter geſagt hatte, wie ſehr er ſi
freue ihn perſönlich kennen zu lernen, und
Roſegger mit einem „Ganz meinerſeits“ ge
dankt hatte.

„Eine herrliche Gegend, in der Sie Jhr
Domizil aufgeſchlagen haben. Dieſe Berge,
dieſe Luft, dieſe Stille!“

„Ja, ja, es geht nichts über unſere Steier
mark.“

Dann ſprach der Beſuch von Roſeggers
Büchern und von Büchern im allgemeinen.
Doch der Dichter antwortete nur: „Jch muß
geſtehen, daß ich eigentlich ſehr wenig leſe.“ Er
fühlte ſich dieſer flüchtigen Bekanntſchaft gegen
über nicht bemüßigt, zu erklären, daß er nur
deswegen wenig las, um ſeine eigene Schreib
weiſe vor fremden Einflüſſen zu bewahren.

Der Gaſt warf einen Blick zum Fenſter hin
aus und bemerkte: „Prächtig, dieſer Garten;
wie ſchön die Primeln blühen!“

Der Dichter verbarg ein ungeduldiges
Fingertrommeln. Er war mit ſeinen Gedanken
längſt wieder bei ſeinem neuen Roman, bei
deſſen Arbeit er durch den ungebetenen Gaſt

eſtört worden war. „Ja“, antwortete er und
orrigierte zugleich: „Die Ranunkeln blühen

heuer beſonders güt.“

zeichnung von E. Man Halle

„Meinſt Du, dort?“ unterbrach ihn Mr.
Budd und wies mit dem Kopf nach einer Reihe
Sträucher, die den Garten begrenzte.

Der aufgeregte Burſche nickte.
„Jawohl, Sir. Dort iſt eine kleine Tür,

die nach den Dünen hinausführt.“ Er atmete
ſchwer und ſprach heiſer.

„Zeig uns den Weg!“ ſagte Mr. Budd, ent
fernte das Siegel von der Fenſtertür und
öffnete dieſe.

Der Junge führte ſie quer durch ein Ge
büſch auf einen ſchmalen Pfad, der an einer
kleinen Tür endete. Er öffnete ſie und trat
auf eine mit Draht eingezäunte Wieſe, hinter
der ſich die welligen Dünen ausbreiteten.

„Da!“ ſagte er heiſer und zeigte auf eine
Stelle, wo neben einer üppigen Hecke die Ge
ſtalt eines jungen Mädchens ſtand. Sie ging
auf ſie zu.

„Guten Morgen, Miß Weſtmore!“ grüßte
Tidmarſh reſpektvoll. „Der Burſche erzählt uns

6

ſoeben eine merkwürdige Geſchichte
Das Mädchen unterbrach ihn. Jhr Geſicht

war blaß, und in ihrem Blick lag eine leichte
Angſt, aber ihre Stimme war ruhig und
beherrſcht.

„Unten an der Hecke da!“ ſagte ſie und
zeigte hin.

Tidmarſh ſah nach der angegebenen Stelle,
aber Mr. Budd hatte den Toten bereits ent
deckt. Etwa einen Meter von der Hecke entfernt
und von hohem Graſe beinahe verborgen, lag
ein kleiner, hagerer Mann, deſſen ſchreck
erfülltes Geſicht in den lachenden Himmel
emporſtarrte. Er war erdroſſelt worden und
bot deshalb keinen erbaulichen Anblick.
Mr. Budd und Tidmarſh beugten ſich über
ihn. Dann ſah der Dicke über die Schulter
nach dem Stalljungen.

„Kennſt Du ihn?“ fragte er.
Der Burſche nickte.
„Jawohl, Sir“, antwortete er. „Er iſt ein

Schnüffler. Der Chef hatte vor ein paar
Tagen Krach mit ihm. Wir faßten ihn ab,
als er die Proberennen beobachtete. Wie er
heißt, weiß ich nicht.“ Er brach ab, denn Mr.
Budd hörte offenbar ſchon nicht mehr hin.

Seine Aufmerkſamkeit wurde von einem
weichen, ſchwarzen Gegenſtand in Anſpruch ge

Der Gaſt ſprach noch ein paar Worte über
die Romantik der Berge, aber es kam keine

nterhaltung zuſtande.rechte näherbringende
Endlich erhob ſich der Beſucher und ſagte:

Jch will Sie dann nicht länger ſtören. Jch
ehe, Sie ſind bei der Arbeit!“

Er verabſchiedete ſich; teils ernüchtert, teils
peinlich verlegen.

Dräußen blieb er ſtehen, ſchüttelte ein paar
mal den Kopf, brannte ſich eine Zigarre an,
paffte einige kräftige Rauchwolken von ſich und
machte ſich auf den Heimweg. Dieſe Begegnung
hatte er ſich anders vorgeſtellt.

Roſegger ſaß ſchon wieder über ſeine Papier
ſeiten gebeugt, kaum daß ſich die Türe ge
ſchloſſen hatte. Er wollte das Kapitel doch un
bedingt bis zum Mittag zu Ende haben.

Es wurde Mittag; das Kapitel war fertig.
Wie der Dichter ſeine Bogen zuſammenraffte,
entglitt ihnen die Viſitenkarte des Beſuchers,
die er zuvor, ärgerlich über die Störung, gar
nicht beachtet hatte. Einen Blick warf er darauf,
und ſchon polterte durch ſein jähes Aufſpringen
der Stuhl zu Boden. Einen Augenblick ſtand er
wie angenagelt, dann ſprang er zur Tür.
„Anna! Anna!“ rief er ſeiner Frau zu. Der
Brahms war da! Der Johannes Brahms!
Herrgott, und ich habe ihn nicht erkannt!“

Der Brahms, der in dieſem Hauſe wie kein
W verehrt wurde, deſſen Sonaten Frau

oſegger ſo gut zu ſpielen verſtand; Brahms
ſpielte der Aelteſte auf dem Klavier, und die
liederluſtige Schweſter konnte nicht genug
Brahms ſingen!

Ein paar Tage ſpäter entſchloß ſich Roſegger,
Brahms in Mürzzuſchlag aufzuſuchen. Stunden
pilgerte er die Landſtraße entlang und hörte
in Mürzzuſchlag, daß der große Symphoniker
bereits abgereiſt war.

So blieb von der Begegnung nichts weiter
rin als der Stuhl, auf dem Brahms geſeſſen,

er nun bekränzt und zu einem Sanktuarium
See wurde, das niemand mehr benutzen

urfte.

Unſer Kreuzworträtſel
„Staaten in Südamerika“
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Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Kalifen

name, 9. Glanz, Höhepunkt, 10. Hieb- und Stichwaffe,
11 franzöſiſcher Schriftſteller, 12. türliſche Stadt am
gleichnamigen Golf des Aegäiſchen Meeéres, 13. engliſcher
Adelstitel, 14. Fuß in Rutzlätd 19. Nebenfluß der
Allex 18. Abkürzung für Nationalſozialiſtiſche Betriebs
gellenOrganiſatton, 22. Herrſchertitel, 23. ſhriſche Stadt
am Libänon, 24. germaniſcher Gott, 26, Seemann,

26. ſiehe Anmerkung.
Senkrecht: 1. Telegrammſchlüſſel, 2. Vorzeichen,

3. überlieferte HKunde, 4. Panzerſchrank, 5. Fluß im
Harz, 6. fransöſiſcher Arzt, Begründer einer Heilmethode,
7. Erfinder des Gasglühlicht, 13. ſiehe Anmerkung,
15. beſondere Form des Sauerſtoffs, 16. mohammeda-
niſcher Richter, 17. nordiſcher Männername, 19. feiner

„Pfeifentabak, 20. Farbe, 21. mittelgriechiſches Gebirge
(e e) Anmerkung: 1., 13. und 26. ſind drei füd

amerikaniſche Republiken.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Stab, 5. Adam, 9, Aida, 10. Gero,

11. und 22. Freut euch des Lebens!, 13. Ton, 14. Anton,
15. Aſien, 19. Aue, 24. Dieb, 25. Urne, 26. Alle,
27. Saal. Senkrecht: 1. Saft, 2. Tiro, 83. Aden,
4. Bau, 5. Agen, 6. Deut, 7. Arco, 8. Mohn, 12. Tanne,

Aera,15. Adda, 16. Seil, 17.
20. Unna, 21, Eſel, 23. Bus.

Jſel, 18. Elbe, 19.

nommen, den der Tote mit einer Hand um
klammerte. Als er die ſteifen Finger ſachte
öffnete und den Gegenſtand aufnahm, ſtanden
e und Ueberraſchung in ſeinem

eſicht.
Es war eine ſchwarze, ſeidene Mütze mit

breitem Schirm.
„Eine Jockeimütze!“ ſtieß Tidmarſh hervor.

Mr. Budd nickte.
7. Kapitel

Leek wird ſentimental
Dem Mädchen entfuhr ein leiſer Aufſchrei.

Mr. Budd ſah ſich raſch nach ihr um. Sie
ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen auf die
ſchwarze Mütze in ſeiner Hand. Eine Miſchung
von Furcht und Ueberraſchung war auf ihrem
Geſicht zu leſen.

„Ja, Miß?“ ſagte Mr. Budd in fragendem
Ton. „Was wollten Sie ſagen

Was auch die Arſache ihrer plötzlichen Er
regung geweſen ſein wochte, ſie hatte ſich
ſofort wieder gefaßt.

„Nichts“, erwiderte ſie,
Von dieſem Augenblick an trat ſie fur Mr.

Budd aus dem Hintergrund des Geſchehens
hervor und wurde der Gegenſtand ſeines leb
haften Jntereſſes.

Seine ſchläfrigen Augen verzeichneten ſchnell
die Einzelheiten ihrer Erſcheinung. Sie war
hochgewachſen, ſchlank und bedeutend hübſcher
als der Durchſchnitt ihrer Geſchlechtsgenoſſin
nen. Sie trug ein Tuchkoſtüm. Jhr Kinn
drückte eine an Frauen ungewöhnliche Energie
aus. Mit ihren ziemlich weit auseinander
ſtehenden Augen hielt ſie ſeinen Blick aus,
ohne mit der Wimper zu zucken.

Sie haben den Toten zuerſt entdeckt, nicht

wahr, Miß?“ fragte er.
Sie nickte.
„Ja“, ſagte ſie. „Jch wollte Mr. Corbett

beſuchen Ich hatte ſoeben die Tür geöffnet,
da ſah ich zufällig an der Hecke entlang. Jch
dachte zuerſt, der Mann ſei ein Vagabund, der
ſich zum Schlafen hingelegt habe. Als aber
Pinder und ich genauer hinſahen, ſtellten wir
eſt, daß er tot war.“ſelt Daß Fortſetzung folgt

h



millen- Anzeigen Er SoHerbert Gliwa
Obertruppführer im RAD.
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VERLOBTE wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes BruchSurgstaden Horvurg band tragen. 97 kann auch Brucheinklemmung eFragen Sie ren Arzt. Ein Unterleibsbruch iſt nicht
Ihre Vermählung geben bekannt Juni s Folch eine herrliche ein Kitz in der Retbaut, ſondern ſteut eine Bauchfelausſlülpung dar und iſt beſſerungsfähig. Viele Bruch

leidende haben ſich mit Hilfe meiner SpezialausführungBrauereidirektor e e Couch ſogar geheilt. U. a. ſchreibt Herr Grahn: „Teile Jhnen
m p S enger Schuhe durch mit, daß mein doppelſeitiger Leiſtenbruch trotz meinesn efer fein bewährte Einlagen, in solider Arbeit. aus eigener WerkR- Alters von 62 Jahren durch das Tragen Jhrer Bandage

au errmann Zahnarzt durch fußgerechtes statt erhalten Sie schon für vollkommen geheilt iſt. Jch habe nichts gegen die VerSchuhwerk 68 i 3 öſfentlichung t Friedrich Grahn, Bauer,5 Kahlau, Kreis Mohrungen/Oſtpr., den 1. Juni 10937.“Charlotte Herrmann lrmgarc Sfein nie Klrehnerſtr. r Weshalb wollen Sie ſich weiter quälen Kommen Sie zu
p. Boyor Beſche Auswahl in allen Preislagen mir. Sie werden überraſcht ſein, wie leicht und kequem

b. N samilien ſich Jhr Bruch surückhalten läßt ohne ſtarren Eſſenbügel.geb. Neumann e Fessel Von RM. 15, an„Verm ä t e z Z. nanzeigen gchon von 10 Mark an Ueberzeugen e ſich koſtenlos und guperbindrinburg Montag, 27. Juni, v bis 12 Uhr, imKöthenAnh. Halle Boxfehucle 26. Junf 1938 Dölau gehsren in die Fa eethegnweſſerfetkt Mentag, 27. durl? vrr
Gtiftsſtr. 8 Liebenauerſtr. 112 J m N Chalselongues bis 3 uhr, im Hotel „Relkenbuſch“ cherj von 30 Mark an Montag, 27. Juni, von 5 bis 7 Uhr, im Hotel „Zum25. Juni 1938 S alten Deſſauer“. Delitzſch Dienstag, 25. Junt, von 5 bisktöhel- Philipp 11 Uhr, im Hotel „Grüne Lnde“, Bitterfeld: Dieustag,

28. Juni, von 1 bis 3 Uhr im Bahnhofshotel. Halle:
Dienstag, 28. Juni, von 46 bis 7 Uhr, und Mittwoch,
29. Juni. von 8 bis 1 Uhr, im Hotel „Grüner Baum“,
Franckeſtr. 14. L. Ruffing, Spezialbandagiſt, Köln,
RichardWagnerStr. 16.

Werner Qeblicredlt
Nlarianne Gebliurelt

Seidensföcker

Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 27
Klelne Ulrichstraße 14

Zahlungserleicht., Ehestandsdarlehn
Am 21. d. M. verſchied plötzlich und unerwartet unſer
früheres Gefolgſchaftsmitglied, der Maurer

e

g o b.

e

20 Verſammlung des Blauen Kreuzes;

Wäölhelm Fiege
im Alter von 73 Jahren.

Arbeitskamerad erwieſen.
wir ſtets in Ehren halten.

Während ſeiner langjährigen Tätigkeit in unſerem
Werk hat er ſich immer als ein fleißiger und guter

Sein Andenken werden

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Halleſche Röhrenwerke A. G.

Germülielte

25. Juni 1938
Holle (Scoole)
Fürstentol 10 (Mansf. Seekreis

Amtliche Bekanntmachungen

Das Konlursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmmanns Moritz Roſen
thal in Halle (S.) wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch

Zappendorf

Am 23. d. M. ſtarb nach

Statt Karten!
in Wort,
unternehmers

ſagen wir allen Mittrauernden, die ihm

Halle (Saale), im Juni 1938.

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme
Schrift und Kranzſpenden beim

gange unſeres lieben, herzensguten Vaters,

Friedrich Pallas
Ehrung zuteil werden ließen, innigſten Dank.

Jm Namen der Geſchwiſter:
Gertrud Pallas

im Alter von 42 Jahren.
Er war uns ſtets
Arbeitskamerad.
denken in Ehren halten.

Heim
des Bau

kurzer ſchwerer
Krankheit unerwartet unſer Gefolgſchafts
mitglied, der Buchbinder Herr

Kurt Voigt
ein lieber,

Wir werden ſein An

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Buchbinderei Hermann Friedrich

aufgehoben.
Halle (S.), den 22. Juni 1988.

Das Amtsgericht, Abt, 7.

Verdingung
über Lieferung und Aufſtellung von
hölzernen Gefrierzellen im Neubau des

Gefrierhauſes auf dem ſtädt. Schlacht
und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
tag, 2. 7. 38, 10 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Str. 1. Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 24, 6. 339. Städt. Bauverwaltung.

treuer

Iwengsverſteigerungen
Fröisiwertunu gun

zurück Es werden öffentlich meiſtbietenddie letzte Baufen Sfe sämtliche Töcitrin a r 2egen ſofortige Varzablung verſteigert
rcccox«vcv-x-xx DT——Unlerzeuge er tre Sonnabend, den 25. Juni 1938

Halle-S., Friedrichstr. 55, Ruf 22537) 10 Uhr, Haiſe, Adolf Hitler Ring 13:
u. Strumpfwaren i. d. Verſch. Möbel, Motor, 2 PS, u. a. m.erst. Spes. -Geschäft

H. Sohnes acht.

r. Stelnstr. 84
Georöndet i s

e

unerwartet abberufen.

war.

Am Zunt a88 wurhe aus Unſeren Reihen der Mitbegründer

der Reitſchule der Stadtverwaltungsdirektor

Albert Hoeldtke
Wir verlieren in ihm einen Kame

raden, der uns durch ſeine ideale Einſtellung ſtets ein Vorbild
Er wird uns unvergeßlich bleiben.

Reit- und Fahrſchule Gimritz-Halle e. V.

Beuermann, Vereinsführer

QUALITATS-HöBFIL
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

Rennert
jett Ohbere Leipziger Str. 73

ir empfehlenérdbeeren

pilhe

spargel
reichlich und gut

KReichert's
Geiſtſtraße 37.

Deine S

e S Hehler
gut und billig bei

mee Eönigete. 95 Ruf 23666
(neben Apotheke des Wolsenhauses)

Wichlig wie das ABC NDp,
S kauft Sportartikel nur bei Schnee!

r

für den 2. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Juni 1938
u. Frauen: Sonnabend, W. 6., 20 Abendandacht,

Humbert; Sonntag 10 Kawerau (Stadtſingechor
[A] Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde.
St. Ulrich: 8 Schleiff, 10 Gaſtpredigt, Wünſcher

Altendambach (Abſchied v. Kantor Burghardt).
Chriſtusgemeinde: 10 Schleiff. St. Mvritz: 8 Keller,
10 Moebius; Dienstag 20 (B) Sitzungszimmer, Keller.

Hoſpital: 10 Keller (A). Dom (Ref. Gemeinde)
8 Lang, 10 Wind (Domchor) Dienstag 20 (B) Mitte,
Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind. Laurentius:
Sonnabend, 25. 6., 20.80 Wochenſchlußandacht, Bonnet;
Sonntag 10 Gabriel; Dienstag 18 Hannabund-(B)
Breite Str. 29. Stephanus: 10 Jahresfeſt des
Diakoniſſenhauſes, Hagemeyer-Lützen; Montag 20 B)
Gemeindehaus, Foertſch; Donnerstag 20 Bitt-(G).
Gevrgen: 8 Uſener, 10 Hiller; Montag 20 (B) Gemeinde
haus, Hellmann, Blindenanſtalt: Freitag 10 Konfir
mationsfeier, (A) Hellmann. Geſundbrunnen: 9 Giſeke,
20 Gemeindeabend (Kirchenchor), Giſeke; Donnerstag
20.15 (B). Paulus: 8 Dombrowſki, 10 Sobotta; Diens
tag 20 (B) Dombrowſki. Ev. Diakoniſſenhaus:
10 81. Jahresfeſt u. ſilbernes Diakoniſſenjubiläum in der
Stephanuskirche, Feſtpredigt: Hagemeyer-Lützen; Mitt
woch 20.16 (B) Kiehne. St. Johannes: 8 Roenneke,
10 Mantey; Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus,
Gueinzius. Luther: 10 Hoppert. Paul-Riebeck-Stift:
10 Roenneke. Ev. Stadtmiſſion: Sonnabend, 25. 6.,

Dienstag 20.15
(B). Alters- u. Pflegeheim: 10 Finck, Bartholomäus:
8 Sobotta, 10 Roenneke; Freitag 20 (B). Petrus:
10 Dewerzeny. St. Briccius: 9.80 Beichte u. (A),
Siebert, 10 Siebert. Magdalenenkap e 10 Keyſer.
Klinikkapelle: 10.30 Pflaumer (A). Franckeſche
Stiftungen: Sonnabend, 25. 6., 19 Wochenſchlußandacht.

Wörmlitz: 9 (G). Diemitz: 9.80 Herold.

und Schiller jeder Art Dauer Wellen bel telefonisch90 aufgegebenen

mit System Wella en
Otto Elbſthher, steinweg 251 es We

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

NSKK., Motorſtandarte 38
Großeinſatz zur Verkehrsunfall-

verhütungsaktion! Sonnabend, 25. Juni:
Stellen 16.50 Uhr Forſterſtraße, Spitze Hindenburg
ſtraße, großer Dienſtanzug mit Feldmütze. Sonn
tag, 26. Juni: Befehle durch die Sturmführer.
Montag, 27. Juni: Stellen 18.20 Uhr Forſterſtraße,
Spitze Hindenburgſtraße, großer Dienſtanzug mit
Feldmütze.

S Kraft durch Freude
F KRE s HALLE-8 TAD r

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad

19-20 Uhr. Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen.
Sonntktag, den 26. Jüni, Reichsſportabzeichenprüfung

für unſere Kurſusteilnehmer ab 9 Uhr, 98er-Sportplatz.
Sportkarte und Sportabzeichenbuch
zubringen.

Volksbildungsſtätte Halle
Der Vortrag „Was jeder Deutſche von der Wehr-

macht des Dritten Reiches“ wiſſen muß“ wird aus
techniſchen Gründen auf unbeſtimmte Zeit verlegt. Der
neue Zeitpunkt wird in der Preſſe bekanntgegeben.

Dienstag, 28. Juni, wird im Saal der Volksbildungs
ſtätte die Arbeitsgemeinſchaft „Der Reichsſchulungsbrief
der NSDAP.“ von Pg. Horſt Herold fortgeſetzt. Beſvrochen wird das Heft vom September 1937 (9. Folge)
„Außenpolitik im zweiten Reich.

Mittwoch, 29. Juni, 20.30 Uhr, Dorotheenſtr. 1, Frau
E. Loofs: Handſchrift und Charakter“ (mit Lichtbildern).
Gebühr 25 Pf. e

Donnerstag, 30. Juni, 20.30 Uhr, Arbeitsgemeinſchaft
„Weltpolitiſche Tagesfragen“ von Pg. Horſt Herold im

Saal. der Volksbildungsftätte; Dorotheenſtr. I.

ſind unbedingt mit

Für

Niemand, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung
Sonnabend, den 25. Juni 1938, 10 Uhr,

verſteigere ich im Auftrage und für
Rechnung, wen es angeht, in Halle
(S.) Krukenbergſtr. 23, im Hofe des
Spediteurs Rechenberg öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

5 Küchenſchränke und Tiſche, 4 Bett
ſtellen mit Aufleger, 1 Kleider
ſchrank. 1 Vertiko, 1 Kommode, 1
Sopfa, 1 Eckſofa, 1 Poſten Tiſche und

1 Partie Bilder Poſten
Wäſche und Haushaltungsgegenſtände
u. a. m.

Die Sachen ſind ſämtlich gebraucht.
Beſichtigung ab 9 Uhr,

Anzeigen

M Hapag Sonderzug

nach Thale (Hars)
am Sonntag, dem 10. Juli 1038

Hinfahrt: Rückfahrt:7.05 Uhr ab Halle (S.) an 22.11 Uhr
8.50 an Quedlinburg ab 20.01
9.05. an Thale (Harz) ab 1948
Fahrpreis hin und zurück ab Halle (S.)
ſil. Klaſſe RM. 3.70 einſchl. Sonder
zugadzeichen.

Der Sonderzug führt auch II. Klaſſe!
Gelegenheit zum Beſuch des Harzer Berg
theaters (10. Juli Aufführung „Oer Wider
ſpenſtigen Zähmung“. Beginn 16 Ahr)

Veranſtalter:
HapagReiſebüro Halle (S.)
Auskunft und Fahrkartenverkauf. Geſchäfts
ſtellen der MNZ. ſowie im HapagReiſebüro
Halle (S.) im Roten Turm (Fernruf 299 60
und 325 38).

Hilfsverein für Taubstumme
Die Mitgliederverſammlung des Hilfsver

eins für Taubſtumme in der Provinz Sachſen
und in Anhalt E. V. findet am 8. Juli d. J.,
1654 Uhr, in Halle (S.), Burgſtr. 28/29, ſtatt.

„„Tagesordnung:
1. Verwaltüngsbericht,
2. en des Haushaltsplanes für 1938.

*3. Wichtige Vereinsangelegenheit.
4. Verſchiedenes.

ber M Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Halle (S.), den 24. Juni 1938.
Der Vorſitzende

Heimat in ruhiger

aus der Heimot.

Antritt Ihrer Reise

d 0 Se 2Veeeeisen Sie Am lelaub:
dann denken Sie rechtzeitig daran, sich hre

„Mätteldentſche VRational-Zeitung“
nachsenden zu lassen.

Sie glauben gar nicht, wie schön es ist, fern der

Man ist fort und erfährt doch alles Wissenswerte

Teiſen Sie uns deshalb recht zeitig den

Stunde von zu flause zu lesen.

mift.

deutschen Nationcdl- Zeitung

vom

Vachſendungs- Antrag
Während meiner Reise ersuche ich um Nochsendung der „Mittel-

für die FJeit:

bis

Vor- und Zundme:

an nachſtehende Adreſſe:

Gendue Ortsbezeichnung:

Postfamt:

Strabe, Hausnummer, Gasthof:

per Streifband postlagernd

Heimatadreſſe:

Naome: Vornome:
Wohnort: Straße:
Wenn nicht anders angegeben wird, erfolgt nach Ablauf der an-

gegebenen Zeit lieferung in die Wohnung

u Zostellung durch die Post
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Sonnabend, den 25. Juni 1938

Leipzig
5.80: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf,
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſtk. 9.30: Sendepauſe.

Wetter.

We
Nachrichten. 19.10: Fröhlicher Abendbummel, 21.00:
Rundfunkball. 1.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
5.00: Slockenſpiel, Wetter, 85.05: Frühkonzert.

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10. Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:

Achter 19.00
19. 10:
auf Schienen.
nachrichten.

Kernſpruch,
Und jetzt iſt Feierahend! 20.00

Wetter und Sport
22.20: Deutſchlandecho.

22.00: Tages

Nachrſchten, e
Die We

22.30: Eine
kleine Nachtmuſtk. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00:
Nachtſchicht auf Welle 251.

Sonntag, den 26. Juni 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

Wir tanzen in den Sonntag. 24.00 Fidele

Deukſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Frühkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend
JnduſtrieSchallplatten. 8.20: Muſterhöfe Mufſter
dörfer. 9.00: Morgenmuſik. 10.00: Wer gewinnen
will, muß wagen. 10.45: Franz Völker ſingt WalterSieſeking ſpielt. 11.16: Scewetterbericht. 11.50:
Fantaſien auf der WurlitzerOrgel. 12.00: Standmuſik
aus der Feldherrnhalle. 12.55. Zeitzeichen derDeutſchen Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Barnabas von Geczy ſpielt. 14.00: Däumerling und
die beiden Landſtreicher. 14.30: Schwediſche. Trouba
douren. 15.10: Sport und Muſik. 17.00 (Einlage)5: t e .00: au i a uſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 6.00: Hafenkonzert. 8.00. Orgelmuſik. 8.80: n tbeneen uhebns e o Wetter reren Se Bee die Etat er deutſchen Erhebung 1813 Muſik ain Morgen. 9.00: Morgenfeier: Nur wer zur Endſpiel un v e rege 04

10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. Sonne will, gewinnt das Leben. 9.30: An ener gegen Hannover (2. Ha vet 19.00: Kernſpruch,II. 40: Erzeugung und Verbrauch. 11.55: Zeit Wekter. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Sonntag. 11.10: Vom Löbauer Berg zur Landeskrone Nachrichten, Wetter. 19.10: Zur Unterhaltung S
12.00: Mittagskongert. 13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. bei Görlitz. 11.30: „Hammermuſik. t 12.00. Mittags 19.30: Heiter und froh. 20.00: „Junizeit Roſen

Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 1255 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: konzert. 14.00: Zeit, Wetter S P zeit.“ 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport; Deutſchland
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20. Zirkus Fabelhaft. Nachrichten. 1400: Allerlei von zwei bis drei. Tiſch. 15.00 Heute großes Kinderfeſt. echo. 22.30: Nachtmuſik. 22. 25.00 (Pauſe):
45.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: ung Better e ehe re hen r e e e e Seewelterbericht. 22.86 Heitgeichen der Deutſchenu k. 18.0 Gegenwartslexikon: untes Wochenende. Anſchl.: Programmhi S e e en, F ſtn ne 16.00: Se nneee Muſik zum Samstagnachmittag. 18.00: Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Seewarte. 1.06: Tanz und Volksmuſik. Schluß
Ueber Berg und Tal durch Kärnten. 15.00 Muſikaliſche Kurzweil. 18.40: Länder-Zweikämpfe im Schluß 3.00 Uhr. 2.00 Uhr.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung Jn der Geſamtaunsgabe (über70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes49 400) koſtet jedes Wort 8 e 7 edes nfettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfenn g
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkelt für private selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Stellen Augebote Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswanl in
Speise- und Wohnzimmern, Küchen, Einzelmöbeoln,

preiswert und doch gut.

e ähh V GERSTR. T
Charmeuſe
Kleider BluſenAelterer Garkenarbeiter

(Rentner) geſucht. Jungen
Gärtnerel Helſe, Halle, Weinberg 1. Bäcker

geſellen

O ſucht ſofort odere r 29 1. Juli Walter
Elare, HalleS.,ür GSlas u. de Verntgung Grafeweg 18.

A. m. G. Hoberſch, Geſeniusſtraße 34

er dehe
2 oder GehilfenDreher, Fräſer, älteren, welcher

ſelbſtändig arbei
ten kann, als Aus

hilfe v. 22. Juli
bis 2. Auguſt 38
geſucht. Angebote

unter L 868 an

Schloſſer
ſtellt ein

DickerKWerneburg

Geſchirr
führer

bis 19 Jahre, ſo
fort geſucht Paul
Dräger, Erdeborn
bei Eisleben.

Friſeur
gehilfen

ſtellt ein R. Jahn,
HalleS., Land
wehrſtraße 7.

Perfekte

Stenotypiſtin

möglichſt aus dem
Notariat geſucht.

Rechtsanwalt undArmaturenfabrik MNZ, HalleS., Dotar Kahl,Halle Gaclo Turmſtr. 118 Geiſtſtraße 47. Ritter ha u s

Aelteren Hausgehilfin
Wir ſuchen Lagerarbeiter tüchtig zuverläſ

t tSchloſſer Schmiede Höglichſt Schmied Jan
ElektroGSchweißer od. Schloſſer ſtellt felbſtandiges Ar
Dreher, Fräſer ein E. Valter heiten gewöhnt

zum ſofort Antritt oder ſpäter Marowſky, Feld und im Kochen
bahnen Bau erfahren, für geGoltfr. Lindner AG. e enalleS., elitz Haushalt geſucht.Ammendorf (Saalkreis) ſcher Straße 82. e n e

Technischer Zeichner (tn)
zum Lopieren und Anfertigen einfacher
Zeichnungen nach Angabe zum baldigen
Eintritt gesucht.

Weqgelin Hübner
Maschinenfabrik und Eisengießerei H.-G., Halle-

Für8.-Zeltschrfſten- Werbung

etellt laufend tüchtige Bezieher-
werber zu gänstigesten Bedingungen
ein. EVvtl. auch bei nebenberuflicher
Tätigkeit.

CARBRL FRITZSCHE
Zeitschriften-Großbvertrieb
Halle (Saocle), Lindenstraße 46

Versicherungs-Aktien Gesellschaft
Berlin SW Soorlandstr. 48,50,52
t Errichtet 1875

eVersicherung gegen Feuer Glos-
Einbruchdiebstahl., Wasserleitungs-

Vronsport- (einschl. Reiseqepäck),
Unfall-, Koftptlicht- und Kraftfahr-

zeugschöden,
W eOAS

65. GESCHAFTSIAHR 1937
schließt ob mif

0O6ERSCHUSS:
RM 581.879,68

PRAMIENEINNAHME:
RM 9.861.235,69

SCHADENZTAHLUNGEN
RM 3.981.058,67

GARANTIEMITTEL:
RM T. 2.863,20

Der ausführliche Geschäftsbericht steht
lateressenten bereitwilligst zur Verfügung.

nisabſchriften un
ter L 864 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
ordentliches, kräf
tiges, bei gutem
Lohn ſofort ge
ſucht. Bahnhofs
wirtſchaft Bad
Dürrenberg.

Zweites
Zimmer
mädchen

ſucht Gaſtſtätte
„Deutſches Haus“,
Wolfen b. Bitter
feld.

Frau
geſucht, welche
die Wäſche eines
Herrn wäſcht und
ausbeſſert. Ange
bote unt. G 1136
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

ſolid, nicht unter
18 Jahr., in Ge

ſchäftshaushalt
bei gutem Lohn
ſofort geſucht.

Schwendler,
Bäckerei, Diemitz

Siedlung.

Hausgehilfin
nicht unter 17 J.,
ſauber u. fleißig,
für Privathaus
halt zum 1. oder
15. Juli geſucht.
Gute Behandlung
zugeſichert. Zu
ſchriften mit Bild
an Margarete

Zimmermann,
Könnern Saale,
Leipziger Str. e

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort geſucht.
Salon Gerlach,

Halle (S.), Kleine

1 bis 2 Zimmer
möbliert, von jungem Ehepaar zum
1. Juli für 4 bis 6 Wochen geſucht.
Angebote nur mit Preis unter T. 862
an die MNZ., Halle Saale, Geiſt

Ulrichſtraße 18a. ſtraße 47

Mädchen Junges
für Geſchäfts Ehepaar Veerackkönges
haushalt geſucht. gReichsangeſtellter,
Merſeburg. Gott ſucht 3 Zimmer Damen und
hardſtraße 22. Wohnung in Mer

Herrenfriſeureburg, Ammen Sdorf oder Halle. geſchäft
Kellen Angebote unter zu verpachten
heouche K 1121 an MNZ, wegen Aufgabe

Halle (S.), Geiſt durch den jetzigen
ſtraße 47. Jnhaber. AnfraKaufmann gen unter L 867

55 Jahre, ſucht 2 3 Zimmer MN3Z, Halle-S.,
Beſchäftigung im
Büro oder Lager.
Angebote unter
Gr. U. 195 09 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sudeten
deutſche

23 Jahre alt, ſucht
Stellung als
Hausgehilfin mit
Wohnung im
Hauſe. Zuſchriften

erbeten an Max
Träger, Döllnitz
Nr. 14 (Saalkr.)

Miet
Geoucke

Suche
2 Zimmer, Küche
ſofort od. ſpäter,
möglichſt Norden,
Miete bis 30 M.
Angebote unter
R 3857 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ein großes
leeres Zimmer,
etwa 25 qm, oder
2 mittlere, mög
lichſt parterre, zur
Abhaltung von
Sprechſtunden, 3
bis 4mal wöchent
lich, von 18——20
Uhr, zum 1. 10.
38 geſucht. Geg.:
Lindenſtr. Poſa
dowſkyſtr. Ange
bote unter Gr.
U. 195 11 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lebensmittel-
und Kolonial
warengeſchäft
zum 1. 10. 1938
in der Nähe Halle,
Merſeburg oder
Umgegend geſucht.

Umſatz nicht un
ter 30 000, Mk.
Angebote unter
L 866 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Perfekte

Maſchineunäheriunen

ſowie Weißnäherinnen für ſo
fort geſucht. Fritz Ssreitag,
HalleSaale, Geiſtſtraße 29

für Bäckerei

Halle a.

Junge Verkäuferin

zum 15. Juli geſucht.

r Dtto Brünner,Elſa Brändſtrömſtr. s

und Konditorei

a

Wohnung
für ſofort zu mie
ten geſucht. Mög
lichſt mit Torein
fahrt. Angebote
mit Preisangabe
unter L 865 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Falou ſie Höne
mann fabriziert u.

repariert
Deſſauer Straße 5

Ruf: 23631.

Geiſtſtraße 47.

Actomaekt

Steuerfrei
6/35, Brennabor
Limouſine, 500
oem Schüttoff, zu
verkaufen. Beſich
tigung nach 7 Uhr
abends. Löbejün,
Halleſche Str. 8.

Mobelin großer Auswahl
ichen145. 175. 1935. bis 360.

Schlafzimmer
295. 555. 3965.

Speisezimmer echt Elche
295. 365. 395.

Kautsch, Chaiselongues, Sessel,Tische, Stühle zu

Moel
billigen Preisen

Beeee
Lelpelgor Straso 20

Annahme von Ehestandsdarlehen

Maekt

Kleines
Grundſtück

oder Siedlungs
haus in Halle zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
R. 3853 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Bau
grundſtück

mit ſchönem Gar
ten, günſtig ge
legen, preiswert
zu verkaufen. An
gebote unter M
1590 an MN8Z,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Grundſtück
mit Kolonial
warengeſchäft
Tankſtelle, Nieder
lage, in gutem
Zuſtande, alters
halber in Gröbzig
(Anh.) ſofort zu
verkaufen. Ange
bote an Max Jhl,
HalleS., Krauſen
ſtraße 24/25.

Gaſt und
Penſionshaus
altbekannt, an
Hauptverkehrsſtr.,
Harz, ideal geleg.,
wegen Krankheit
für 32 000, er
forderlich 15000,

Anzahlung, an
ſchnell entſchloſ
ſene Käufer zu
verkaufen. Ange
bote unter G. 50
poſtlagernd Nord
hauſen Harz.

Unterricht

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge,
Friedrichſtr. 52, 1

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
OttoKüfner

Straße 714a.

Handuuerko-

Aebellen

Herren
garderobe

wird billig geän
dert, ausgebeſſert,
gebügelt HalleS.,
Sternſtraße 12, III

Maurer
arbeiten

führt aus Arno
Reiſe, Halle (S.),

Am Bauhof 8,
Ecke Gr. Brau
hausſtraße.

3/15 BMW.
Zweiſitzer, ver
ſteuert, zu verkau
fen. Koch, Halle,
Röntgenſtraße 6.

Auto
10/50, Adler Laſt
wagen, mit An
hänger, verkauft
Eisleben, Frei
ſtraße 42.

Jieemaeht

Futter
ſchweine

gibt ab Wörmlitz,
Hauptſtraße 7.

Oſtpreuße
oder Ermländer
verkauft Fähren
dorf 6.

Ferkel
verkauft Achilles,

Benndorf
bei Gröbers.

Arbeitspferd
ſtark, 4jährig, ver
kauft, weil über
zählig Paupitzſch
64, über Delötſch.

MilchZiege
gut melkend, zu
verkaufen. Miethe,
HalleS., Rocken
dorfer Weg 141.

VernickelnNichol -Hockor, Kl. Brauhausstraße 11

Meeochiedeneo

Für fleiſchige
Füße

„Schuhe
weit“ von

„Fußwohl,
nur Kirchner

ſtraße 184.

Privat
Mittagstiſch
Halle, Thomaſius
ſtraße, ſucht noch
Gäſte. Angeb. unt.
Gr. U. 195 10 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

extra

Kauf
Gesuche

Für gebr. Möbel
zahlt g er
Fa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße 5

Schrank
für Bücher und
Akten, gebraucht,
45 tief, minde-
ſtens 190 hoch u.
120 breit, zu kau
fen geſucht. An
gebote unt. L 863
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Schleifſtein
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 869 an die
MN8Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Meehecle

Göchlafstmmer

in großer Auswahl
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Schrapper
für Sand und

Kiesförderung
verkauft

Karl Töpfer,
Heringen/Helme.

,iSaK&cqdaaauu
e

Bücher- Schränke
Schreibtiſche
Schreib- Schränke
Büfetts
Aus ugtische
Stühle
Flurgarderoben
Kleinmöbel
in reicher Auswahl
und allen Größen
zu billigen Preisen

Ausskellung in
4 Stockwerken

Möbdelhaus

Schirioth

Kl. Ulrichstr. 34
Lieferung frei

Zahlungserleichtg.

(die große Mocde)
finden Sie in relcher Auswahl
Außerst preiswert bei

H. Gchnee Nachfolger

Halle (Saale)

Räucherſhane

rein Buche, Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr- frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26467

Schuh

Gr. Steinstraße 84 Brüderstraße 2

macherei Ein Inſeral, Büfett
wenn noch ſo gut erhalten,Laden klein, Sportwagen und

35 Jahr beſtehend, Mandoline zuſteht weg. Todes wird ſteks für verkaufen. Max
fall zur Vermie Dich von Vor Weiſe Halle S.
tung u. Verkauf. keil ſein! Hafenſtraße 38.
GuteAusbaumög-
lichkeiten, Stamm

kundſchaft vorhan e
den. Zu erfragen Bitte
Strubel, HalleS.,Freiimfelder Anzelg en

ſtraße 9, II. NMaonuskrlpte
See v e eKüchenherd deutlich aelceeiben
verkauft Balzer, s8ie vermeiden im eigenen
HalleS., Freiim Interesse Irrtämer
felderſtraße 2.

Wer hat gewonnen
SGewlnnauszug

2. Klaſſe 51. Preußiſch SaddeutfcheW

Ehestandsdarlehn (277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verböte

Klavier Auf 97 gezogene Nummer ſind zwei gleich
(Steinweg) bobe Gewinne gefallen, und zwar je einer

Bratſche, Trom auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
pete, Billardqueue
billig zu verkauf.
HalleS., Oſen
dorfer Straße 8.
Kinderwagen
gebraucht,modern,
billig zu verkauf.
Merſeburg, Feld
ſchlößchenweg 16.

Küchenherd
gebraucht, verkauft
billig Bornack, Halle,
Oſendorfer Str. 7

Achtung
Marken

sahrräder

NSU, Opel ab 63.
Wanderer ab 63.
Dürkopp ab 63.50
Bismark ab 63.50
Diamant ab 68.
Panther ab 68. 50

Sachs
Motorräder 98 eem

NSU Quick
Spezialräder v. 89.- an

im e e hr
Franz
Pfeiffer

Sennewitz

Preis
werte

Möbel
in großer
Auswahl

Auch auf
Teilzahlg.
Gebrauchte

—chtafz. v. 160. an
Auszugt. p. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Vertikos, Spiegel,Schreibtiſche

Neue Mö“bel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bihmann
Halle, Mauerſtr. 8
neb. Eliſb.Krankh.
Lieferung frei!

Abteilungen T und II

2. Ziehungstag 28. Juni 1938
In der heutigen Vormſttagszlehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 5000 RM. 2 3399152 Gewinne zu 3000 RM. 322452 Gewinne zu 2000 RM. 3s526
22 Gewinne zu 1000 K. 8540 10042 48077

82496 2780 203178 231878 242291 268455
264106 36801814 Se re zu 800 RM. 123543 181328 166308
248384 294785 365851 385443

604 50313 72692 76089
127375 140487 191488
231913 2666523 263682

319660 337168 3414856 856098

154 Gewinne zu 400 RM. 109468 170789 838328
38821 39692 47698 60658 58039 60976 64 197
t 73438 h 81 96595 98141 10280210870. 2 4589 130274138830 151532
165341 174888179765 201688217181 224163245720 257221271409 284747

299022 310804333715 350969858621
35 1089

359288 860187 360469 860690
Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 100000 RM. 45557
2 Gewinne zu 50000 RM. 3672 Gewinne zu 10000 RM. 3
2 Gewinne zu 5000 RM. 107026 3
S Gewinne zu 3000 RM. 13496 1738203 292078
8 Gewinne zu 2000 RM. 151318 218305 256975

340567
go1 n Gewinne zu 1000 RM. 81618 223191 230906

612
20 Gewinne 800 RM. 10902 51129 5165903bohr 72 e 191825 284639 324598 347647

50 Gewinne zu 500 RM. 64331 70235 79282
81522 83677 85295 86349 108505 118703 131046
138242 149488 158769 171074 208651 215276
229511 246027 259180 328038 337420 357351
364113 376131 388674

198 Gewinne zu 400 RM. 49088 7770 11708 16507
22030 23327 25600 32684 33198 38225
65557 83 39554 39761 45270 48066 4954677 54862 59896 60550 60728 62705 6745876514 72104 103811 113232 113780 a 7644

26284 126668 136521 13

376261 360438 391880 306614 397660
398840

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 51. Preußfſche (277. Preußiſchen Klaſſen Lotterie
findet am 13. und 14. Juli 1938 ſtatt.

Staat Lofterie-Finnehmmner
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5

Frenkel Arndt Pr. KessenhagenGr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 53 Wucherer Str. 58

h

R

bekanr

Garten

in i

Jell
6 Tag

Wien
13 Tac
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Von Frite Nöteolclt
Jn einem „Taſchenbuch für Reiſende durch

das Harzgebirge“, das in der Biedermeierzeit
erſchienen iſt, fand ich einen kleinen Vers. Der
Verfaſſer dieſes frühen Harzführers hat in
ſeinem Buch zum erſten Male die Orte des
Harzes nach dem Alphabet aufgeführt gehabt,
und daran knüpfte der Verſeſchmied an, der
mit einer heute faſt verblichenen Schrift auf
das Vorſatzpapier ſchrieb

„Alexisbad und Zorge
und was dazwiſchen liegt,
heißt's Elend auch und Sorge,

Freunde, der Name trügt!
Sie bergen alles Schöne,
geht hin, damit ihr's ſeht,
und ſich das Aug' verwöhne
am Harzer Alphabet.“

Dieſes Harzer Kleine Alphabet beginnt
heute nicht mehr mit dem als Heilbad ſehr
eſchäzüten Alexisbad, ſondern mit dem
napp 700 Einwohner zählenden Allrode,

der Sommerfriſche im Gebiet des Rambergs.
Die Luppbodequellen ſchließen das Dorf ein,
in deſſen Schwimmbad und auf deſſen ſonni
gen Liegewieſen ſich ſchon mancher Feriengaſt
wohlgefühlt hat. Als zweiter Ort im
Kleinen Alphabet ſteht Bündheim. Da
ſich der Ort ohne ſichtbare Trennung an das
Weltbad Bad Harzburg anhängt, wir mancher
ſchon in Bündheims ſchmucken Straßen ge
weſen ſein, ohne es gewußt zu haben. Die
Sommerfriſche Cattenſtedt, nur zwei
Kilometer von der Blütenſtadt Blanken
burg entfernt, folgt dann, und weiter Drü
beck, das Dorf zwiſchen Wernigerode und
Jlſenburg mit der zweitürmigen tauſend
jährigen Kloſterkirche, einem prächtigen roma
niſchen Bauwerk.

Friedrichshöhe, einſt vernburgiſches
Vorwerk, iſt eine kleine Siedlung bei
Güntersberge, wo drei Grenzen ſo dicht
zuſammenkommen, daß einſt unter einer Buche
drei Landesherren an einer Tafel, aber dabei
doch jeder in ſeinem eigenen Lande geſeſſen
haben ſollen. Gittelde, eine Sommer
friſche am nordweſtlichen Ausläufer des
Harzes, ſoll ſchon mit ſeinem im Dreißig
jährigen Kriege zerſtörten Kaiſerhof ein Lieb
lingsplatz Heinrichs des Voglers geweſen ſein.

eher v unweit Goslars,
ieHaſſelfelde, ſehr alte braunſchweigiſche Stadt in der Harzmitte, Heim

burg, das Dorf mit dem dem nördlichen
Harz vorgelagerten e Hüttenrode, von wo man den
bequem erwandern kann, ſind auch Sommer-
friſchen mit landſchaftlich ſchöner und ab
wechſlungsreicher Umgebung.

JIfeld im Jlfeldtal, der Ort der Natio
nalPolitiſchen Bildungsanſtalt und einſtigen
Kloſterſchule folgt dann im kleinen ABC des
Harzes. Die Sommerfriſche Königshütte
an der Kalten Bode, dort, wo die Reſte der
alten Königsburg ſtehen, hat ſchöne Wal
dungen und Täler in ſeiner unmittelbaren
Nähe. Am Rande des Gebirges im Weſten
liegt Langelsheim mit den Ausblicken zu
den Bergen und in das Vorland, und zwiſchen
Halberſtadt und Blankenburg, am Fuße des
Regenſteins, Langenſtein, das durs ſeine
merkwürdigen Höhlenwohnungen einen ſchon
bekannteren Namen hat. Lerbach, der
Luftkurort unweit Oſterodes, iſt auch

ſtharz beſonders

ſchon kaum noch zum kleinen Alphabet zu
rechnen, da er um ſeiner vrächtigen Lage
willen und wegen der nahen Söſetalſperre
immer ſtärker beſucht wird.

Nicht weit von Lerbach entfernt iſt auch der
nur 450 Einwohner zählende Luftkurort
Lonau, in deſſen Mittelgebigsklima ſich gute
Erholungsmöglichkeiten für Rekonvaleſzenten
bieten. Meisdorf unter dem Falkenſtein
am Austritt der Selke aus dem Harz hat die
Lieblichkeit des Selketales und eine ſehr alte
geſchichtliche Vergangenheit, genau wie das
ehemalige Ziſterzienſerkloſter Michgelſtein, in
deſſen Nähe der Teufelsbad-Heilſchlamm ge
funden wird. Mo rungen über der Goldenen
Aue, das Molken haus am wildreichen
Brockenweg, Molmerswende Gottfried
Auguſt Bürgers Geburtsort, und Mün ch e
hof, die Sommerfriſche bei Seeſen, bieten
jedes in ſeiner Eigenart dem Fremden Er-
holung und Anregung. Neudorf. nicht fern
von Harzgerode, iſt durch ſeine Stille und Ab
geſchiedenheit genau ſo gern von Ruhebedürf
tigen aufgeſucht wie Neuwerk bei Rübeland.

FERIEN VOM ALLTAG
Das Dörfchen Oſterode zwiſchen Jlfeld

und Neuſtadt am Hohnſtein zeigt ſich beſonders
ſchön und lebenswert bei Blütenpracht. Die
Sommerfriſche Queſtenberg iſt idylliſch in
ein dreigeteiltes Südharztal eingebettet; hier
wird in jedem Jahr das uralte Feſt der Queſte
feierlich begangen. Oberhalb der Söſetal
ſperre im weſtlichen Oberharz iſt Riebens-
beek-Kamſchlacken eine Sommerfriſche.
die auch Beachtung verdient. Einſt vergeſſenes
Woldarbeiterdörfchen. iſt Rotheſütte am
Fuße des Großen Ehrenbergs als Sommer-
friſche wegen der großen Waldungen empfeh
lenswet. Rottleberode liegt nahe der
Heimkehle und wird in Verbindung mit dieſer
bekannten Schauhöhle oft genannt. Ebenfalls
mit einer Höhle in Zuſammenhang ſteht
Scharzfeld, der Ort der Einhornhöhle und
und der Burgruine Scharzfels.

Sehr bequem als Sommerfriſche iſt Sch l v
wecke an der Bahnſtrecke zwiſchen Bad Harz-
burg und Goslar gelegen. Am ſtillen, wald-
reichen Okertal wird Schulenberg und am
Rande des Südharzes die Sommerfriſche
Schwenda gern von Sommergäſten auf
geſucht. Die Luftkurorte Sieber im Sieber
tal und Stecklenberg am Ausgang des
Wurmtals im OHſtharz bieten Erholungs
bedürftigen ideale Aufenthaltsmöglichkeiten.
Stiege hat ſich als Sommerfriſche immer
mehr durchgeſetzt und die neue Harz-Hochſtraße
(R. 242) wird ihm ein noch regeres Verkehrs
leben bringen. Timmenrode an der
Teufelsmauer bei Blankenburg kann den Vor

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
Eine Landschaft voll Schönheit und Kraft

In der Nähe von Zell am See im Kapprunertal wird ein großes Kraftwerk entstehen, zu
dessen Bau Generalfeldmarschall Göring am 16. Mai den ersten Spatenstich ausführte
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zug des milden Oſtharzklimas und die Nähe
des Bodetals für ſich in Anſpruch nehmen.
Trautenſtein, das Muſterdorf der Deut
ſchen Arbeitsfront im Rappbodetal hat ſchöne
Miſchwaldungen und wird von Anglern gern
aufgeſucht. Was für Timmenrode gilt, iſt auch
für das Nachbardorf, die Sommerfriſche Wien
rode, zutreffend. Wippra, unweit von dem
alten Schloß Rammelburg, iſt in herrliche
Buchenwaldungen eingebettet; es iſt durch
Kraftpoſtverbindung von Sangerhauſen zu er
reichen und iſt die Endſtation der Wippertal
bahn. Als letzter Ort des Harzer Kleinen
Alphabetes iſt Wolf shagen zu nennen, das
auf dem Wege von Goslar hinaus in das Ge
birge liegt.

Stäncklielt 1900 Falireeuge!
Jm unaufhörlichen Fluß des Verkehrs, der

die Straßen der Reichshauptſtadt vom frühen
Morgen bis in die ſinkende Nacht erfüllt, gibt
es ſtets einige Stellen, an denen die Stärke
des Verkehrs beſondere Ausmaße erreicht; ſei
es nun, daß ſolch ein „Brennpunkt“ wie ein
Sammelbecken ſämtliche Fahrzeuge aufnimmt,
die, aus beſtimmten Stadkteilen kommend, auf
der Fahrt zur Jnnenſtadt dieſe Stelle berühren
müſſen, ſei es, daß dieſer Brennpunkt ein Platz
iſt, auf den eine Reihe wichtiger Straßen
führen immer wird ſich hier ein Mehrfaches
an Verkehr ergeben.

Wie Verkehrszählungen ergaben, die im
Laufe des Jahres 1937 durchgeführt wurden,
erreicht der Straßenverkehr ſeine höchſten
Werte auf der Mühlendammbrücke,
die von 26590 Fahrzeugen in beiden
Richtungen in der Zeit von 7 bis 21 Uhr
benutzt wurde. Jm Stundendurchſchnitt
paſſierten demnach rund 1900 Fahrzeuge die
Brücke, die ſchon in nächſter Zeit der neu
errichteten Notbrücke weichen wird, um ſpäter
in verbreiterter und zweckmäßigerer Form neu
zu erſtehen.

Faſt 24 000 Fahrzeuge wurden im Laufe
der 14 Beobachtungsſtunden an der Eiſenbahn
unterführung in der Königſtraße dicht vor der
Einmündung zum Alexanderplatz ermittelt; als
weiterer Brennpunkt erweiſt ſich die Belle
AllianceStraße. die den Verkehr zwiſchen den
ſüdlichen Vororten Tempelhof. Mariendorf,
Marienfelde. Lichtenrade und der Jnnenſtadt
vermittelt; ſie würde in der 14ſtündigen Zähl
zeit von rund 21000 Fahrzeugen Perſonen
kraftwagen, Laſtkraftwagen, Kraftdroſchken,
Krafträdern, Straßenbahnen, Omnibvuſſen,
Fuhrwerken und Radfahrern) benutzt.

Qeorgentleal
en Gliiringer TO al

Amgeben von den herrlichen Bergen
des Thüringer Waldes, in der Nähe des
allbekannten Rennſteiges, liegt „Georgenthal“
mit ſeinen ſeeartigen Teichen, in derem klaren
Waſſer ſich der Kurort und die Berge wider
ſpiegeln. Man erreicht den herrlichen Ort ſehr
bequem mit der Bahn und dem Kraftwagen.
Ob man in den Hotels, Gaſtſtätten und
Fremdenheimen wohnt oder eine Privat
wohnung vorzieht, überall wird man gut und
preiswert aufgenommen und verpflegt! Man
kann gemächliche Spaziergänge auf Prome
nadenwegen ohne erhebliche Steigungen oder
weitere Wanderungen in die herrliche Um
gegend unternehmen, immer iſt man von dem
erquickenden Duft der Nadelwälder umgeben.

Kurkonzerte, Theater, Kino- und Tanz
abende, geſellſchaftliche und künſtleriſche Ver
anſtaltungen, Sommer- und Kinderfeſte bringen
in die ſchönen Sommerabende den Ausklang
der Tagesfreuden.

Raciiumbad Brambac
Glcht, Rheuma, Aufbrauchskrankhelten, Herz, Bluigofäfse, Hseustrinkkuren, Pauschalkuren Auskft. Badeverwaltg.

Das stärkste Radium-
Mineral-Bad der Welt.

Bäder im Hause.

Ins Bergparadies des Rieſengebirges!
Preiswerte Einzrelpauschalreise nach

i n im Riesengehb,
Sine Woche ob und bis Halle nur M. 56. 80

Beljebige Verlängerung möglich
Verlangen Sie den Spezioſprospekt!

Verans kalter Hapage el HalIe- S.
Prospekte, Auskunft und Anmelcdung: Hapog- Reise
böro Holſe S. im Rofen Turm sowſe in den Geschätts-

ſtellen der MNZ

Sommerfriſche Zum wilden Eber“, Schloßkulm
b. Saalfeld (Thür.). Einzigart., idylliſch, ruhig, da mitt. im Nadelw.
ſenervenſt., nette Zim. la Ref., RM. 50. Ruf Saalf. 2582. R. Schmidt.

Das Familienbad233 m Der Wattenlauferu Proſvekt durch Kurverwaktung

o teiw N o r de e b a d

Augsburg
die alte Reichs u. Fuggerſtadt müſſen Sie auf der Fahrt
zum ſchönen Allgäu beſichtigen. Günſtige Bahn und
Straßenverbindungen zu allen AllgäuerFFremdenorten.NERVEN

e RHEVMA Fijchen Se n 765 920(Maderhalm). Ruhig, Sonne,

h G ad, Hochtouren.Se Luftkurort a. Kneipkurort, herrl Raturwälder inmtSüſſen- Saulenbach See r SWuern Auegergern rie rrer
W d S 2 800 m Wanderungen in das nahe Tiroler Alpengebiet.S R Hindelang Senat u (Oberjoch). Schwefel u. Moorheilbäder,

reibad. Windgeſchützt u. ſ Tal u. alpi öhn r Bad Oberdorf wege. Vanerntheater Penenngeeet 2r

Berlangt überall

die M

Waldſommerßfriſche
des

Gufsbeſ. Haneis in Hermes

Poſt Marktleugaſt, Frankenwald. Mo
dernes Haus, Z. m. fl. W., Bad, gr.
Garten, Liegewieſe, Garage. Proſpekte

frei. Penſion 3.30 RM.

meſcungen

Wenn Sje verreisen
versäumen Sje bitte nicht, die

MNZ nach Ihrem Urlaubsort
nochsencen zu lossen.

nehmen
Geschäffsstellen u. Trägerinnen
gern entgegen.

e

Klima u. Kneippledrorf i. ſitisee! feidberggebiet

Oberſtaufen 792 m, beliebt. Alpenkurort. Waldr. Umgeb. Schwimm
und Sonnenbad. Tal und Höhenwege. Bergtouren.
LohnendeAusflugsmöglichk. SchwefelquelleBadRain.

Oberſtdorf Der weltbekannteKurort, in dieſem Somm. Aufführung
d. älteſten deutſchenKulttanzes,„Wilde Rändie Tanz
m. Unterſtützung d. Reichspropagandamtes Schwaben

e
pfronten

Bahnſtation Stammbach.
Um-

unsere autobahn Halle Bayhreuth).
reichliche Verpflegung.

Sommerfriſche Marienwelher, Gaſthof H. Pezold, Fichtelgeb., Poſt Marklleugaſt.
Herrliche Gebirgslage, mitten im Hochwald gelegen,

3 ha großer Badeweiher, großer ſchattiger Garten,
Eigene Metzgerei und Landwirtſchaft.

Penſion Preis 2,80 RM.

Garage frei nahe Reichs
Gute und

Auto Geſellſchajtsreiſe
in die Eisregionen des Großglockners (ro8 w

Eine Hochalpenfahrt von ganz beſonderem Reiz
Zell a. See-Paſterzengletſcher-Franz-JoſephsHöhe-Wolfgangſee
6 Tage 95. RM. einſchl. allem. Abfahrten: 18. u. 25. Juli, 1. u. 7. Auguſt u. ſpäter.

Große Heſterreich-Rundfahrt
Wien-Graz-Klagenfurt-Wörtherſee Großglockner Bad Gaſtein
13 Tage 186. RM. einſchl. allem. Abreiſen: II. Jull, 15. Auguſt, 12. September

Veranſtalter: Reiſebüro F. Tumpe, SGrimma, Fernruf 125
Buchungsſtelle: HapagReiſebüro, Halle, Voter Turm am Markt.

preis 29.20 RM laut Programm.
Poſt Marktleugaſt Ofr., erbeten

Montag, 11. Juli und jeden weiteren Montag Große Bayernrundfahrt
(Bayreuth Amberg Regensburg Kelheim Befreiungshalle Welten-
burg (Donaäu) Landshut Altötting Chiemſee- München Jngolſtadt
Nürnberg-Bamberg-Vierzehnheiligen-Kulmbach) anſchl Sommerfriſche im
Frankenwald möglich, bei einem Penſionspreis von 2.80 RM im Tag. Fahr

Kkettarrſe Aethms Rhedme Skrofoſo er

900 m, nebel und ſtaubfreier Luftkurort. Vollpenſton
bis 6, Proſp. mit Reliefkarte A d. Verkehrsamt.

Auskünfte und Proſpekte durch die Verhehrsämter und alle Reiſebüros

STIEGELE REISEMN
Jeden Sonnobend 8ägige Gesellschaftsreisen ab leipzig

Bavern K&jfefersfelcden 73. Grainab 79.
Tirol Salzburg: Kirchberg I. Tirol 76.Kufstein 78. St. Johonn i. P. 78.Anm. Wilhelm Röſch Marienweiher, Zell a. Ziller 80. Gerfos
Runcdreise: jeden Sonntog mit Dondu- Dampfer

ab Possau Wien, mit Aufobus
Solzkammergut Salzburg 6 Jage 109.

Alengor
Wochenverlöngerung bei alen Reisen RM. 32. bis 40

Veronstalter: REISEBDRO STIEGEILE, BERLIN W So
Auskunft und Anmeldung dorch:

Hopaog-Reiseböro, Halle c. S., Im Roten Turm
lloydreiseböro, leipziger Strase 94 sowie alle größeren Reiseböros



in altes Wiraelienfest
Von nut du Peimeres

Alljährlich im Juli begeht man nach altem
Brauch in Naumburg das berühmte Kirſchen
oder Huſſitenfeſt, ein Volksfeſt, welches
namentlich von den Kindern ſehnſüchtig er
wartet wird und auch ſtets viele Fremde her
beilockt. Einer weitverbreiteten Erzählung
nach ſoll es zur Zeit der Huſſitenkriege ent
ſtanden ſein. Jm Juli 1432 zogen die Huſ
ſiten unter ihrem Anführer Procop nach der
Zerſtörung Altenburgs vor das ſtark befeſtigte
Naumburg. Auf einer Anhöhe ſchlugen ſie ihr
Lager auf und drohten, die Stadt, die heftigen
Widerſtand leiſtete, völlig zu vernichten und
keinen Menſchen am Leben zu laſſen. Nachdem
eine Abordnung der Bürgerſchaft, die dem
wütenden Procop die Uebergabe der Stadt an
bot, wenn er ihr Milde angedeihen laſſen
wolle, abgewieſen worden war, machte in der
höchſten Not der Schloſſer und Viertelsmeiſter
Wilhelm Wolff den Vorſchlag, ſämtliche
Kinder in das Huſſitenlager zu ſchicken, um
durch ihren Anblick das Herz Procops zu

rühren. Durch die Lage gezwungen, gaben die
Mütter ſchließlich ihre Einwilligung.

Bekleidet mit weißen Hemden, an denen
ſchwarze Bänder befeſtigt waren, zogen
258 Knaben und 321 Mädchen paarweiſe zur
Stadt hinaus, während die Mütter weinend
und händeringend von der Stadtmauer aus
den Zug mit den Augen verfolgten. Wie man
ihnen eingeprägt hatte, erhoben die von Offi
zieren zu Procop geleiteten Kinder ein jäm-
merliches Geſchrei, fielen in die Knie und
riefen unaufhörlich „Gnade!“ Erſt als Procop
nach Beratung mit den Unterbefehlshabern
den Kindern Schonung der Stadt zugeſichert
hatte, ſtellten dieſe ihr Weinen ein. Procop
befahl nun ſeinen Muſikanten, zum Tanz auf
zuſpielen, er ließ Kirſchen, Schoten und Wein
unter die Kinder verteilen, die ſchließlich zu
traulich wurden und nach den Klängen der
Muſik luſtig vmherſprangen. Gegen Abend
ſchickte Procop die Kleinen in die Stadt zurück
und noch in der Nacht zogen die Huſſiten ab.

ur Erinnerung an die Errettung ihrer
Stadt beſchloſſen die Naumburger, dieſen Tag

alljährlich als Feſttag zu begehen. Jn feier
lichem Zuge ſollten die Kinder nach dem Hügel
ziehen, auf welchem die Huſſiten ihr Lager ge
habt hatten und dort mit Früchten und Ge
tränken bewirtet werden. Das Abernten eines
in der Nähe liegenden Schotenfeldes wurde
ihnen ebenfalls zugeſtanden, und abends kehr
ten ſie mit Muſik, grüne Zweige ſchwingend,
unter dem Ruf „Huſſitentag“ in die Stadt
zurück.

1433 wurde das Feſt vom Biſchof Johann
von Naumburg beſtätigt und ſeitdem iſt es
jedes Jahr abgehalten worden. Heute feiert
man das Kirſchenfeſt durch einen Umzug der
Schuljugend mit Muſik und Fahnen, ein Vogel
ſchießen der Knaben, einen Tanz nach den
Klängen einer Trommel, Geſang, Spiele und
vor allem durch Verteilung von Kirſchen.

Die mit noch viel mehr Einzelheiten, als
hier angegeben, überlieferte Geſchichte von der
Entſtehung des Kirſchenfeſtes entſpricht keines

Ein goldener Ball am
Himmel, ein bunter im

Arm Was will man
mehr

Aufnahme Engel,

ZanderMultiplexK.

wegs den hiſtoriſchen Tatſachen, denn eine Be
lagerung Naumburgs durch die Huſſiten hat
niemals ſtattgefunden ſie können

höchſtens 1430, aber keineswegs zur Kirſchen
zeit, in jener Gegend geweſen ſein. Vielleicht
rührt die Geſchichte von der Errettung durch
die Kinder von einer anderen Belagerung her
und wurde auf die Huſſiten übertragen, ſie
kann 1450, zur Zeit des ſächſiſchen Bruder
krieges, paſſiert ſein, wo Biſchof Peter von
Naumburg vom Herzog Wilhelm abfiel und
auf die Seite des Kurfürſten trat, unter dem
ein böhmiſches Hilfskorps focht und übel im
Lande hauſte. Herzog Wilhelm wollte Naum
burg ſtürmen, gab aber, durch die Bitten der
ihm „mit Zweigen und Früchten“ entgegen
ziehenden Kinder veranlaßt, ſeinen Plan auf.
Da nun die Böhmen auch nach den Huſſiten
kriegen noch vielfach Huſſiten genannt wurden,
verlegte das Volk wahrſcheinlich die Errettung
Naumburgs in die Zeit der Huſſitenkriege.

Schließlich beſteht noch die Möglichkeit, daß
das Kirſchenfeſt viel älter und der Ueberreſt
eines heidniſchgermaniſchen Frühlingsfeſtes iſt

P mel
Zum Beſuch der RömerbergFeſt

ſpiele in Frankfurt a. M. (1. Juli bis
51. Auguſt) gibt die Reichsbahn im Umkreis
von 200 Kilometer um Frankfurt ſowie von
Saarbrücken, Trier, Köln, Stuttgart, Eiſenach,
Erfurt, Gotha, Offenburg und Nürnberg
Sonntagsrückfahrkarten aus. Sie gelten beim
Beſuch einer Aufführung vom Spieltage 0 Uhr
bis zum folgenden Tage 24 Uhr, zum Beſuch
mehrerer Aufführungen längſtens 7 Tage.

Zum Beſuch der Memelbäder geben
das Reiſebüro Robert Mayhoefer in Königs
berg und die Königsberger Niederlaſſungen
der Deutſchen Bank, der Dresdner Bank und
der Commerz- und Privatbank ohne beſonderen
Antrag bei Vorlegung des Reiſepaſſes Reiſe
ſchecks in Höhe von 200 RM. je Perſon und
Monat aus.

Das große Seenachtfeſt in Lindau am
Bodenſee findet in dieſem Jahre am Sonntag,
24. Juli, ſtatt. Es bringt wieder ein Groß
feuerwerk mit Feſtbeleuchtung, Waſſerkünſten
und Gondelfahrten.

Das traditionelle Backfiſchfeſt in Worms
findet vom 27. Auguſt bis 4. September ſtatt.
Es iſt das größte Volksfeſt im Wonnegau und

wird auch in dieſem Jahre wieder beſonders
ausgeſtaltet werden.

Jm Rahmen der Elmshorner Heimat
woche wird am 6. Juli eine Ausſtellung
„Wachſen und Werden einer holſteiniſchen
Stadt“ eröffnet. Als „Niederdeutſcher Tag“
bringt der 6. Juli u. a. eine große nieder
deutſche Tagung und Heimatveranſtaltungen.

Das Heimat- und Naturkunde-Muſeum in
Bad Dürkheim, Weinſtraße, wurde durch
eine frühgeſchichtliche Abteilung erweitert, in
der die Funde zur Schau geſtellt werden. die
bei der Freilegung einer germaniſchen Kult-
ſtätte am Kriemhildenſtuhl bei Dürkheim ge
macht wurden.

Das Städtchen Zörbig bei Bitterfeld hat
ſein neues Heimatmuſeum eröffnet. das be
ſonders reich an vorgeſchichtlichen Fundſtücken
der ſchnurkeramiſchen Zeit iſt.

w

Zur Beſichtigung des Bernſteinwerkes
Palmnicken in Oſtpreußen ſteht jetzt
ſtändig ein Bergaſſeſſor als ſachkundiger
Führer zur Verfügung. Jn ähnlicher Weiſe
ſoll auch im Hauptgeſtüt Trakehnen ein Füh
rungsdienſt eingerichtet werden.

w

Jm Hamburger Zoo wird in abſehbarer
Zeit eine neue Halle errichtet, die faſt ebenſo groß
werden ſoll wie die Hanſeatenhalle. Als erſtes ſoll
in ihr eine Nordmark-Autoſchau veranſtaltet werden.

ne n e en. Votle a. gute Penſton Smn
mat Kammern fravenlei- u. Erholungſuch. Liegeſtühle vorhanden.
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Sommerfriſche Marienweiher (Fichtelgebirge)

BrumbachMarienweiher, Poſt Marktleugaſt Ofr.

(10 Rm von der Reichsautobahn Halle--Bahreuth entfernt), bietet Er
holungsſuchenden beſten Aufenthalt. Penſionspreis 2.80 RM. Frau

Sommerfriſche Fernſicht Zeu e

Billige und gute Sommer-
frische bietet der wald-

daetenberguTnur.Hreitenſtein
Kreis Weimar.
Herrlicher Wald.
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlquelle.
Mäbige Preise. Prospekt durch
die städtische Kurverwaltung-

umkränete Hars ort
Ankunft Sonntags Prüfung Freitags

Prospekt fordern vomProspekte bei der Verwaltung Sport Hotel Gernrode (Harz)

e 12 fägie Autokurse

Ref. in allen Großstädten

Aſthima Ganatdrium S t erg auuun etone
Friedrichroda Thür. Wald)
Moderne Hormonbehandlung von Aſthma
leiden, Emphyſem, Heufieber, Ekzem, inneren

und nervöſen Leiden. Proſpekt frei

am mittelalterlichen Markt bietet
angenehmen Aufenthalt und gute
Verpflegung für Daueraufenthalt
Vereins und Betriebsausflüge
Fernruf 320

Gernrode en
TANNEN W BUCHENMADER.

MINERALSCHWVIMMBAD

und Prospekte erhalten Sie in den MNZ- Gegel. 520. Dr. med. G. Bucerius Meter päer

Dresden, Deutſchlands wundervolle Kunſtſtadt
18. 6.--18. 9.: Ausſtellung „Sachſen am Werk“
28. 8.--10. 9.: Sommerfeſtſpiele der Sächſ. Staatsoper
L. 6 3. 9.: Serenaden Abende im Zwinger (jeden Sonnabend)

Leipzig, die Reichsmeſſeſtadt, die Stadt der Bücher und der Muſik, lohnt einen
Beſuch. Traditionelle Geſänge des Thomanerchores, ausgedehnte Grünanlagen und
Parks, das ſtolze Völkerſchlachtdenkmal, der ſchöne Zoologiſche Garten und vieles
andere mehr machen Leipzig zu einem reizvollen, angenehmen Aufenthalt. Durch ſeine
zentrale Lage im Reich iſt es eine beliebte Tagungs- und Ausſtellungsſtadt.
Plauen an der oberen Weißen Elſter, Hauptſtadt des Sächſ. Vogtlandes. Land
ſchaftlich ſchön gelegen, weltbekannt durch feine Jnduſtrieerzeugniſſe. Ausgangspunkt
nach den vogtländiſchen Bädern und Sommerfriſchen ſowie zur einzigen Tropfſtein
höhle Sachſens im nahen Syrau.

Zwickaulsa. Kreis und Bergſtadt, 85 000 Einwohner, Geburtsſtadt Robert Schu
mann. Eingangstor zum weſtlichen Erzgebirge und Vogtland, Ausgangspunkt ins
Tag der Bürgen. „WeſtſachſenSchau“, Ausſtellung für Kultur und Wirtſchaft in
Zwickau vom 28. Mai bis 12. Juni 1938 mit Rahmenveranſtaltungen. Auskunft.
Städt. Verlehrsamt Ringhaus.

Heilſame Bäder
Bad Weißer Hirſch Klimakurort auf den Elbhöhen bei Dresden. Weltbekannte
Sanatorien mit allen neuzeitlichen Kurmitteln. Gr. Schwimmbad mit Liegewieſe,
Golf, Tennis-, Tanz u. Reitſport. Tägl. Kurkonzert. Proſpekt: Städt. Kurverwaltung.

Bad Elfter Das ſächſiſche Staatsbad im Vogtland, 500 Meter Höhenlage. Deutſch
lands größtes Moorbad, 16 Ouellen. Heilanzeigen: Rheuma, Herz, Nerven und
Frauenleiden. Pauſchalkuren. Werbeſchrift.

Kadiumbad Oöerſchlema i. Erzgeb. (400 m) Stärtſtes Radiumbad der Welt.
Glänzende Erfolge bei Rheuma, Gicht, Jschias, Wechſeljahrebeſchwerden, Verjüngungs-
kuren. Dreiwöch. Kurmiltelpauſch. (Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 RM. (Proſp.)

Herrmannsbad Lauſick, Strege Leipzig Chemnitz, eines der ſchönſten unter den
kleineren deutſchen Bädern. Eiſenvitriol- und Moorbad. Heilanzeigen: Rheuma,
Rerven, Frauenleiden. Vorbildliche Einrichtungen. Zanderſaal. Liegekuren. Kur
hotel. Kurmittelhaus (alle Bäder im Hauſe).

Kneippkurort Berggießhübel (300—400 m). Unwetit Dresdens gelegen. Sämtl.
Kneippſchen Kuranwendungen das ganze Jahr! Beſte Erfolge. Mäß. Preiſe (Proſp.).
Bad Gokkleuba 320—590 m, das waldreſche Eiſenmoorbad in Dresdens Nähe beſte
Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Jschias, Gelenkentzündungen, Vlutarmut, funktionellen
Nervenerkrankungen, Herz-, Magen, Darmleiden, Schwächezuſtänden u. Frauenleiden.

Gommer friſchen und Ausflassziele
Moritzburg, 8 km nördlich der ReichsautohahnAusfahrt Dresden N. Mächtiges
Jagdſchloß inmitten zweier Seen mit berühmter Geweihſammlung. Großer
Wildpark mit über 100 Wildſchweinen, ſtarker Beſtand an Hirſchen.

Hohnſtein, Sommerfriſche. Viel Wald, reizvolle Täler, ausſichtsreiche Höhen, hiſtor.
Burg, Freibad. Eilautobus Dresden Hohnſtein.
Krippen a. d. Elbe gegenüber Bad Schandau. Beliebte Sommerfriſche der Sächſ.
Schweiz. Eiſenbahn Dampfer Autobus. Werbeſchrift unentgeltlich.
Lichtenhain (Sächſ. Schweiz) Sommerfriſche in geſunder, waldreicher Höhenlage,
Ausgangspunkt für Wanderungen.

Auguſtkusburg i. Erzgeb. Alte Kurfürſtenſtadt in prächt. Waldlandſchaft. Pauſchal
aufenthalte u. Geſellſchaftsreiſen durch MER. Kurpark. Sommerbad. Schöne Ausflüge.

gchwarzenberg der Städte ſchönſte im ſilbernen Erzgebirge. Berge und Wälder,
Parkanlagen. Mittelpunkt aller Wanderungen im Erzgebirge. Gewaltige „Grenz-
landfeierſtätte Erzgebirge“ Schloßanſtrahlung Schwimmbäder, Ergzbergwerk.

Adorf! Vogtl. Sommerfriſche im ſchönen und waldreichen Tale der Weißen Elſter
gelegen, empfiehlt ſich zur Erholung. Neuzeitliches Waldbad. Auskunft durch das
ſtädtiſche Verlehrsamt.

Markneukirchen im waldreichen Obervogtland. Muſikwinkel, geſunde, ruhige Lage,
I78—620 m U. M., eingigart. Muſikinſtrum. Handwerk, Muſeum, preisw. Unterkunft.

Grünbach i. Vogkland Sommmerfriſche,, 739 m
Der beliebte Ferienaufenthalt im Vogtlandwald,

Pauſa genannt Mittelpunkt der Erde, die ſchöne ſächſiſche Kleinſtadt, 450 mm über
N. N., ruhige Lage in ausgedehntem Hochtal, ozonreiche Waldgegend, herrliches Frei
bad mit Licht-, Luft- und Sonnenbad, ſowie Sportmöglichkeiten.
Leisnig mit Schloß Mildenſtein im ſchönen Tal der Freiberger Mulde. Billige
Sommerfriſche Flußbäder, waldreiche Umgebung.

Grimma Sachſens Muldenſtadt; romant. Stadtbild in herrl. waldreicher Landſchaft,
reizv. Ausfl. u. Wochenendziele. Flußbäder; Motorbootverk. Ausk. Städt. Verkehrsamt.

Wechſelburg an der Zwickauer Mulde im ſchönen Tal der Burgen, Ausflugsort,
romaniſche Kirche mit wertvollen Kunſtſchätzen. Nähe Rochlitzer Berg

Gchwartenberggebiet Gpielzengland
Olbernhau, Lverkehrs- und Ausflugsmittelpunkt, ausgedehnte Wälder. romantiſche
Täler, Kur- und Schwimmbad, ſtändige Spielzeugſchau.
Neuhauſen u. Umgebung, Höhenlage 840 inmitten weiter Wälder, Schwimmbad
Schloßpark. Gute und preiswerte Unterkünfte. Werbeſchriften durch Verkehrsverein.
seiffen-Heidelberg Spielzeugdörfer, Höhenlage bis 830 m, waldreich, Schwimm
bad, Spielzeug-Dauerwerbeſchau, Freilichtbühne.

enſt Coiumbushous Berlin Potsdainerpilatz und alleneiſebüros



Aue un die So„TOus eine Frau im CFriililing treu
das iſt oft gar nicht ſo romantiſch, wie dieſer
(übrigens inzwiſchen ſchon bärtig gewordene)
Schlager mit ſeinem vieldeutigen „eventuell“
meinen will. Gewiß, der Mai und damit der
eigentliche Frühlingsmonat, iſt die von alters
her übliche, faſt könnte man ſagen „geeichte“
Zeit für allerlei zärtliche Sehnſüchte, aber
wir haben es jä auch diesmal wieder erlebt,
daß gerade im Mai gern ein Reif in der
Frühlingsnacht auf manchen „eventuell“
Traum fällt, und daß man im Wintermantel
auf der höchſt unmailich anzufühlenden Hei-
zung ſitzt. Ein kleines Wetterwunder, aller
dings, genügt dann, um die wärmebedürftige
Liebe zu alten Pullovern und warmen, aber
ausgeleierten Strickjacken aus unſeren Herzen
zu vertreiben und Raum zu ſchaffen für die
Träume, die eine jede Frau im Früh
ling und Frühſommer bereit iſt zu träumen
duftige, bunte, waſchbare, durchſichtige, helle,
federleichte Träume aus Kretonne und Lava
ble, aus Leinen und Seide, Viſtra und
Muſſeline.

Ach, bunt wird der Sommer für die Frauen!
Jedes Kleid, zumal aus Viſtra und Lavable
(warum übrigens immer noch der franzöſiſche
Fachausdruck? Man braucht ja nicht wörtlich
zu überſetzen denn „waſchbar“, damit lockt
man keine Kundin ins Geſchäft aber man
kann auch mit deutſchen Warenbezeichnungen
werben) iſt ein Stückchen Wieſe, ein bunteſtes
Beet, leuchtend in der Sonne, nur leider nicht
glitzernd in Tau und Regen wie all die leben
digen Vorbilder unſerer (Kleider)Wieſen
blumen. Darum müſſen wir zu allem Anfang
des Sommers und vor allem zu Beginn einer
Reiſe daran denken, daß wir die zarte Pracht
ſchützen.

Aber e es n en
Wir dürfen uns ruhig zu einem Schirm

entſchließen brauchen wir doch heute nicht
mehr mit Großvaters Baumwollenem mit
großer Krücke loszuziehen. Selbſt der Schirm,
der nicht Platz in einer Damenhandtaſche fin
det, bildet keinen Ballaſt und lohnt die Gaſt
freundſchaft hundertfältig, die wir ihm ge
währen. Er allein garantiert in Gewitter
und Sturm den Sitz der noch ſo ſchön gedauer
wellten Friſur, während ein Cape die Kleidung
zwar ſehr ſchön ſchützt, Locken und nicht ganz
naturrote Wangen aber erbarmungslos den

Elementen preisgibt. Wer es ſich leiſten kann,
obenrum naß zu werden, der wird helle Freude
haben an den weiten, glockig fallenden und
deshalb graziöſen Schöpfungen aus Gummi,
Gummi und Popeline, und was der Kombi-
nationsmöglichkeiten mehr ſind.

Cape iſt wenigſtens lang (übrigens: Um
hang könnte man auch ſagen) und „lang“ iſt
eine Eigenſchaft, die den meiſten Produkten
unſerer Sommermode nicht eignet. Weder der
weite, einfarbig oder kariert, auch ſonſtwie
gemuſtert getragene dreiviertellange Mantel,

Da wir gerade
von Mänteln re
den, könnten wir
eigentlich noch einen

Sprung an den
Strand hinunter
tun wegen der
Bademäntel, die
mit Revers und
Taſchen, und außen
Waſchſtoff und nur
innen Frotte über

aus angezogen wirken. Wer ſich da und in den
ſonſtigen Strandartikeln ein bißchen auskennt,
der fühlt ſich verſucht, die weiſe Mahnung des
alten Rheinreiſenden „an den Rhein, an den
Rhein, geh nicht an den Rhein, mein Sohn
ich rate dir gut“, zu variieren, wie oben an
gegeben. Es iſt zuviel, was da geboten wird
(oder zu wenig). Aber ſelbſt das allerwinzigſte
Bißchen präſentiert ſich in einer Vielfalt,
einer Farbenfreude und dankenswerterweiſe
auch mit dem unerläßlichen guten Sitz ſo
daß manches Auge vor lauter Umſichſehen
überzugehen droht.

Zweiteilig war ſchon der Schrei des letzten
Sommers, er wird durch alle modiſchen Laut-
ſprecher verſtärkt beibehalten, ſofern der An
zug das Waſſer direkt angeht. Der Strand
anzug iſt geneigt, zwei mindeſtens einmal mit
zwei zu multiplizieren: Kurzes Höschen und

der zu jedem Kleid und zu jedem Rock paßt,
noch der kragenloſe, dafür mit Seiden- oder
Chiffonſchal eben „abgeſchloſſene“ Phantaſie
mantel iſt lang, doch ſind dafür wenigſtens
Mäntel in ſportlicher Form, auch weite Sli
pons ein bißchen „auf Zuwachs gehalten, und
die Verkäuferin betont dabei, daß ſie „aus
engliſchem Stoff“ gemacht ſind. „Wie bitte?“

„SHm, ja made in Germany, natürlich
Nun bitte ich Sie wem zuliebe wird eigent
lich dies Theater mit den Namen und ſo
immer noch geſpielt?

„An den Strand, an den Strand.
gelit ntelit an den Strand,, mein Solin

oben irgendwas, lange Hoſe und Bolero, oder
Smokingweſte, oder eine frackähnliche Jacke,
vielleicht noch ſo was wie ein Wickelrock dazu

geht alles auf einen Bügel, iſt eigentlich
eine komplette Ausrüſtung für eine Reiſe ins
Bad, denn man kombiniert ſich ſo durch den
Tag, kurz im Sand und lang beim Tanz, mit
betont fließender oder im Abendwinde flat
ternder Silhouette auf der Promenade.

Wer lieber weniger anhaben will, der kann
es ja mit dem gummigenähten Luftanzug ver
ſuchen, der aber eine angeborene Abneigung
gegen Waſſer beſitzt und auch in der Strand
taſche in einem trockenen Fach untergebracht
ſein will. Strandtaſche gehört dazu. Kann
man zu jedem Bade und Luftanzug paſſend
haben genau ſo geblümt wie der zweiteilige
Badeanzug, aus Kretonne, gummigefüttert,
aus luſtig getupftem Wachstuch abſtechend
allein ſoll ſein der rieſengroße (ſofern man
nicht ein Band mit grünem Augenſchirm vor
zieht), alſo der rieſengroße Hut.

Abclitung, Wurue!
Ja, mit den Hüten iſt es ſo, daß vor und

hinter jedem einzelnen (natürlich unſichtbar,
dafür aber um ſo fühlbarer für einen, der da
für empfindlich iſt) ein Ausrufungszeichen
ſteht. Das kann man verſchieden deuten: „Ach
tung, Kurve“, kann es heißen, bei den ganz

kühn geſchwungenen Rädern aus ſehr leichtem
Stroh oder porös-ſteifem Gewebe, es mag
„hollah“, und ein leiſe überraſchtes Pfeifen
bedeuten, das man ausſtößt, wenn das, was
ſich ſo Hut nennt, kokett auf einer Locke wippt
und ſich da (nur die Trägerin weiß, wie) aber
immerhin hält. Es kann „nee ſo was“
heißen, wo eine zarte Rundung, ein gefälliger
Fall durch ein Sturmband (weil es ſonſt wirk
lich nicht halten würde!) in der Wirkung
kaput gemacht wird, und „nun ſieh mal einer
an!“, wo unter blumenbeſäter Kapotte eine
Jmitation des Biedermeier kriegeriſch lächelt:
„Wieſo Urgroßmutter? Allerletzte Neuheit.“

Witten Ste atel, mein Werr
Die allerletzte Neu

e heit, die gibt esS ausnahmsweiſe
auch mal für den
Kopf des Mannes,
und zwar nicht in
Form einer modi-
ſchen Fineſſe, die
nur die Branche
kundigen und die
Modefexe über
haupt bemerken,
ſondern ganz allge
mein: Hell, ſport
lich, mit Band und
Gamsbart und Fe
der beſteckt, ſoll der
Reiſehut des ſom
merlichen Wande
rers ſein er be
nutze nun welches
Verkehrsmittel er
immer wolle. Und
er ſoll ſich hüten,
dieſen neuen Hut
etwa zu Hauſe zu
laſſen, denn er ſoll
ihn zwar auch be
hüten, iſt aber
recht eigentlich ge

ſchaffen worden,
um ſeinem Träger
jenen „Schwung“
zu geben, den der
zu Hauſe nicht hat,

und der eine abwechſlungsreiche und in jeder
Hinſicht „beſchwingte“ Urlaubszeit gewährleiſtet.

C
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Per kombinterte er
An Schwung im allgemeinen fehlt es „dem

Herrn und ſeiner Mode in dieſem Sommer
wahrhaftig nicht. Es iſt etwas eingetreten,
was man in Fachkreiſen als eine Revolution
bezeichnet: Genaues Datum war die Olym
piade 1936. Sie hat bahnbrechend gewirkt für

e

die ſportliche Mode, die in zwei inzwiſchen
vergangenen Jahren Gelegenheit gehabt hat,
ſich bis an die Grenzen des Sports und zum
Saloppen hin zu entwickeln im großen und
ganzen genommen und von kleinen farblichen
Entgleiſungen, die dem einzelnen paſſieren,
abgeſehen, ſteht es ihr muß man ſagen.

Alſo, während „der Herr“ noch im vorigenJahr mit einer zweifarbig gemuſterten Jacke,
Verzeihung, SportSakko, eine Hoſe in der
helleren Farbe kombinieren konnte, darf er ſich
heuer desgleichen eine aus dem dunkleren
Stoff dazu leiſten, oder, wenn er erſt in dieſem
Jahre anfängt zu kombinieren, kann er ſich die
helle ſparen. Er kann ſich natürlich auch zu
einer bereits vorhandenen dunklen Hoſe ledig
lich einen hellen SportSakko kaufen dem,
was er kann und darf, ſind in dieſer Beziehung
kaum Grenzen geſetzt.

Das wird er in den vergangenen Wochen
durch mehr oder weniger eingehende Betrach
tung der einſchlägigen Schaufenſter bereits
haben feſtſtellen können, daß ihm die Sommer-
mode durch ihre Farbigkeit geradezu die Mög
lichkeit bietet, Schönheiten in ſich und an ſich
zu entdecken und zu pflegen: Bisher trug „man“
die gängigen Farben: gräulich, bräunlich,
ſchwärzlich in allen Schattierungen füllte die
Skala aus, und allein auf der weiten Oede des
un ausgeſprochenen Farbtons mußte die Kra
watte das Jhre tun, um die ganze Sache raus
zureißen.

Nun aber, mit dem tiefen Tintenblau, mit
dem (allerdings im Schwinden begriffenen und
bräunlichen Schattierungen weichenden Grün)
mit Blaugrün, Maisgelb oder Sonnengelb,
Schwarzweiß und Graublau gemuſtert ergibt

Pie Pringessin mit
Das war ſo, daß ein Prinz und eine Prin

zeſſin und daß der Prinz vor lauter Be
geiſterung nicht geſehen hatte, wie ſeine Braut
ihre Füße immer ſchamhaft unter dem langen
Rockſaum verſteckte. Sie hatte nämlich Enten
füße. Ob ſie ſich trotzdem gekriegt haben
weiß ich nicht mehr, Hauptſache iſt die Jdeen
verbindung, nämlich derart, daß heute nie
mand mehr Urſache hat, ſeine Füße zu ver
ſtecken (dürfte auch ſchwierig ſein bei der faſt
wieder kniefreien, für ſehr viele reichlich kurz
geratenen Mode). Jm Gegenteil: die Mode
tut heute alles, um unſere Füße zu einem Blick
fang zu machen, mit Hilfe der Schuhe, die wir

ſich für „den“ Herrn nicht nur die Möglichkeit,
ſondern ſogar die Verpflichtung, ſich über die
Farbe klar zu werden, die als „ſeine“ anzu
ſprechen iſt. Denn wenn man ſhon mal
bunt wie ein Paradiesvogel dann auch
bunt in den Farben, die einem ſtehen!

Und kleidſam iſt die ſportliche Note. Es
kommt bei der Freiheit, die raffiniert in den
Rücken gelegte Falten gewähren, bei anderen
Falten, die der Gürtel abſichtlich legt, bei ein
geſparten Revers (die eine Sliponform erſetzt)
und bei manch phantaſievoll geſchnittener
Taſche nicht mehr ſo haargenau auf den Sitz
an, den ein Anzug mit Weſte verlangt, und
man kann ſich in den weichen, wolligen Stoffen
ſo ſchön ungehindert bewegen.

Die Krawatte, die nun keine ſchwerwiegende
Aufgabe mit dem farblichen Gegengewicht und
ſo mehr zu erfüllen hat, iſt vollends leichtſinnig
geworden: Dichter würden ſie vielleicht mit
Blumen oder Schmetterlingen vergleichen, wie
ſie ſo ſehr hell und lebhaft geſtreift oder ge
punktet ſich unter dem Kragen des Sport
hemdes hervor anſpruchsvoll bauſcht.

An ganz heißen Tagen wird man ſie ſich
ſchenken, wird auch den SportSakko durch eine
Leinenjacke erſetzen und nur, wenn es wieder
kühlt und regnet, zum Gabardine- oder
CheviotMantel greifen, von denen der letztere
ſich neuerdings wachſender Beliebtheit erfreut

den Entente
drüber ziehen, und die die forſchenden Blicke
wirklich lohnen.

Es hat auch mal eine Zeit gegeben, da ging
man mit hohen ſchwarzen Schnürſtiefeln durch
den perlweißen Sand des Strandes heute
laſſen die offenen Sandalen jeder Form und
jedes Grades von Eleganz, ja ſelbſt die „Luft
löcher“ in Sportſchuhen und Pumps die Sand
körner ſilbrig zwiſchen unſeren Zehen durch
rieſeln, auf daß wir uns der Natur ganz nahe
verbunden fühlen und außerdem hebt ſich
das Rot, ebenſo wie das Blau und das Weiß
ſo ſchön ab von dein hoffentlich bald braunen
Hautton der Füße.

And. wo bleibt der Steumpfe
Ja, nicht wahr, immer iſt von Füßen die

Rede, offenbar doch von unbekleideten? Aber
ſchließlich und endlich Natürlich, wir
müſſen auch an Strümpfe denken, obwohl man
in Sandalen gern barfuß geht, und irgend
jemand tatſächlich auf die Jdee gekommen iſt,
daß man ſich den Strumpf aus der Tube
gewiſſermaßen „aufſchminken“ laſſen ſollte!
Je kniefreier der Rock, um ſo weiter vom
Schuß iſt man vom Knieſtrumpf, um ſo mehr
muß man die hauchdünnen Angelegenheiten in
Betracht ziehen, die zu unſerem Troſte
ſei's geſagt doch etwas mehr aushalten, als
es beim erſten Befühlen des zarten Materials
den Anſchein hat.

An der Beseliränkeuu
Was brauchen wir noch? Einen Koffer

aus Leder oder Stoffen, die faſt ſo ausſehen,
einen Koffer, der blitzblank und auch ergend
wie farbenfreudig in ſeinem faszinierenden
Duft von Lack und Leim und Stoff und Leder
die ganze Reiſe- Atmoſphäre gewiſſermaßen
immer bei ſich trägt?

Ueberſchuhe, für den Fall, daß es wochen
lang regnen ſollte?

Handſchuhe, gar nicht mehr aufdringlich mit
Stulpen verſehen, in denen der ganze Arm
verſchwand (weshalb man dieſe vergangenen
Schöpfungen lieber „Armſchuhe“ hätte nennen
follen), ſondern lediglich als Schutz und
Schmuck für die Hand gedacht, zu jedem Koſtüm
(hüftlange Jacke, nicht zu enger Rock), zu jedem
Kleid farbig und ſogar im Stickmuſter (durch
brochene Batiſtſtoffe) paſſend zu bekommen?

Eine Wäſchegarnitur? Eng anliegend,
duftig bei aller ſportlichen Form, mit einem
Spitzchen geziert, blümchen- oder tupfen
überſät

Das Richtigſte iſt ſchon, man macht vor der
Reiſe nochmal einen gründlichen Jnſpektions
und Kaufgang durch die Stadt. Doch iſt ge
raten, ſich nur mit Maßen verführen zu laſſen,
ſonſt geht's einem wie jenem Mädchen, das
alles beieinander hatte, was man zu einer
Sommerreiſe immer brauchen kann, und das
inmitten ſchimmernder Herrlichkeiten weinend
auf dem halbgepackten Koffer ſaß weil es
vor lauter Freude am Vorbereiten auch das
Geld mit ausgegeben hatte, das es für Fahrt
und Aufenthalt brauchte L. R.

mit langer Hose
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Wetthämpftage 1938

dert ſruppe Mitte
Nauptkampftage

vom 20. um bis 3. un 1938 in Hate (Saale), Stacien

Wosserbol! cler SA.
Gruppe Mitte Berlin-Brandenburg 3:12

Jn dieſem Waſſerballſpiel, däs in Berlin-
Weißenſee ſtattfand, war die ſchnelle und
ballſichere- Mannſchaft der Berliner unſerer
Gruppe Mitte weitaus überlegen. Die Waſſer
ballſieben der Berliner ſetzte ſich aus vier
Spielern von Spandau 04 und drei aus
Weißenſee zuſammen, und zwar waren drei
von ihnen Mitglieder der Olympia-Mann-
ſchaft 1936, nämlich Schirrmeiſter,
Kuümmer und Brauer; außerdem wirkten
noch mit Plath, Block, Reetz und im Tor
Meißner. Jn dieſer Beſetzung ſtellen die
Berliner beſte deutſche Extraklaſſe dar Und in
ihr ſollte auch der vermutliche Sieger bei den
Kampfſpielen zu ſuchen ſein.

Sportrundschau
Die Strecke München Mailand für den

Amateur Radländerkampf Deutſchland Ftalien
vom 1. bis 3. Juli wurde geändert. Jaufenpaß
und Zirler Berg wurden als zu ſchwer für
Amateunre erkannt. Die drei Etappen lauten nun
mehr: München -Kufſtein-Jnnsbruck, Jnnsbruck-—
Brenner Trient, Trient- Mailand.

Dr. Peco Bauwens Köln) wurde gebeten,
das Fußball-Länderſpiel Finnland Schweden
am 3. Juli in Helſinki zu leiten Der bekannte
deutſche Schiedsrichter hat den Auftrag angenommen.

Die deutſchen Achter für die kommenden Ruder
länderkämpfe ſind: in Grümau Berliner RCE
Ungarn, 1. Kieler RCPolen, in Frankfurt M.
Mannheimer RV Anicitia-Dänemark, Germania
FrankfurtFrankreich, Wratislavig BreslauJugo
ſlawien. Am 10. Juli trifft in Eſſen Etuf auf
Holland und Germania Köln auf Belgien

Keine Hocheyspiele
Die feuchtwarme Witterung mit dem dadurch

bedingten ſchnellen Graswuchs hat die Spielſaiſon
der Hockeyer noch vor dem Eintritt der eigentlichen
Ruhepauſe beendet. Damit iſt der Schlußſtrich unter
die diesjährige Saiſon gezogen.

bekannte

heute und morgen in

gibt es

TURNEN SPRT.- SPIEL
rei Tage Miftelgebirgsfohrf

Ohne Regen fohr es Sich viel leichter

Schlimm hatte der erſte Tag den Teil
nehmern an der Jubiläumsfahrt im Harz mit-
geſpielt. Von 341 abgenommenen Fahrzeugen
ſchieden 66 Einzelfahrer und 30 Mannſchaften
aus. Vom Reſt blieben 54 Einzelfahrer und
15 Mannſchaften ſtrafpunktfrei. Dank des
beſſeren Wetters es war trocken riß die
Pechſrähne am zweiten Tage ab. Die großen
und die Kübelwagen fanden ſich auf der
ſchweren Südſtrecke beſſer zurecht als die
Krafträder tags zuvor. Die Wagen bis 2000
Kübikzentimeter hatten jedoch manche Mühſal
quf der Oſtſtrecke zu erdulden. Die Krafträder
jagten auf der Weſtſtrecke durch den Harz. An
verſchiedenen Stellen beobachteten Korps
führer Hühnlein und Reichspoſtminiſter
Ohneſforge ſowie Jnſpekteure der Wehr
macht die Fahrer.

Eine hübſche Erneuerung, von der die
Fahrer reſtlos begeiſtert waren, gab es bei
Wegkreuzungen und Gabelungen. Wer die

„Einfahrt“ erwiſchte, den warnte
ſchon nach wenigen 100 Métern ein großes
Schild. „Halt, falſch.!“ Durch den Groß
einſatz von 3000 NSKK. Männern auf der
Strecke war es möglich, bei Verſtopfungen die
Fahrt für die ungeduldig. Werdenden zu
neutraliſteren, bis das Hindernis beſeitigt war.

Die Wagengruppen bis 2000 Kubikzenti
meter hatten am Regenſtein bei Halber
ſtadt ihr ſchwierigſtes Wegſtück. Eine ſchmale
Einfahrt endete in einer wahren Sandwüſte.
Ausgezeichnet ſchlug ſich die Reichspoſtmann
ſchaft von MercedesBenz auf dieſer
Ohnehaltprüfung.

Einen Strafpunkt für Steckenbleiben und
drei weitere für Jnanſpruchnahme des Schiehe
Koinmandos zog ſich Sturmführer Op per

mann aus der Mannſchaft der NSK K.
Motorgruppe Nordſe e zu. Meterhoch
warfen die ſich immer mehr einmalenden
Räder den Sand hoch. Muſtergültig zog der
SS.Meiſter- Lutterbach ſeinen Hand
mag-Rekord durch. Er war 13 Minuten
zu früh angekommen und ſchaute ſich den Be
trieb in aller Gemütsruhe erſt an.

Bis zur Zwangskontrolle Halberſtadt gab
es zahlreiche Zeitüberſchreitungen. Schwierig
war die 40 Meter lange Waſſerdurchfahrt. Die
erſten 20 Wagen kamen gut durch, ſpäter
haperte es oft. Wer mit eigener Kraft nicht
mehr weiterkam, wurde mit einer Seilwinde
herausgezogen. Die bisher ſtrafpunktfreie
Niederſachſen-NSKK. Mannſchaft kam ohne
Fehler davon. Gute Leiſtungen gab es auch
auf den beiden übrigen Strecken.

Breslau ruft!
Sachſen Schleſien Mitte

Das Deutſche Turn und Sportfeſt Bres
lau 1938 bringt den bisher größten Einſatz
von Wettkämpfern bei einer Großveranſtaltung
der Leibesübungen. Jn den vier Tagen, vom
28. bis 31. Juli, werden rund 200 900 Wett-
kämpfer aufmarſchieren, die an den insgeſamt
262 turneriſchen und ſportlichen Wettbewerben
teilnehmen werden. Jn der Zahl der ab-
gegebenen Meldungen liegt nach dem bisherigen
Stand mit 19600 Teilnehmern der Gau
Sachſen an der Spitze

Es folgen dann der Gau Schleſien mit
16 500, der Gau Mitte mit 14320, der Gau
Brandenburg mit 10 800, der Gau Weſtfalen
mit 8200, Gau Niederrhein mit 7700,. Gau
Niederſachſen mit 7400 und der Gau Nordmark
mit 5800 Teilnehmern. Die Voranmeldungen
der Gaue Südweſt, Württemberg und Bayern
ſind rein zahlenmäßig hinter den Erwartungen
zurückgeblieben

Reiterwettkömpfe der SA.- Gruppe Mitte
Jm Rahmen der geſamten Ausſcheidungs-

kämpfe der SA. der Gruppe Mitte finden nun
Sten dal die SA.

Reiterkämpfe ſtatt. Die ſechs Reiterſtandarten
der SA.Gruppe Mitte meſſen ſich dort im
ritterlichen Kampf; Pferd und Reiter werden
das Beſte hergeben. Von den Reiterſtandarten
iſt eine Ausleſe an Pferde und Reitern nach
Stendal gegangen

Das umfangreiche Programm. bringt Dreſſur
prüfungen, Fahrerprüfungen und Abteiluüngs
mannſchaftsprüfungen, Geländeritte. Jagd
ſpringen, Reiten von SA.Remonte-Abteilun
gen und Jungreiter-Abteilüngsreiten. Weiter

Sondervorführungen der Reiter
ſtandarten und der Gruppenreiterſchule der

flermann Schild (Chemnitz), der Träger des Gelben Trikots und voraussichtliche Sieger
der Deutschlandfahrt, die heute mit der Etappe Rostock- Berlin beendet. wird

Gruppe Mitte in Stendal. Jn der vergange
nen Nacht wurde ſchon ein Streckenritt aus
dem Alarm durchgeführt

Gruppe Mitte Gruppe Korpfolz
Wie wir bereits berichteten, findet morgen

vormittag das Handballſpiel zwiſchen der SA.
Gruppe Mitte und der SA.-Gruppe Kurpfalz
in der Mitteldeutſchen Kampfbahn der Gau
ſtadt Halle ſtatt. Bekanntlich ſtehen in der,
Männſchaft der Gruppe Mitte bis auf den
Torwart lauter halliſche Spieler, ſo daß zu
hoffen iſt, daß dieſer Kampf gut beſucht wird.
Sollte die Gruppe Mitte aus dieſem Spiel als
Sieger hervorgehen, ſo muß ſie am 3. Juli
während der Hauptveranſtaltung. der SA.
Gruppe Mitte gegen die Gruppe Berlin
Brandenburg im Zuwiſchenrundenſpiel an

reten.

GSonntag, den 26. Funi 1938
Eintrittspreiſe Sitzplatz 0.50. RM. Stehplatz 0.30 RM., Uniformierte die Hälf

am 17. Juli

te. Vorverkauf: Sportgeſchäfte Schnee, Krauß und Verkehrsverein Roter Turm.

5. Beiblatt, Nr. 173

Deufschland-Roundfahrt
Jakobſen (Dänemark) gewann vorletzte Etappe

Auf der vorletzten Etappe in der Jnter
nationalen Deutſchlandrundfahrt
ſchrumpfte das Feld auf 35 Fahrer zuſammen.
Ruland, Seidel und der Italiener
Croeſi ſtreckten auf dieſer Regenfahrt die
Waffen. Man kann von dieſer Etappe, die
von Hamburg über Lübeck, Brunshaupten,
Warnemünde ins Herz Mecklenburgs nach
Roſtock (257 Kilometer) führte, von einer An
wetterfahrt ſprechen. Mit nur kurzer Unter
brechung regnete es, und dieſer Umſtand war
auch der Grund für zahlreiche Defekte. Das
Tempo war jedoch nicht allzu ſchnell, ſo daß die
Fahrer immer wieder aufſchließen konnten.

Umbenhauer war an einer geſchloſſenen
Bahnſchranke enteilt, wurde jedoch von der
Rennleitung geſtoppt, weil er unerlaubter
Weiſe die Schranke noch überklettert hatte, be
vor der Zug heraänbrauſte. Jn Stärke von
34 Mann Oberbeck war fünf Kilometer vor
dem Ziel von einem Reifenſchaden betroffen
worden, rüſtete das Feld in Roſtock in ſtrömen
dem Regen zum Endſpurt, den nach einer Fahrt
von 7:54:10 der Däne Jacobſen ſicher gegen
Langhoff, Schild. De Caluwé und Wengler
gewann Alle übrigen wurden gemeinſam auf
den ſechſten Rang geſetzt und Oberbeck mit drei
Verluſtminuten als 35. und Letzter gewertet.

Ergebniſſe: 14. Etappe:
7:54-10, Langhoff (Biele feld

Foßbolſiurnier för Breslau
Mitte Nordmark in Görlitz
Das Reichsfachamt Fußball führt im

Rahmen des Deutſchen Turn und Sportfeſtes
ein Turnier für die 17 Auswahlmannſchaften
aller deutſchen Gaue durch. Dieſe gewaltige,
auf wenige Tage zuſammengedrängte Heer-
ſchau des deutſchen Fußballſportes wird einen
wertvollen Aufſchluß über die Kampfſtärke der
einzelnen Gaueinheiten vermitteln.

Der endgültige Spielplan des Turniers
liegt vor. Eröffnet werden die Kämpfe bereits

mit der Begegnung zwiſchen
Sachſen und Heſſen in Exfurt, Der Sieger
dieſes Spieles iſt der Gegner von Nieder
ſachſen in der Vorrunde, die allgemein am
24. Juli in den größeren Städten Schleſiens
und. der Oderſtadt Frankfurt abgewickelt
werden. Sämtliche in der Vorrunde und bis
zur Vorentſcheidung der Siegerrunde unter
legenen Mannſchaften nahmen noch an einem
Vorturnier teil. Von der Zwiſchenrunde aber
werden alle Spiele in Breslau veranſtaltet.

Der Spielplan der Vorrunde: 17. Juli:
Sachſen Heſſen in Erfurt; 24. Juli: Branden
burg Oſtpreußen in Frankfurt Oder; Nieder
ſachſen gegen den Sieger Sachſen Heſſen in
Liegnitz; Baden Niederrhein in Schweidnitz;
Bayern Südweſt in Waldenburg; Oſtmark
gegen Mittelrhein in Ratibor, Schleſien gegerr
Pommern in Beuthen; Weſtfalen Württern
berg in Neiße; Nordmark MitLe in
Görlitz.

Aufnahmen: Scherl
Ein Bild von der Schwierigkeit des Geländes bei der Drei-Tage-Mütelgebirgsfehrt

GSA. Gruppe Mitte GA. Gruppe Kurpfalz Mitteldeuſſche Kampfbahn
Beginn 10,50 Uhr



Plerseburger Hancboll
Jm Rahmen der Heimatwoche findet in

Merſeburg ein großes Handballturnier
ſtatt, an dem alle Merſeburger Handball
mannſchaften beteiligt ſind. Es iſt dies ſeit
langer Zeit das erſte Mal, daß die Merſe
burger Handballer in dieſem Rahmen an die
Oeffentlichkeit treten. Man erinnert ſich bei
dieſem Anlaß wieder der großen Plaäaketten
turniere, die früher in Merſeburg die Spiel-
pauſe ausfüllten und den Merſebürger Hand
ballſport zu einer beachtlichen Höhe brachten.
An dieſe zweifellos ſehr erfolgreiche Tradition
ſoll nun angeknüpft werden und die Handball-
turniere jedes Jahr anläßlich der Heimatwoche
durchgeführt werden.

Die Veranſtaltung ſelbſt erſtreckt ſich auf
drei Spieltage (Sonntag, Dienstag und Don
nerstag) und wird nach dem Pokalſyſtem aus

etragen, ſo daß der Verlierer ausſcheidet.
leber die einzelnen Spiele werden wir laufend

berichten.

Vfe Merſeburg Flakregiment Merſebutg
Wenn auch beide Mannſchaften in verſchiedenen

Klaſſen ſpielen, ſo kann man die höherklaſſigen
Soldaten nicht ohne weiteres als Favoriten be
zeichnen. Das um ſo mehr, als die VfLer in letzter
n wieder beſſer geworden ſind und die Soldaten
ängere Zeit nicht geſpielt haben. Wir halten des

halb den Kampf für offen.

ATV 1885 Merſeburg Turneriſche Vereinigung
Jm zweiten Spiel treffen zwei alte Rivalen

aufeinander, die ſich ſtets mit wechſelndem Erfolg
durchzuſetzen vermochten. Allerdings war in der
letzten Zeit die AG, ſtets etwas beſſer, ſo daß wir
ihr auch im morgigen Spiel die größeren Sieges
ausſichten einräumen möchten, zumal die Turne
riſche immer noch keine befriedigende Mannſchafts
aufſtellung gefunden hat.

V Merseburg Wachker Halle
Die beiden obengenannten Mannſchaften liefern

fich morgen in Merſeburg ein Freundſchafts
ſpiel. Wacker Halle hat ſeine Mannſchaft weſentlich
verjüngt und hofft damit, bald eine ſehr ſchlag
e e Einheit beieinander zu haben. Der VfL
tützt ſich hingegen auf ſeine bewährte Elf, die in
den letzten beiden Spielen recht achtbare Erfolge
herausholte. Die Stärke der VfL- Mannſchaft liegt
noch immer bei dem Mittelläufer Br ödel und
bei den Verteidigern Kugler und Scheffler,
ſo daß die Abwehr gut beſetzt iſt. Es hängt alſo
von den Leiſtungen des Angriffs ab, wenn die
Merſeburger einen Sieg erringen wollen.

Aus anderen Kreisen
Preußen Greppin Komet Hamburg

Am Sonntag ſteht den Fußballanhängern wieder
einmal ein Fußball-Großkampf bevor. Auf dem
Preußenplatz in Greppin ſteigt die erſte Haupt
runde um den Tſchammerpokal zwiſchen
Preußen Greppin und Komet Hanburg. Den Gäſten aus Hamburg geht ein guter
Ruf voraus. Jn dieſem Jahre ſtiegen ſie zur Gau
liga auf und ſicherten ſich nach Beendigung der
Punktſpiele einen guten Mittelpkatz. Hervorragend
iſt die Hintermannſchaft und äußerſt ſchußfreudig
der Sturm Aber auch die Greppiner Preußen
verſtehen zu kämpfen, das bewieſen ihre bisherigen
Pokalſpiele gegen Wacker Halle und Sportfreunde
Halle. Tritt die Mannſchaft in beſter Beſetzung an,
ſollte ſie den Platz als Sieger verlaſſen können.
Es wird beſtimmt einen ſpanſtenden Kampf geben.
Das Spiel, dem ein Spiel der 3. Mannſchaft gegen
VfL Bitterfeld 3 vorangeht, wird um 16 Uhr
anfangen,

SV Holzweißig Eintracht Leipzig
Die äußerſt regen Holzweißiger haben ſich in

Eintracht Leipzig einen ſehr bekannten Gegner ver
pflichtet. Die Leipziger gehören zur dortigen ſpiel
ſtarken Bezirksklaſſe und haben in den Punkt
kämpfen eine hervorragende Rolle ſpielen können.
Jm verfloſſenen Spieljahre hat ſich die ſtark ver
u Mannſchaft noch nicht bis zur Meiſterſchaft
urchſetzen können, ſie nimmt aber einen achtbaren

Platz in der Tabelle ein. Die Holzweißiger nehmen
auch dieſes Spiel recht ernſt, das geht ſchon daraus
hervor, daß ſie ihre komplette Mannſchaft zur
Stelle haben. Auch hier wird es einen flotten und
techniſch guten Kampf geben, deſſen Sieger ſchwer
voraus zu beſtimmen iſt. Der Kampf nimmt um
16 Uhr ſeinen Anfang.

Wacker Zörbig SV Wolfen
Zum Stiftungsfeſt haben ſich die Zörbiger den

neugebackenen Meiſter der 2. Kreisklaſſe Sport
verein Wolfen, der nun in der 1. Kreisklaſſe ſpielen
wird, verpflichtet. Der Ausgang ſcheint völlig offen
zu ſein. Vielleicht entſcheidet der eigene Platz zu
gunſten der Zörbiger.

Hochbetrieb bei den Concorden

Am letzten Spielſonntag herrſcht bei den Con
corden in Delitzſch nochmals Hochbetrieb. Heute
ſteht die erſte Vertretung Lipſig Leipzig gegenüber.
Hier haben die Delitzſcher wohl die zur Zeit be
ſtändigſte Mannſchaft der Leipziger 1. Kreisklaſſe
verpflichtet. So wurde u. a. Tapfer einwandfrei
beſiegt. Auch der Tabellenplatz in der Spitzen
gruppe beſteht jederzeit zu Recht. Die Delitzſcher
werden daher ſchwer zu kämpfen haben.

Morgen findet dann ein Viererturnier ſtatt, an
dem folgende Mannſchaften beteiligt ſind: Con
cordia Delitzſch komb., Freya Paſſendorf 1,
Zſchortau 1 und Niemegk 1.

Die Vorſpiele ſind folgende: 9 Uhr Concordia
komb. Zſchortau 1 und anſchließend Freya
Paſſendorf Niemegk. Jn beiden Spielen ſind
die erſtgenannten Mannſchaften als die vorausſicht
lichen Sieger zu bezeichnen. Vor dem Spiel der
Handballmannſchaft um 16 Uhr ſtehen ſich um
14.30 Uhr die Sieger aus den Vorſpielen um den
Ehrenpreis der MNZ gegenüber. Nach dem Hand
ballkampf treffen ſich die Unterlegenen aus der
Vorrunde. Weiter ſpielen Concordig 1. Jugend
gegen ATV 45 Leipzig 1. Jugend.

Reichsbahn Eilenburg Arminig Leipzig
Die Eilenburger empfangen die Leipziger zum

Rückſpiel auf eigenem Gelände und werden natür
lich auch diesmal wieder, wenn die Leiſtungen die
gleichen ſind, wie in den letzten Spielen, als
Sieger vom Feld gehen. Aber auch die Gäſte
werden nicht verſäumen, ihre letzte Niederlage wett
zumachen. Das Spiel findet ebenfalls heute ſtatt.

Tennis
Aufſtiegsſpiel des TV im VfL Bitterfeld

Der TV im VfL Bitterfeld hat alsGruppenſieger nunmehr die Auſſtiegsſpiele zu

leipziger Foußbolgäste in Hoſe
Eine Miffe- Auswahl El in Elsterwerclo

Alljährlich iſt das Endſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft der letzte Höhepunkt der Spiel
zeit im Fußball und nur noch wenige Tage
ſind es, die dann zugleich den heran in
die Ferienzeit bilden. Morgen iſt der letzte
Sonntag, an dem in der Spielzeit 1937/38 noch
einmal der Lederball rollen wird. Jn unſerer
Gauſtadt machen ſich die Fußballferien bereits
bemerkbar, da uns nur wenig Spiele ge
meldet ſind,

Am heutigen Sonnabendabend bereits trifft
an der Deſſauer Straße in Halle Wacker
auf Leipziger Gäſte, Die Paarung lautet:

Wacker Halle SV 99 Leipzig
Mit der Verpflichtung der Leipziger Mann

ſchaft dürften die Hallenſer einen güten Griff
gemacht haben, da der Sportverein 99
in der Leipziger Bezirksklaſſe in den letzten
Jahren eine achtunggebietende Rolle geſpielt
hat. Sie war ſtets auf einem der erſten Plätze
in der Rangordnung zu finden und ſchließlich
meiſt mitbeſtimmend für den Ausgang der

Wage 99 e
Meiſterſchaft unſerer Nachbarſtadt. Bekannt iſt
die Elf vor allem durch ihre techniſch gute
Spielweiſe und da auch die halliſchen Wacke
raner wieder nach vorn drängen, ſollte die
Mannſchaft für ihren ſpielſtarken Leipziger
Gegner einen durchaus gleichwertigen Wett-
ſpielpartner abgeben.

Morgen Sonntag treffen ſich auf dem
Boruſſenplatz an der Gaſtſtätte „Sansſouci“
zwei halliſche Ortsgegner:

Voruſſig Halle SV 98 Halle
Die Boruſſen verloren vor kurzem gegen

die Grünhoſen mit 3:0, dem Spielverlauf nach
allerdings etwas unverdient, und wollen nun
das Kräfteverhältnis einer Nachprüfung
unterziehen. Die Schwarzjacken haben an
Selbſtvertrauen ohne Zweifel wieder ge
wonnen, was ja auch ihr Erfolg über

99 Merſeburg beweiſen dürfte. Die Aus
ſichten für den morgigen Kampf u daher
ginn zumal die Grünhoſen nicht in ſtärkſter

eſetzüng antreten können.

Jm hertlichen Stadtpark von Elſter
werda mit mehrhundertjährigem Baum
beſtand hat die Stadtverwaltung ein Stadion
mit einem Spielfeld für Fuß und Handball
und einer 400 Meter großen Aſchenbahn er
richtet. Dieſe erſtklaſſige Sportaulage wird
morgen durch eine großzügige Veranſtaltung,in der faſt alle u ſenporherten zu Worte
kommen, eingeweiht. Jm Mittelpunkt ſteht
das Fußballſpiel zwiſchen zwei Auswahlmann-
ſchaften der Gaue Sachſen und Mitte. Die
Derhrn daften ſind hierzu wie folgt gemeldet
worden:

Sachſen: Croy (Tura Leipzig); Krauß
Wacker Leipzig), Zimmermänn (Sport-
reunde Markranſtädt) Rommelt Tura

Leipzig), Riedel (Tura eigig üller
VfB Leipzig); Breitenbach (VfB Leipzig),
erbſt (Eintracht Leipzig), Brock (Stöhr

Leipzig), Rühlemann (Türa Leipzig), Roſen
blender (Tub Leipzig).

Mitteauswahl: Geißler (96 Halle); Bach
99 Merſeburg), Kettinitzz (Wacker Halle);
Schulz (98 Halle), Reinmann (99 Merſeburg),
Pfeil (96 Halle); Wilhelm (Favorit Halle),
Bergt (VfL Bitterfeld), Richter (VfL 1860
Magdebürg). Bohne (Luftwaffe Halle), Herr
mann (99 Merſeburg).

Der Gau Sachſen ſtützt ſich allein auf
Spieler aus Leipzig bzw. Markranſtädt.
Dieſe Mannſchaft dürfte als ſehr ſpielſtark an
zuſehen ſein, und hiernach zu urtetilen, wird
der Gau Mitte, der im weſentlichen auf die
Spieler aus Halle und Merſeburg zu
rückgegriffen hat, in Elſterwerda einen
ſchweren Stand gegen die Sachſenelf haben.

Jn einem Fußball-Abendſpiel mußte
Sportfreunde Halle eine ziemlich hohe
Niederlage in Bitterfeld durch den VfL
einſtecken. Mit 5.1 geſchlagen mußten ſie die
Heimreiſe antreten.

Der letzte Spielsonnfag im Jahnkreis
Um clie Mejsferschaft der zweiten Kreisklasse

Wieder einmal geht ein Spieljahr dem Ende
entgegen. Und dies dürfte gut ſein, denn die An
forderungen, die an die Akteure geſtellt wurden,
waren gewiß nicht leicht. Trotz glatter nete
der Meiſterſchaftskämpfe und Aufſtiegsſpiele iſt da
zu erledigende Penſum aber ſo groß, daß nicht nur
der letzte Spielſonntag, ſondern ſogar der letzte
Spieltag dazu benötigt wird, es zu erfüllen.

Am Sonntag ſpielt um den Aufſtieg zur Be
zirksklaſſe

TSV Leung TSV Pieſteritz
Jn dieſem Spiel hat Leuna nichts mehr zu

verlieren, wogegen Pieſteritz unbedingt ge
winnen muß, wenn der zweite Platz, der für den
Aufſtieg berechtigt, nicht gefährdet ſein ſoll. Dieſer

Sbuntag, 16 Uhr, Leung 6tadion

Umſtand und der, daß TSV Leunag beſtrebt ſein
wird, den erſten Tabellenplatz zu halten, werden
dazu beitragen, daß es in Leung noch einmal einen
intereſſanten Kampf zu ſehen gibt. Wir räumen
hier dem „Neuling“ der Bezirksklaſſe ein Plus ein.

Der VfR Reideburg hat ſich zum Sonntag
die Spielvereinigung Nietleben zu einem
Freundſchaftsſpiel verpflichtet.

Um die Meiſterſchaft der zweiten Kreisklaſſe
ſtehen ſich im Wiederholungsſpiel 11 Uhr vormit
tags in Ammendorf

Halle 1910 Vad Dürrenberg
gegenüber. Halle 1910 war im erſten Spiel
bekanntlich techniſch beſſer als Bad Dürren-
berg, aber die Elf verſchenkte hier den durchaus
möglichen Sieg. Bei ähnlichen Verhältniſſen wie
in Merſeburg und bei Anwendung einer beſſeren
Taktik hat 1910 auch diesmal die Möglichkeit zu
einem knappen Sieg. Es ſei denn, daß diesmal
Bad Dürrenberg in Beſtform ſpielt

Um die Gruppenmeiſterſchaft der unteren Klaſſen
ſpielen vormittags auf dem Weiſeplatz (neutral)
Favorit 3 gegen VfL Löbejün 2.

Am Sonnabendabend kommen mehrere Freund-
ſchaftsſpiele zur Durchführung. Es ſpielen: Sport
freunde Reſerve gegen Reichsbahn, Boruſſia Reſerve
gegen Schiepzig- Salzmünde und Holleben Delitz 1
und 2 gegen SV Nietleben 1 und 2. Bei der
Gleichwertigkeit der Mannſchaften iſt guter Wochen
endſport zu erwarten. Jn Godduläa ſpielen noch
GoddulaVeſta gegen Preußen Merſeburg Reſerve
und in Landsberg die Sportvereinigung gegen
Roitzſch.

Auf eine ſtolze Vergangenheit von ein unddreißig
Jahren kann der Fußballkkub Eintracht Halle
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß hat er ſich nach
ſeiner Sportſtätte an der alten Leipziger Chauſſee
drei Mannſchaften des Vf R Wansleben ver
pflichtet. Die Gäſte ſind hier durch ihre Siege aus
den Pokalſpielen zur Genüge bekannt. Aber auch
Eintracht iſt augenblicklich in beſter Form. Der
Braunsdorf-Bezwinger, Sportverein 98 Reſerve er
wartet an der Huttenſtraße Glückauf Kanena. Vor
her ſpielen 98 3 gegen Kanena 2.

Mit drei Mannſchaften erwartet Olympia
am Goldberg die gleichen Mannſchaften von Weg

witz, um damit Abſchied vom alten Spieljahr u
nehmen. VfB Gröbers hat ſich Wacker Halle
Reſerve nach dort verpflichtet. Jn Wettin werden
zwei Mannſchaften des VfL Dölau erwartet, dem
wir dort ein Plus einräumen. Boruſſia ſpielt
mit der Reſerve und dritten Elf daheim gegen

Erölwit. Poft 2 gegen Flugzeugwerke Brachſtedt mit zwei Mannſchaften einer Einladung
nach Radegaſt, Freya Paſſendorf ſpielt in Delih
gegen Concordia.

Sportfeſt in Nehlitz. Das Sportfeſt wird
eingeleitet durch ein JuniorenViererturnier mit
den Mannſchaften von Morl, VfL 96, Sportfreunde
Halle und SC Könnern. Dann ſpielen Nehlitz 9
gen KTV Halle 2, KTV Halle 1 gegen Morl 1,

ehlitz Alte Herren gegen VfL 96 Alte Herren und
r Schluß Nehlitz 1 gegen VfL 96 Halle Reſerve.

ie bisher immer, ſo wird auch dieſes fünfte
Sportfeſt wieder den gewünſchten Zuſpruch finden.

Mit ſechs Spielen wartet Sportverein Fortung
Zappendorf daheim auf. Dort ſpielen Zappendorf
Jugend gegen Sportfreunde Halle, Zappendorf 2

Schiebzig 2, Gehörloſen TV Halle gegen
portluſt Teutſchenthal, Schiepzig 1 gegen Benn

ſtedt, Fortuna Zappendorf 1 gegen Bad Bibra
und Zappendorf Alte Herren gegen Bennſtedt Alte
et Auch hier ſind die Paarungen gut gewählt.

ediglich GehörloſenTV erſcheint uns für Teutſchen
thal etwas ſchwach.

Bollspiele
Fußball am Sonnabend Favorit Aen Weiſe A und Favorit B. Weiſe B. Am
onntag: Boruſſig A. Freya Paſſendorf,

Boruſſia A. 2 Wacker A 3, Sportfreunde A 2
egen Wacker A. 2, Wacker B. Landsberg,
anena A Weiſe A 2, VfB Gröbers A gegen

Wacker B 2, Favorit A Flugzeugwerke, Favorit B
Flugzeugwerke, Goddula Preußen Merſeburg,
Preußen Merſeburg B Ammendorf 1910, Brauns
dorf A. 96 Halle A 2, 96 B 98 B und Fortung
Zappendorf A Sportfreunde Halle B. In Nehlitz
ſpielen: Sportfreunde Halle A Könnern und
Morl A. VſL 96 Halle.

Handball am Sonnabend TV Diemitz
gegen Flügzeugwerke. Am Sonntag: VfL 96
gegen Junkers Deſſau, 96 A 2 Dieskau 2,
Wörmlitz TV Dieskau Weiſe KTV, Bruck
dorf HTSV und Flugzeugwerke Döllnitz

Turner wurden geschulf
Kreisfachwart Böker hatte einen Lehrgang

für Mittelſtufenturner des Jahnkreiſes und eine
Probe der Sondervorführungen des Gaues Mitte
für Breslau angeſetzt, wozu die Turner aus
Eisleben und Umgebung einberufen worden
waren. Obmann Keller aus Leuna erläuterte
in kurzen Worten den Sinn des Lehrganges. Die
Probe der Sondervorführung am Barren zeigte,
daß die Uebungen ſo gewählt wurden, daß ſie
keine beſonderen Schwierigkeiten bringen und von
jedem Wettkämpfer leicht erlernt werden können.
Die Hauptarbeit galt nun der Weiterausbildung
der Mittelſtufenturner. Der Turnerkamerad Otto
(Leuna) hatte ſich hier zur Verfügung geſtellt. Viel
Neues wurde vermittelt, ſo daß die Lehrgangs
teilnehmer für die nächſte Zeit genügend Stoff zum
Ueben haben.

Lehrgang der HJ. im Geräteturnen

Gleichzeitig fand unter der Leitung des Ge
bietsfachwartes Nieſe (Ammendorf) auf dem
Sportplatz des Turnerbundes ein Lehrgang für
die HJ. des Bannes 266 ſtatt. Es galt zunächſt
die Breslau- Uebungen des Gemiſchten Sechskampfes
durchzuüben. Weiter war die Aufgabe, die Weiter
ausbildung der Jugendlichen im Leiſtungsturnen.
Die Kameraden Müller und Otto (Leunag)
zeigten den Jugendlichen neuen Uebungsſtoff.

Großer Klubkompf 96 Hoſe 98 Dessdo
fönf Spiele auf dem 96er Sportplatz PSV Halſe in Deſitesch

Bevor wir in die Spielpauſe eintreten, gibt
es im halliſchen Handball noch einmal etwas
Beſonderes. Der VfL 96 Halle hat mit
98 Deſſau einen Klubwettkampf abge
ſchloſſen. Drei Männer eine Jugend und eine
Frauenmannſchaft der Deſſauer weilen bei
den 96ern. Der TV Nauendorfbeſchließt das Spieljahr mit einem
Türnier, während der Vf R Wörmlitz zum
VfL Kayna fährt.

VfL 96 Halle Spgem. 98 Deſſau

Es iſt nicht das erſtemal, daß der Vf Leinen
Klubkampf in größerem Ausmaße durchführt. Dies
mal iſt es nun die Sport gemeinſchaft
98 Deſſau, die ſich hier in Halle zu einer
ſolchen Vergleichsprobe ſtellt. Die Deſſauer, die
eine Vereinigung von Junkers und 98 ſind,
verfügen über eine beachtliche Spielſtärke, eine Feſt
ſtellung, die ihr guter Mittelplatz in der Tabelle
der Gauliga beſtätigt. Am bekannteſten von ihnen
iſt wohl ihr National-Torwart Lüvicke, der
morgen wieder einmal Gelegenheit haben wird,
ſein Können unter Beweis zu ſtellen. Tritt 96 nun
morgen mit ſtärkſter Mannſchaft auf den Plan, ſo
iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten, denn noch
immer haben die 96er, wenn es gegen große
Gegner ging, bewieſen, daß allerhand Können in
ihnen ſteckt.

Die Mannſchaften werden ſich in folgender Auf
ſtellung gegenüberſtehen:

Halle 96: Udolph; Boltze, Krauſe; Föhrig,
Rödel, Voigt; Buriſch, Duttenhofer, Nietzſche,
Barth, Ziegker.

Deſſau 98: Lüdicke; Behnſch, Neidigk;
Klüppel, Ecke, Schäfer; Kindſcher, Freiberg, Richter,
Knoll, Bahr.

Ueber die Ausſichten des Ausganges der
Kämpfe der zweiten und dritten Mannſchaften iſt
ſchwerlich etwas zu ſagen.

VfL 96 Frauen Spgem. 98 Deſſau Frauen
Weniger bekannt ſind die Frauen der Deſſauer.

Da die Hserinnen durch ihr ſauberes und flottes
Spiel ſich ſchon manch ſchönen Sieg errungen
haben, iſt eher anzunehmen, daß die Anhaltine
rinnen das Nachſehen haben.

erledigen. Das erſte findet gegen den Halleſchen
Ruderklub ſtatt. Die drei erſten Spiele ergaben
eine 3:0- Führung Vitterfelds. Harniſch
ſchlug Dr. Müller 9:7, 6:0; der erſte Satz
brachte erſtklaſſiges Tennis, wie man es hier
nur ſelten zu ſehen bekommt. Allerdings hatte
ſich hier Dr. Müller zu ſehr ausgegeben,
ſo daß er den zweiten S glatt abgeben
mußte. Strulzewſki ſchlug Kräuſe

zwar 6:1, 9.7, iſt aber von ſeiner vorjährigen
Form noch weit entfernt. Jm Doppel hatten

es n r nicht leicht, Dr.Müller- Krauſe zuſchlagen. Die beiden
Hallenſer ſpielten hier erheblich ſtärker als
in ihrem Einzel. Schließlich gewann aber
Bitterfeld auch dieſes Spiel mit 6.4, 3:6, 7:5.

Am Sonntag finden die weiteren Spiele
auf den Vlätzen des T ſtatt.

Der PSV Halle fährt morgen mit ſeiner
erſten Mannſchaft nach D n drehe um dort
gegen die Cönebrden ein Freündſchaftsſpiel
auszutragen.

Beim Turnier des TV Nauendorf ſind
neben der Mannſchaft des Veranſtalters der
Giebichenſteiner TV, Sanderslebenund Preußen Merſeburg beteiligt. Die
Mannſchaften werden erſt vor den Spielen ausge
loſt, ſo daß die Vorſpielgegner noch nicht zu nennen
ſind. Zu erwarten iſt allerdings, daß ſich die
Giebichenſteiner behaupten werden.

Jn der erſten Kreisklaſſe empfängt der SV 98
den TVKröllwitz, während der HTSV zum
TV Bruckdorf fährt.

Heute weilt in Diemitz ein Gaſt aus Bitter
feld. Der dortige Turnverein ſpielt gegen Rot
Weiß Bitterfeld. Die Diemitzer dürften ſich hier
in ihren Leiſtungen etwas überſchätzt haben. Die
Bitterfelder als Bezirksklaſſenmannſchaft werden
ihren Gaſtgeber nicht groß zu Worte kommen laſſen.

v

KTV Reichsbahn SV 5:9 (2:6). Jm
geſtrigen Wochentagsſpiel lieferten ſich beide
Mannſchaften einen flotten Freundſchaftskampf.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis 7 Jahn Fachamt Turnen

Probe der Ganſondervorführungen der Männer am
Barren für Breslau, Die im letzten GVB. aufgeführten
Vereine aus den Unterkreiſen Halle und Merſeburg ſind
veryflichtet, an der Probe am Sonntag, dem 26. Juni
1938, teilzünehmen, Dringend erwünſcht iſt es, daß ſich
geeignete Turner aus nicht aufgeführten Vereinen be
teiligen. Die Probe findet ſtatt in Merſeburg um 8 Uhr
in der Albrecht-DürerSchule; in Halle um 10 Uhr in
der HTSV. Halle. Böker.

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
Betr, Abſetzung von Spieken am Sonntag, dem

26. Juni. 2, Krskl., St. C, Nr. 108: TSP Leuna gegen
PSV Halle (Spergau) wird auf den 30. Junt, 18.30 Uhr,
verlegt. Der Kreisfachwart. J. V.: Coqui.

Sporf-Vereinsnachrichten
Wacker Halle. Programm unſeres Platzes: Sonn

abend: 19.00 Uhr 1. Fußb, gegen 99 Leipsig; 17.15 Uhr
I. Jun, gegen Wimmelbürg. Sonntag 14.30 Uhr
1. Fußb.-Jug. gegen Landsberg; 10.30 Uhr I. Jun, gegen
Wacker Leipzig.

HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder
und Freunde! Bitte vormerken: Am
Donnerstag ſpielen wir auf dem Her
Platz gegen 8. Am 9. Juli iſt ein
Sommerfeſt im Schrebergarten am Paul
Riebeck Stift und am 16. Juli findet
unſere Jahreshauptverſammlung ſtatt.

MTV Brehna Unſere Fußhballabteilung ſucht zum
14. Auguſt Jugendmannſchaften 1. und 2. Jugend r
Vierertürnier. Meldungen ſind zu richten an 2
Brehna, Hd. d. Herrn Weinigel, Brehna, Markt 11.

Folge
geſtal

ſtunge:

Ziele
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